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Die fronzösfsche Regierung fif

Neuer fteolſenfscher Vorsechleo
Schaffung einer öffentiehen Meinung

In der Donnerstag Beratung des Abrüſtungsausſchuſſes im Völkerbund gab der franzöſiſche Vertreter,
Maſſigli, die Antwort und den Standpunkt ſeiner Regierung zu dem italieniſchen Vorſchlag ab. Die franzö
ſiſche Regierung lehnt ihn ab. Wenn dies auch nicht überraſchend kam, ſo war doch eine ſolche
ſchroffe Stellungnahme nicht erwartet worden. Die franzöſiſche Regierung begründet ihre Ablehnung mit
allerlei nicht i gen Schlüſſen, die nicht überzeugen können. In Kreiſen des Abrüſtungsausſchuſſes wird dieſe
Antwort als ein tödlicher Schlag gegen den Abrüſtungsgedanken empfunden.

Der italieniſche Vertreter ſtellte daraufhin einen neuen Vorſchlag zur Verhandlung, um auf
dieſe Weiſe zumindeſt eine öffentliche Meinung zu ſchaffen. Ob damit freilich auf die franzöſiſche Re
gierung ein Druck ausgeübt werden kann, ſei dahingeſtellt; die Abrüſtungskommiſſion wendet ſich vorläufig in
einem Appell auch nur an diejenigen Mächte, die bereit ſind, die Grundſätze der Gerechtigkeit und des Friedens
durchzuführen.

Maſſigli führte zur
Begründung des franzöſiſchen Standpunktes

aus, er wolle zwar an die Ehrlichkeit und Objektivität
des italieniſchen Vorſchlages glauben, er müſſe ſich aber
fragen, ob dieſer Vorſchlag dem angeſtrebten Ziel ent
ſpreche und nützlich ſei. Zwiſchen verſchiedenen Ländern
ſeien bereits ſeit einigen Monaten höchſt delikate Ver
handlungen im Gange, die auffallenderweiſe die gleiche
Frage berührten, die jetzt durch den italieniſchen Vor
ſchlag eine plötzliche Löſung finden ſollte.

Es müſſe aufs allerſchärfſte abgelehnt werden, daß
Die jetzt. in der ganzen Welt herrſchende Nervoſität

auf den gegenwärtigen Stand der Rüſtungen
einiger Länder zurückzuführen ſei.

Dieſe Nervoſität ſei vielmehr auf Dinge zurückzuführen,
die die unmittelbaren politiſchen Jnter-
eſſen der Völker berührten. Sie ſtünden in keinerlei
Zuſammenhang mit einem Wettrüſten, das es heute
überhaupt nicht gebe (2). Der italieniſche Vor
ſchlag habe, wie erklärt wird, eine materielle und mora
liſche Wirkung zum Ziele. Die hierdurch angeſtrebte
Erleichterung für die Haushalte würde aber nicht ein
treten, da die Militärhaushalte bereits
bis Juni 1932feſtgelegt ſeien und ferner

ein Stillſtand der Rüſtungen in vielen Ländern
zu einer Verſchärfung der Arbeitsloſigkeit führen
würde

Die franzöſiſche Regierung habe bereits
in den Verhandlungen der letzten Zeit diejenigen poli
tiſchen Probleme in den Vordergrund gerückt, deren
Löſung allein eine Entſpannung derAtmoſphäre herbeiführen könne und deren Klärung
weſentlich zu einem Erfolg der Abrüſtungskonferenß
beitragen würde. Der italieniſche Vorſchlag ſei keines
wegs ſo eindeutig klar, wie er ſcheine. Der Vorſchlag
Lord Robert Cecils, die Regierungen aufzufordern,
bis zum 1. November d. J. zum Waffenſtillſtandsvor
ſchlag Stellung zu nehmen, ſei

prakktiſch undurchführbar.

Die franzöſiſche Regierung hat, wie allgemein be
merkt wurde, die Durchführung der Abrüſtung von der
vorhergehenden Löſung der politiſchen
Probleme abhängig gemacht. Maſſigli ſpielte
in ſeiner Rede auch auf den bekannten franzöſiſchen
Vorſchlag eines politiſchen Waffenſtill-
ſt an des zwiſchen Deutſchland und Frankreich an und
xückte dabei den Gedanken der

Erfüllung der polikiſchen Forderungen Frankreichs
als Vorausſetzung für die Abrüſtung

wieder in den Vordergrund.

Große Ausspreache
der Machtevertretfer
Die Ablehnung der italieniſchen Rüſtungsſtillſtands

vorſchlages durch den franzöſiſchen Vertreter Maſſigli
führte im Abrüſtungsausſchuß der Völkerbundsver
ſammlung zu einer großen Ausſprache, in der die
meiſten Regierungen zum italieniſchen Vorſchlag Stel
lung nahmen.

Die Verkreker der ſüdſlawiſchen, rumäniſchen und
kſchechoſlowakiſchen Regierung ſchloſſen ſich dem
Standpunkt Frankreichs an und lehnken nach
drücklich den ikalieniſchen Vorſchlag ab.

Der italieniſche General Marinis ſtellte einen neuen
italieniſchen Vorſchlag zur Verhandlung, nach dem die
Völkerbundsverſammlung einen feierlichen Appell an
alle diejenigen Mächte richtet, die die Grundſätze der
Gerechtigkeit und des Friedens durchzuführen bereit
ſind, um auf dieſe Weiſe eine öffentliche Meinung zu
ſchaffen, die auf die Abrüſtungskonferenz in der Rich
tung praktiſcher Ergebniſſe einwirken könnte. Ferner
ſollen allen Regierungen folgende Richtlinien eines
Rüſtungswaffenſtillſtandes durch den Rat übermittelt
werden

Jede Regierung verpflichtet ſich, die bereits be
willigten Ausgaben für die Landrüſtungen bis zum
Abſchluß des Waffenſtillſtandes und den Bau neuer
Milikärfluggzeuge einzuſtellen

folgend
e e die Herren

Der Reſchspräs cent
empfengt Laut un Beſfeanct
Berlin 25. Sept. Wie verlautet, haben

Miniſterpräſident La v al und Außenminiſter Briand,
die am Sonnkagmorgen zum Beſuch der Reichsregierung
in der Reichshauptſtadt eintreffen, offüziell um
einen Empfang beim Reichspräſidenten
nach geſucht. Jn dem aufgeſtellten Programm für
den zweikägſgen Aufenthalt der beiden Miniſter in
Berlin war ein ſolcher Beſuch bisher nicht vorgeſehen.
Dem Wunſche der beiden franzöſiſchen Stagtsmänner

wird aber nunmehr Réſche präſident von
Die Herren Laval und Briand im Laufe

es Monkag zu einer beſonderen Audienz
empfangen S

Eine Geſte Frankreichs
Berlin, 25. Sept. (TU.) Die Liſte der von den

Welkkriegsgegnern als „Kriegsverbrecher“ bezeichneten
Deutſchen iſt, wie der „Lokal-Anzeiger* gus Paris
meldet, jetzk von Frankreich annulliert worden. Auf
die Nachricht, daß die franzöſiſchen Staaksmänner
Laval und Briand während ihres Berliner Aufent
haltes einen Empfang beim Reichspräſidenten von
Hindenburg freudig begrüßen würden, wandte man
ſich, noch bevor die Meldung mit Hindenburgs Zuſage
einkraf, an den ugi d'Orſey um Auskunft, ob dieſer
Empfang irgendwelche Folgen für dieſe Kriegs
verbrecherliſte“ haben werde, da ſich auf ihr auch der
Name Hindenburgs befinde und damit Hindenburg,
dem die franzöſiſchen Stgaksmänner einen Beſuch ab
ſtakken wollen, immer noch als „Feind“ bezeichnet

r Verfe gung des Planes s

redungen zariſcktreten

Verngerung des Hoover-

werde.

Eegrties n der Refchs kanzler
Berlin, 25. Sept. (Radiomeldung.) Reichs

miniſter Dr. Curkius hak ſich um 11 Ahr in die Reichs
kanzlei begeben, um ſich mit Dr. Brüning auszuſprechen.
Jrgendwelche für die Sffentlichkeit beſtimmte Ergeb-
niſſe werden von dieſer Unkerredung jedoch nicht er
warket, vielmehr rechnet man damit, daß eine Enk-
ſcheidung erſt nach der Kabineiktsſitzung
am Dienskag ſallen wird. Jm Augenblick konzen
krierk ſich das außenpolitiſche Jnkereſſe auf den bevor
ſtehenden franzöſiſchen Beſuch, für den die
Vorbereitungen nun im vollen Gange ſind. Sie dürften
ſich auch bereits auf die

Bildung der deutſch- franzöſiſchen
Wäirkſchafts kommiſſion

erſtrecken, die an ſich miniſtkeriellen Charakter haben,
aber durch die Zuziehung führender Wirtſchaftler er
gänzk werden wird. In unterrichteten Kreiſen glaubt
man, daß dieſer Ausſchuß, der das ſichkbare Ergebnis
des Berliner Beſuches bilden wird, ſich für die prak
tiſche Arbeit auch noch in Ankerkommiſſionen zergliedern
dürfte. In ihnen werden Speziglſachverſtändige die
Einzelfragen der verſchiedenen Gebiete verhandeln, ſo

die induſtriellen, die finanziellen und die, Bankpro
bleme, die Verkehrsfragen uſw. Der Sinn des Be
ſuches iſt eben, daß die deutſch- franzöſiſche Annäherung

jetzt von der wirtſchaftlichen Seite her
gefördert werden ſoll. Dagegen werden die poli
fiſchen Fragen, für die nach allgemeiner Anſicht ſchon
rein ſtimmungsmäßig im Augenblick keine Löſungs-
möglichkeiten zu ſehen ſind, in den Berliner Anker

m

Feſerſahres?
Paris, 25. Sept. Die geſamte Pariſer Morgen

preſſe veröffentlicht in großer Aufmachung folgende
Depeſche aus Waſhington

Wie „Balkimore Sun“ aus Waſhington be
richkekt, haben die Berichte des Schahkanzlers
Mellon über ſeine Europareiſe den Präſidenten
Hoover davon überzeugt, daß die Verlänge-
rung der Feierſahres für die inter
nakionalen Jahlungen unvermeidlich iſt. Hoover
ſei grundſätzlich für eine Verlängerung des Feier
jahres um zwei Jahre. Er ſei aber der Anſicht,
daſßz es diesmal die Aufgabe Deutſchlands ſei, die
Jnitigkive zu ergreifen unker Benußung der ein
ſchlägigen Beſtimmungen des Youngplanes. Das
Problem der Repargkionen werde ohne Zweifel
den Haupkgegenſtand der Ausſprache zwiſchen

r won erAcht Abgeordnete treten aus. Gr In dung einer „Sozialiſtiſchen Arbeiter
partei?

Berlin, 25. Sept. Der Beſchluß des ſozialdemo
kratiſchen Parteiausſchuſſes, der ſich mit dem Verhalten
der Oppoſition beſchäftigt und die Mitgliedſchaft zur
Deutſchen Friedensgeſellſchaft und die Mitarbeit an der
Wochenſchrift „Die Fackel“, dem neugegründeten Dis
kuſſionsorgan der neun oppoſitionellen Reichstags
abgeordneken, unterſagt, hat zu einem Austritt aus der
ſogialdemokratiſchen Reichstagsfraktion und wohl auch
aus der Partei geführt. Von den Reichstagsabgeord
neten Seydewitz, Kurt Roſenfeld, Ströbel,
Ziegler, Portune, Oettinghaus, Siem-ſen, Kuhnt und Engelbert Graf haben ſich die
zuerſt genannten acht dem Poarteiausſchußbeſchluß
widerſetzt und in der „Fackél“ in einer Erklärung ihr
Verhalten begründet.

In einer von ihnen ausgegebenen Erklärung wird
u. a. geſagt, daß die Behauptungen, mit denen der
Parteiausſchuß den Beſchluß gegen ſonderorganiſato
riſche Beſtrebungen der Oppoſition begründet, in keiner
Weiſe zutreffen. Nicht um die Partei zu ſtärken, ſeien
die „Roten Bücher“ und die „Fackel“ ins Leben ge
rufen, ſondern mit dem Recht der Meinungsfreiheit.
Wenn ſchon die Gründung und die Mitarbeit an einer
kritiſchen Wochenſchrift genüge, mit dem Ausſchluß
bedroht zu werden, ſo deute das auf den Beginn eines
Geſinnungsterrors und einer Meinungsdiktatur hin,
dem entgegenzutreten parteigenöſſiſche Pflicht ſei. „An
alle, die mit uns eins ſind“, ſo heißt es in der Er
klärung weiter, „daß die Zeit gekommen iſt, die Grund
lagen für die Verwirklichung des Sozialismus zu legen
und daß demgemäß die Politik der Partei orientiert
ſein muß, richten wir die Mahnung, ſich ohne Furcht
zu ihrer überzeugung zu bekennen und uns bei dem
ſchweren Werk zu helfen, das wir unternommen haben
in dem einzigen Gedanken, den Weg zu ebnen für die
Befreiung der unterdrückten und ausgebeuteten Klaſſe
des Proletariats.“

Wie „Berlin am Morgen“ dazu erfährt, hat die
Oppoſitionsgruppe in einer Reichskonferenz be
ſchloſſen, nicht vor den Parteiausſchußbeſchlüſſen zu
kapitülieren. Der von einigen Mitgliedern der Oppos
ſitionsgruppe gemachte Vorſchlag, Anſchluß an die
Kommuüniſtiſche Partei zu ſuchen, wurde von der Mehr
heit abgelehnt und beſchloſſen, eine neue Partei unter

dem Namen „So zialiſtiſche Arbeiterpartei“
zu bilden.

Arbeits gemeinſchaft der Mitte?
Berlin, 25. Sept. (Eig. Meldung.) Zwiſchen

den Parteien der Mitte und der gemäßigten Rechten
hat, der „Voſſiſchen Zeitung“ zufolge, in der letzten
Zeit eine Fühlungnahme über die Frage ſtattgefunden,
ob nicht entſprechend früheren Vorgängen eine Art
parlamentariſcher „Arbeitsgemeinſchaft“ wie 1922 wäh
rend der Reichstagsberatungen eingerichtet werden
könne. Wie das Blatt berichtet, war dabei an eine
loſe Fühlungnahme gedacht, die dahin führen ſollte,
daß die Parteien, die das Kabinett Brüning ſtützen,
nicht getrennt voneinander parlamentariſche Aktionen
unkernehmen, ſondern ſich von Fall zu Fall ver
ſtändigen und eventuell bei beſtimmten parlamenta-
riſchen Ereigniſſen gemeinſam vorgehen. Von einem
Fuſionsverſuch der Parteien, von der Staatspartei bis
zu den Konſervativen, ſoll keine Rede ſein. An eine
Parteiverſchmelzung oder ähnliche Maßnahmen in
dieſem Zuſammenhang ſei überhaupt nicht gedacht
worden.

Jm Gegenſatz dazu berichtet ein anderes Berliner
Blatt von Beſtrebungen, die Parteien von der Staats
partei bis zu den Konſervativen als neues Partei
gebilde unter dem Namen „Reichsbürgerpartei“ zu
ſammenzufaſſen.

Neuer Ruf Borahs nach Reviſion.
Neuyork, 25. Sept. (Eig. Meld.) In der Uni

verſikät Jdaho hielt Sengkor Borah eine außen
politiſche Rede, die großes Aufſehen erregke. Borah
forderke erneut eine Reviſion aller europäiſchen Nach
kriegsverkräge. Er erklärte u. a., ſeit nahezu fünfzig
Jahren verſpritze das Elſaßproblem ein ſchweres Giſt
und nähre den Rachegeiſt. Heute beſtehen jedoch min
deſtens ſechs Elſaßprobleme. Wenn das Wetfrüſten
nicht aufhöre, ſo werde ein noch viel ſchlimmeres Wirt
ſchäfkselend herauſbeſchworen werden. Im weikeren
Verlaufe ſeiner Ausführungen klagte Borah Japanan.

Jahrgang

f e Kommencſe Abrüstungskonferenz
Laval und Hoover bilden, und wenn, „wie zu
erwarken, Frankreich und die Vereinigten Staaten
ſich einigen, hätte ſich Deukſchland, ſobald der
amerikaniſche Kongreß das Hoover Feierjahr
rakifiziert hat, nur guf die Morakoriums-
be ſtimmungen des Youngplanes zu
berufen.

MeerJegen herhehfe Gehäſter
Im Reichsjuſtizminiſterium wird zur Zeit ein Enk

wurf ausgearbeitek, der den Privatgeſellſchaften die
Möglichkeit geben ſoll,

Angeſtellkenverkräge, auch wenn ſie über einen
längeren Zeitraum oder lebenslänglich laufen,
dann zu kündigen und neu feſtzuſetzen, wenn die
Gehalksbezüge eine beſtimmke, von der Reichs
regierung feſtzuſetzende Summe überſteigen

Jnnerhalb der Reichsregierung wird die Auffaſſung
verkreken, daß, nachdem die Gehälter der leitenden
Kommungalbeamken auf dem Wege der Nokverordnung
gekürzt worden ſind, auch an die überhöhten Gehälker
der leitenden Angeſtellten in der privaten Wirtſchaſt
herangegangen werden müſſe. Auch bei den landwirk
ſchaftlichen Genoſſenſchaften, beſonders im Oſten, ſind
Gehälker gewährt worden, die mit der Geſamtſikugtion
in der Landwirkſchaft unvereinbar ſind.

Wie aus politiſchen Kreiſen weiter verlaukek, wird
vorausſichtlich von dem Plan, die Kriſenfürſorge
und die Wohlfahrtkserwerbslofenfür-
nommen werden. Ob die Vereinigung zu einem
ſpäteren Zeitpunkt erſolgk, iſt noch ungewiß. t

e el
Der Kampf um die Hauszinsſteuer.
Jm Vordergrund der Erörterungen der Kabinetts

beratung am Donnerstagabend ſtand die künftige Ge
ſtaltung der Hauszinsſteuer. Eine Entſcheidung darüber
iſt, wie verlautet, in der Sitzung am Donnerstag noch
nicht gefallen. Das „Problem der Hauszinsſteuer“ hat
ſich im Laufe der letzten Wochen zu einer ſicht nur wirt
ſchaftlichen, ſondern auch hochpolikiſchen Frage entwickelt.
Die Beſtrebungen der Wirtſchaftskveiſe gehen dahin, die
Hauszinsſteuer reſtlos zu ſtreichen, um den ſchwer ge
fährdeten Hypotheken und Grundſtücksmarkt zu entlaſten
und der bereits eingetretenen ſtarken Wertverminderung
zu ſteuern

Nach dem, was bisher von den Plänen des
Kabinetts bekanntgeworden iſt, will die Regierung
die Hauszinsſteuer aber nicht ganz beſeitigen,
ſondern es, wie wir bereits geſtern meldeten, bei
einem Abſtriche von 25 Prozent belaſſen, die reſt
lichen drei Viertel der Hauszinsſteuer aber ſollen

die engültige Entſcheidung bleibt abzuwarten
in eine Staatshypothek auf den Grundbeſitz umge
wandelt werden.

Das würde bedeuten, daß die Belaſtung mit ſtaat
lichen Abgaben, die 46 Prozent der Miethöhe beträgt,
ſich um ein Viertel, alſo auf 34,5, ſenken würde. Für
die Staatskaſſe würde dieſe Löſung einen

Char be mich hesetze
Waffenſtillſtand zwiſchen Nanking

und Kanton?
London, 25. Sept. Der ſjapaniſche Armee-

rak teilt mit, daß der Opergkionsplan in der
Mandſchurei durchgeführt ſei. Es ſei be
abſichkigt, den Status quo aufrechtzuerhalten. Die
diplomakiſchen Verhandlungen und die Bengchrichki
gung der Mächte werden dem Außenminiſter überlaſſen.
Nach Charbin ſind keine japaniſchen Truppen entkſandf
worden.

Front gegen Japan?
Nach einer Mitteilung der Telegraphen-Agenkur

der Sowjekunion iſt am Donnerskag eine Abord
nung der NRankingregierung nach Kankon
abgereiſt, um einen Waffenſtillſtand mit Kankon

V
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ſorge zu vereinigen einſtweilen Abſtand ge

zur Bildung einer gemeinſamen Fronk gegen Japan
abzuſchließen.

Zeppelin auf dem Rückflug.
Pernambuko, 25. Sept. (Radiomeldung.) Der

„Graf Zeppelin“ iſt heute früh um 3.15 Uhr zum Rück
flug nach Friedrichshafen geſtartet.

Zwei Hinrichtungen in Thüringen.
Gera, 25. Sept. Die Hinrichtung der beiden

Mörder Petzold und Koppe wurde heuke um
6.30 Uhr auf dem Hofe des Landgerichtsgefängniſſes
von einem Schärfrichkter aus Magdebürg vollzogen.
Zur Hinrichtung wurde die alke Guillokine des ehemals
groß herzoglichen Sachſen- Weimar benutzt, die in
Weimar gaufbewahrk wird und nach dem Kriege nicht
wieder benutzl wurde.

e
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Gewaltig iſt das Leben der Stadt während der
großen Tagüngen, In den Hotels herrſcht Hauſſe, ſchon
viele Tage vor der großen Eröffnung. Hunderte von
Sachverſtändigen, der Stab, die Trabaänten der
„Große n“ ſind längſt erſchienen und bereiten alles
vor. Nichts darf die Abwicklüng der Hauptfragen mehr
hemmen, iſt man erſt einmal in die Verhandlung
eingetreten. All dieſe Leute beeinfluſſen das gewohnte
Bild, das ſonſt die 135 000 Einwohner allein be
herrſchen. Aber nicht die Zahl der unmittelbar Be
teiligten gibt den Ausſchlag Es iſt vor allem der

chwarm der Statiſten, die mit dem Beginn
der politiſchen Tage kommen, wie ſie am Schluß wieder
verſchwinden man könnte nicht ſagen, daß ſie ſich in
den Vordergrund drängen; keineswegs, ſie „drehen ſo
manches Ding bleiben aber hinter den Kuliſſen; nie
mand würde öffentlich von ihnen Notiz nehmen. Jn
den Gängen der SaN, in den Hotels, in der „Bavaria“
kann man die einflußreichen Herren und o bitte
auch Damen, bekannt in der internationalen politiſchen
Welt, wenig beachtet umherlaufen ſehen.

Man hat ſo ſeine Begegnungen.

a ein bekanntes Geſicht der Herr geht gradwegs durch das große Portal „des Sermues „Hete
des Ber Ues“, ja es iſt das traditionelle Abſteige
quartier Briands aber in ſeiner Umgebung gibt es doch
kein ſolch n Aber doch, das iſt ſicherlich jener
Herr, der geſtern ſchon nach der Sitzung mit ihm
ſprach! Nun, vielleicht verrät es der Portier, der
uns ja noch aus den Tagen vor dem Völkerbunds
rummel kennt. „Pardon, monsieur
„Merci bien, monsieur „Siehſt du“, es war
doch Sauerwein, wie kannſt du dieſen politiſchen
Stimmungsmacher der franzöſiſchen Preſſe („Matin“)
nicht erkennen

Mach die Augen auf, dieſer Mann da, neben uns,
kommt der dir a bekannt vor? Dieſer braune
Kopf, die offenen Augen, das Geſicht wie ein Schau
ſpieler die Gedanken wandern zurück und ein
Mann ſteht im auditorium maximum einer deutſchen
Hochſchule, er ſpricht von einer Jdee „die Ver
einigten Staaten von Europa“; ſeine Jdee, die nur alte,
müde Leute haben können, wie man in Deutſchland
ſagt ja es iſt derſelbe Mann, der da ſteht und auf
die Tram nach der SaN wartet Eoudenhove
Kalergi, der jetzt 37jährige!

Schon längere Zeit klappert da über den Aſphalt
von Genf eine alte, graue Taxe. Sei es auf dem
Wege zum Sitzungsbeginn am Morgen, oder nach Be
ndigung, immer zuckelt ſie mit dem blauen Wölkchen

im Auspuff hinter den „Staatskaroſſen“ der Völker
svertreter einher; die Geſtalten im Jnneren ſind

durch den altmodiſchen Aufbau des Wagens ſchwer er
kenntlich, fallen aber ebenfalls durch Eleganz keines
wegs auf. Man gewöhnt ſich an ſo etwas, ohne viel
zu fragen. An dem Tage aber, als der ſtellvertretende
Volkskommiſſar der Sowjetunion für auswärtige An
gelegenheiten, Maxim Litwinow, ſeine Rede vor
der Europakonferenz, zu der man auch die Ruſſen ge
laden hatte, hielt, und er zufällig unter den Augen der
Menge jene Droſchke beſtieg, da beſtand kein Zweifel
mehr, wer da mit einem Reklamewimpel für Sowjet
benzin illuſtrierte, daß auch ſolch ein alter Wagen durch
Ruſſenbenzin noch ſeine Schuldigkeit tu

5

So findet ſich alles hier zuſammen, was Anteil am
Weltgeſchehen nimmt: die Journaliſten aus aller Welt,
ſchon ihres Namens wegen, Profeſſoren aus Deutſch
land, Frankreich, der Schweiz, Wiſſenſchaftler auf poli
tiſchem und wirtſchaftlichem Gebiete, Jnduſtriebarone
aus England, Bankdirektoren aus Berlin, Preſſeleute

Halliſches Stadttheater

Mozart: „Figaros Hochzeit.
Länger als ſonſt hat diesmal die ſommerliche Pauſe

gewährt, auch eine Folge der heute ſo zeitgemäßen
und an ſich gewiß auch ſehr notwendigen Sparſamkeit,
die man nur leider bei anderen, paſſenderen Gelegen
heiten allzu oft verſäumt hat. Wir brauchen unſeren
Leſern nicht noch einmal von allen Abſtrichen zu er
zählen, die der Theateretat ſich hat gefallen laſſen
müſſen, auch nicht von der letzten Überraſchung, der
Kündigung der Verträge, mit der die Künſtler kurz
vor Beginn der neuen Spielzeit beglückt wurden. Dies
alles, das verkürzte Spieljahr, die verminderten Gagen,
mußte Bedenken erwecken, mußte man doch fürchten,
daß es bei ſolchen ungünſtigen Ausſichten ſchwer fallen
würde, bewährte Künſtler feſtzuhalten und neue fähige
Kräfte hinzuzugewinnen. So kam es, daß man der
Wiedereröffnung mit beſonderer Spannung entgegen
ſah. Die erſte Vorſtellung hat uns die beruhigende
Gewißheit gegeben, daß es der Opernleitung gelungen
iſt, trotz der ſchwierigen Umſtände, die durch die be
trächtlichen Einſchränkungen entſtanden ſind, ein
künſtleriſches Enſemble zu ſchaffen, das in der Lage
iſt ſoweit ſich bisher überſehen läßt hohen An
ſprüchen zu genügen. Die erhöhte Werbetätigkeit des
Theaters ruht alſo auf ſolidem feſten Grunde, und wir
können ihr im Intereſſe der Kunſt und der Künſtler
mit gutem Gewiſſen den größtmöglichen Erfolg
wünſchen. Der im Hinblick auf die unſicheren Zeit
verhältniſſe erferulich gute Beſuch der Eröffnungsvor
ſtellung läßt das Beſte erhoffen.

Dieſer Erfolg iſt, wie ſchon angedeutet, wohlver
dient. Wir ſtehen ſogar nicht an, von einer Feſt
aufführung zu ſprechen, würdig des Mozartjahres, in
welchem wir uns noch befinden. Beſonders wertvoll
daran iſt, daß ſie nicht nur durch die Güte der
Einzelleiſtungen beſtach, ſondern vor allem durch die
vorbildliche harmoniſche Abſtimmung des muſikaliſchen
und ſzeniſchen Teils gegeneinander. Mit aus
gezeichnetem Stilgefühl ließ ſich Generalmuſikdirektor
Erich Band die muſikaliſche Leitung angelegen ſein.
Die kriſtallklare Partitur ließ er in reinen Farben zu
Klang werden, der Feinheit der Zeichnung wurde über
all die größte Aufmerkſamkeit gewidmet, ſo daß jedes
Jnſtrument, wo es Weſentliches zu künden hatte, ſeiner
Eigenart entſprechend ausdrucksvoll zur Geltung ge
bracht wurde. Die geradezu muſterhafte Wiedergabe
der Enſembleſätze verſchiedenſter Beſetzung verdient
ausdrücklich hervorgehoben zu werden. Entzückten dieſe
Meiſterſtücke ſchon durch die Sorgſamkeit und Ge

von Ruf, Amerikaner und die Beobachter der Ameri
kaner, die ja überall in Europa, wenn nicht offiziell, ſo
auf jeden Fall inoffiziell vertreten ſind.

Unruhe kommt in die verſchiedenen Kolonien, wenn
die Ankünfte der Sonderwagen oder fahrplanmäßigen
Züge bekannt werden, mit denen die Vertreter aus
den Hauptſtädten eintreffen. Kleine Empfänge werden
vorbereitet; Freunde, Abordnungen der Landsleute und
die Konſularvertreter ſind im entſcheidenden Moment
auf dem Bahnhof verſammelt. Der deutſche Rats
vertreter konnte im Mai d. J. zum erſtenmal von
organiſterter deutſcher Jugend im Ausland, von der
neugegründeten Deutſchen Studentenſchaft“ an der
Univerſität Genf, begrüßt werden. Der moraliſche
Wert ſolcher Begrüßungen, dürfte für alle Beteiligten
nicht ausbleiben, für den Ratsvertreter das ſtärkende
Bewußtſein, daß direkt hinter ihm, auch in Genf, ſeine
Landsleute ſtehen und ihre Hoffnungen auf ihn ſetzen,
für die anderen wird es aber die enge e
mit den Leuten ſein, die ſie zu größter Anteilnahme an
dem anſpornt, was da innerhalb der Säle über das
Wohl des eigenen Landes verhandelt wird, um ſich
daraus ein geſundes Urteil bilden zu können und aus
wirklicher Kenntnis heraus in ihrem Vaterlande dazu
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Stellung nehmen zu können, und zu der Frage, ob
Völkerbund oder nicht Denn eins iſt gewiß, daß
ſich ein derartiges Urteil nicht gut fällen läßt im Klub
ſeſſel oder auf der Bierbank und noch weniger in
Agitationsverſatnmlungen der Parteien

Außenpolikik ſollke, es ſei hier wieder einmal ge
fagk, überhaupt nicht zum Gegenſtand parkei-
politiſcher Auseinanderſetzungen gemacht werden.
Gerade die Außenpolikik müßte uns als geſchloſſene
Nakion im Ausland erſcheinen laſſen;

denn dann können unſere Außenminiſter mit viel ge
raderem Kurs und Nachdruck ihre Ziele perfolgen und
ſelbſt das Ausland würde viel ſchneller Stellung
nehmen können, wenn es nicht damit rechnen müßte,
daß bei uns in Deutſchland die Beſchlüſſe von jeder
Partei anders aufgefaßt werden und es nur mit
einzelnen Vertretern kontrahiert, während die öffent
in Meinung in Deutſchland eine ganz andere Linie
weiſt.

Das nebenbei, aber es muß geſagt werden; denn
es iſt traurig und einem weh im Herz, wenn man im
Ausland ſich ſtolz „Deutſcher“ nennt und dann gefragt
wird, welcher Partei man angehört,. Jeder Deutſche
müßte ſo etwas, aus ehrlicher Uberzeugung, als einen
Schimpf empfinden; er ſoll „nur“ Deutſcher ſein.

Friedbert Glück.

Argentinien
geht zur Dollarwährung über.

Buenos Aires, 25. Sept. (Radiomeld.) Die
Banken haben auf Aufforderung der argentiniſchen
Nationalbank beſchloſſen, proviſoriſch den Dollar als
Währungsgrundlage anzunehmen. 180 argentiniſche
Goldpeſo ſollen 100 Dollar entſprechen.

Zuſammenſtöße in England.
London, 25. Sept. In Dandee (Schottland)

kam es geſtern abend im Anſchluß an kommuniſtiſche
Arbeitsloſenkundgebungen in verſchiedenen Stadtteilen
zu Zuſammenſtößen mit der Polizei und den Demon
ſtranten. 13 Perſonen wurden leicht verletzt, über 20
Verhaftungen vorgenommen

Kein weiteres Vorrücken der Japaner in der Mandſchurei

e S
ahnknote

Oben: Der Bahnhof des Eiſenb

Hirohito (auf a „Leuchtender Friede“).
Japan ſcheint jetzt entſchlo

ſondern die i
ſſen zu ſein, den Vormarſch i

Truppen in die alten Stellungen zurückzuziehen.

npunktes Charbin an der nordmandſchuriſchen Eiſenbahnſtrecke,

die von der japaniſchen Okkupationsarmee ſchwer bedroht ſchien. Unten links Der Kaiſer von J apan
Rechts Sein Miniſterpräſident Wakatſuki.

in der Mandſchurei nicht weiter fortzuſetzen,
Damit ſcheint die Regierung wieder die

Oberhand über die Militärparteien gewonnen zu haben, die den chineſiſchen Feldzug angeblich ohne Be

Das Wiener Burgthegater vor der
Schließung?

S

Das Hofburgtheater in Wien,
die hiſtoriſche Stätte deutſcher und öſterreichiſcher
Schauſpielkunſt, ſoll aus Erſparungsrückſichten ge
ſchloſſen werden. Die Aufführungen ſollen künftig
im Opernhaus ſtattfinden. Die geplante Schließung
hat höchſte Erregung in n Kunſtkreiſen hervor

gerufen.

nauigkeit der techniſchen Ausführung, ſo noch mehr
durch die bei alledem nicht vernachläſſigte chargkteriſche
Darſtellung im dramatiſchen Sinne. Daß die text
liche Neubearbeitung von Levi zugrundegelegt wurde,
und damit die durch jahrhundertelange Tradition un
ausrottbar ſcheinenden Verſtöße gegen die deutſche
Sprache und den Geiſt des italieniſchen Originals
ausgeſchaltet blieben, iſt zu loben, und es wäre zu
wünſchen, daß die liebgewonnenen Geſchmackloſigkeiten
wirklich allgemein verſchwänden, wenn es dabei auch
gilt, ein paar Zitate zu opfern.

Was von der muſikaliſchen Leitung zu rühmen iſt,
kann auch im vollen Umfange von der ſzeniſchen ge
ſagt werden. Oberſpielleiter Auguſt Roesler hatte
das Ganze auf den Ton der feinen Buffo-Oper ab
geſtimmt, poſſenhafte Plattheiten, plumpe Vergröbe
rungen wurden grundſätzlich vermieden, ſo daß auch
von dieſer Seite her die einheitliche ſtiliſtiſche Haltung
gewahrt wurde. Dazu boten die Bühnenbilder von
Heinz Behrens, die ſich an Rokokoformen an
lehnten, ohne ſklaviſch den gewohnten Vorbildern zu

fehl der Regierung unternommen hat.

Keſch un Gemefnegen
Gemeinſamer Schritt der Länder-

regierungen bei der Reichsregierung
Jn der Jahreskonfevrenz der preußiſchen Oberpräſi

denten und Regierungspräſidenten hat der Miniſter des
Jnnern, Severing, vielbeachtete Worte über die Lage
der Gemeinden gefunden. Der Miniſter nahm die Ge
meinden gegen unberechtigte und verallgemeinernde Vor
würfe in Schutz und erklärte, daß der Aufgabengbbau
und die Einſparungen in den kommunalen Etats an derGrenze des ges angekommen ſeien. Wie wir in
dieſem Zuſammenhang erfahren, ſtehen amtliche Schritte
der Länderregierungen für ihre Gemeinden bei der
Reichsregierung unmittelbar bevor.

Die preußiſche Staatsregierung hat kürzlich Gelegen
heit genommen, dem Reichskanzler mit allem Nachdruck
zu erklären, daß die Sanierung des Reichshaushalts
bedeutungslos ſein müſſe, wenn die kommunalen Etats
nicht gleichzeitig ins Gleichgewicht gebracht werden
könnten. Die Selbſthilfe der Gemeinden könne nur etwa
die Hälfte des kommunalen Defizits decken, das in erſter
Linie und hauptſächlich durch die unvorherſehbare Be
laſtung mit Wohlfahrtserwerbsloſen entſtanden ſei und
in keiner Weiſe allein von den Gemeinden getragen
werden könnte. Ohne eine ſchnelle und entſchiedene
Hilfe der Reichsregierung wäre es unmöglich, daß die
Gemeinden ihre großen Aufgaben gegenüber Arbeits
loſen, Kranken und Kindern erfüllen könnten.

Eine ähnliche Haltung nahmen die Regierungen der
übrigen deutſchen Länder ein. Der ſächſiſche Miniſter
präſident, Dr. Schieck, der bayeriſche Miniſterpräſident,
Dr. Held, und andere führende Staatsmänner der deut
ſchen Länder haben die Reichsregierung zu ſofortigen
Schritten aufgefordert. Man darf annehmen, daß dem
nächſt ein Kollektivſchritt der Länder im Reichsrat und
bei der Reichsregierung erfolgt.

Kurze Meldungen vom Tage
„Weikgehende Annäherung“ Paris-Moskau. Der

bisherige franzöſiſche Botſchafter in Braſilien,
Dejane, der zum Botſchafter in Moskau er
nannt wurde, iſt aus Braſilien nach Frankreich zurück
gekehrt. Auf die Frage eines Journaliſten erklärte
Dejane, er glaube nach den Jnformationen, die er
vom Hugi d'Hrſey erhalten habe, daß eine weit
gehende frangöſiſche Annäherung“ nicht fern ſei.

Das Waſſerflugzeug Freundſchaft abgeſtürzk. Das
Junkers Waſſerflügzeug „Freundſchaft“, das am
12. September vom Teinpliner See zu einem Flug
nach Nanking aufgeſtiegen war, iſt bei Viza
an an der Küſte des Jndiſchen Ozeans
äbgeſtürzt.h Groß Böſendorf (bei Thorn) iſt die einklaſſige
deulſche Schule geſchloſſen worden, in der 62 deutſche
Kinder unterrichtet wurden. Man kann nur hoffen,
daß die Eltern ebenſo energiſch die Rechte ihrer Kinder
verteidigen werden, wie es kürzlich die Deutſchen in

Dirſchau getan haben. 8Die fremdſtämmige Bevölkerung Amerikas. Nach
einer ſoeben veröffentlichen amtlichen Statiſtik beträgt
die Zahl der in Amerika anſäſſigen Perſonen, die im
Ausland geboren ſind, 13 366 000, während die ent
n Zahl für das Jahr 1920 13 257 000 war.

ie geringe Zunghme iſt nakürlich auf die geſetzlichen
Einwanderungsbeſchränkungen zurückzuführen. Unter
der fremdſtämmigen Bepölkerung ſtehen nach den
Jtalienern die Deutſchen mit 1068000 an
zweiter Stelle.Sprengkapſeldiebſtahl in Werne. Jm Untertage
betrieb der Zeche Werne Schacht III wurden vor
drei Tagen 25 Sprengkapſeln aus einer Schießkammer
entwendet, die geöffnet worden war. Die Kapſelnwurden ſpäter bei einem Bergmann gefünden, n

ihnen bereits zutage gefahren war. Er gab an, ſie
hätten an der Schießkammer gelegen, worauf er ſie
an ſich genommen habe. Der Bergmann wurde feſt
genommen und dem Unterſuchungsrichter zugeführt.
Welche Beweggründe ihn beim Mitnehmen der
Sprengkapſeln leiteten, ſteht noch nicht feſt.

Der Deutſche Richterbund gegen die preußiſche Spar
verordnung. Das Präſidium des Deutſchen Richter
bunds, der ſeinen Sitz in Leipzig hat, teilt mit: „Das
Präſidium des Deutſchen Richterbunds hat gegen die
Rechtsgültigkeit der preußiſchen Sparverordnung die
ſchwerſten Bedenken, insbeſondere inſoweit, als ſie will
kürlich einzelne Beamtengruppen herausgreift und in
ihren Bezügen herunterſetzt, als ſie ferner dieſe An
ordnung entgegen der Notverordnung des Herrn Reichs
präſidenten zeitlich nicht einſchränkt.“

Einwanderung nach Chile unterſagt. Nach einer
Meldung aus Santiago de Chile hat Chile mit Rück
ſicht auf den Stand der Arbeitsloſigkeit jede Einwande
rung unterſagt.

folgen, einen geſchmackvollen und vornehmen Rahmen.
Das Schlußbild zeichnete ſich gegen früher durch
freiere und luftigere Anordnung aus, auch hatte man
glücklicherweiſe auf die ehedem beliebte undurchdring
liche Finſternis verzichtet.

Carl Momberg als Graf Almavig bot, was
wir von ihm erwarten durften. Sein Bariton ge

Sah ſo der Ahne der Menſchheit aus?

Eine intereſſante Rekonſtruktion des Neandertalmenſchen
durch den Bildhauer Frieſe, Stuttgart.

Vor 75 Jahren wurde im Neandertal bei Mettmann
(Reg.Bez. Düſſeldorf) ein menſchenartiger Schädel ſowie
einige Knochen gefunden, die einer ausgeſtorbenen prä
hiſtoriſchen Menſchenraſſe angehört zu haben ſcheinen.
Der am beſten erhaltene Schädel dieſer Vorläuferraſſe
des Menſchen, die im ſpäteren Diluvium in Europa ver
breitet war, wurde in La Chapelle aux Saints in
Frankreich gefunden. Dieſer Schädel diente dem Stutt
garter Bildhauer Frieſe als Grundlage, der jetzt eine
intereſſante Rekonſtruktion des Neandertalers geſchaffenhat. Sie gilt in Fachkreiſen für die beſte ver da

geweſene Darſtellung

langte zu ſchönſter Entfaltung, ſodaß nichts zu wünſchen
übrig blieb. Auch im Spiel iſt er, verglichen mit
ſeinem früheren Auftreten, ganz merklich in ſeine
Rolle hineingewachſen, er gibt ſich überlegener und
ſicherer. Eliſabeth Grunew ald als Gräfin, anfangs
nicht ganz frei und ſtellenweiſe etwas flackernd in der
Tongebung, dann aber in ihren Arien zu edelſtem
Bel canto gelangend, ſchuf eine Geſtalt, die durch ihre
echte Menſchlichkeit feſſelte. Ein munteres Kammer
kätzchen voller Charme, zugleich aber auch durch
Wärme des Gefühls überzeugend, war Elfriede
Draeger als Suſanne. Auch von ihrem geſang
lichen Können empfing man ſehr vorteilhafte Eindrücke,
die Stimme ließ weder leichte Beweglichkeit noch
Rundung vermiſſen. Jn der Rolle des Cherubin de
bütierte Eta Hajdu. Sie ſpielte den juüngen, von
den erſten erotiſchen Regungen heimgeſuchten Pagen
ſehr hübſch, ſcheint auch ſtimmlich einen guten Fond
zu beſitzen, ohne daß wir uns vorläufig ſchon ein
endgültiges Urteil erlauben wollen. Jhr Sopran
wirkte allerdings ſelbſt für den Soubrektencharakter
auffallend hell, auch ſtörten gelegentlich kleine ſprach-
liche Eigenheiten, indeſſen war der Geſamteindruck
nicht ungünſtig. Einen recht wertvollen Zuwachs hat
unſere Bühne offenbar mit Walter Streckfuß be
kommen, der als Figaro eine Überraſchung an
genehmſter Art bereikeke. Er beſitzt einen Baß, der
Kraft und Weichheit glücklich vereinigt, dazu auchſo biegſam und peweglich iſt, wie es gerade dieſe Rolle

verlangt. Ein lebhaftes Temperament iſt als weitere
ſchätzenswerte Eigenſchaft zu buchen. Recht gut in
der Charakteriſtik war Fanny Kölblin als Mar
zelline, ein Bartolo von komiſcher Grandezza Auguſt
Roesler. Prägnant im ausdrucksvollen Spiel war
Walter Kathammer, Julius Lichtenberg als
Richter ließ eine etwas dünne Stimme hören. Erich
Beisbarth als Gärtner Antonio war nicht übel.
Ein friſches Bärbchen gab Martha Haupt. Die
Stimmen der beiden Landmädchen waren mit Ruth
Seeger und Martha Seeliger gut beſetzt. Auch
der Ehor, in welchem man verſchiedene neue Geſichter
bemerkte, führte ſich vorteilhaft ein.

Die Aufführung, mit der die neue Spielzeit ſo ver
heißungsvoll einſetzte, fand ſtarken ünd herzlichen

Beifall. Dr. Hans Kleemann.
„Fauſt“Premiere im Stkadlheater.

Die heutige Premiere von Goethes „Fauſt“ im
Stadttheater beginnt bereits um 19.30 Uhr. Es wird
gleichzeitig darauf aufmerkſam gemacht, daß mit dieſer
Vorſtellung das Freitag Abonnement beginnt.

e
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Merſeburg und Umgegend
25. September.

Der Kampf mit dem Drachen?
„Bunt ſind ſchon die Wälder, gelb die Stoppelfelder,

und der Herbſt beginnt Das iſt die Zeit, da
zieht es den Jungen hinaus auf die abgeernteten Acker,
weg aus der engen Straße. Da wird kein Reifen mehr
angeguckt, der Roller liegt in der Ecke, der Kreiſel und
die „Kullern“ unbeachtet im Tiſchkaſten. Der Drachen
iſt das „Gebot der Stunde“ und ſo zieht man denn
hinaus, das gefeſſelte Untier in die Lüfte ſteigen zu
laſſen.

Eifrig iſt vorher gebaut, gebaſtelt und geklebt wor
den, denn der Drachen vom vorigen Jahre iſt vom Zahn
der Zeit ſo ſchwer mitgenommen. Löcher hat ſein
papierner Leib und der lange ſtolze Schwanz hat zur
Kreiſelpeitſche und beim Pferdchenſpielen Verwendung
gefunden. Das will alles erſt erſetzt ſein. Kein End
chen Bindfaden iſt vor den Jungenshänden ſicher, wo
man in der Stube hinfaßt, klebt's von Kleiſter, und
kaum vollgeſchriebene Schulbücher werden zerſchnitten,
um „höheren Zwecken“ zu dienen. Wunderbare und
groteske Gebilde entſtehen unter den kunſtfertigen
Händen, nicht nur in der alten Form, wie ſie der
Vater ſchon vom Großpapa übernahm. Der Fort
ſchritt regiert die Welt, ünd ſo entſtehen Kaſtendrachen
und Vögel, und Flieger, alles nach den neueſten For
ſchungen der Winddynamik berechnet.

Endlich aber kommt der Tag, wo der fertige Papier
vogel ſich in die Lüfte erheben ſoll, wo das Werk ſeine
Krönung erfährt durch den Start, den erſten Aufſtieg
in die höchſten Höhen, nein noch höher, ſoweit der
Bindfaden reicht. Neidiſch ſtehen die Kameraden
herum, die keinen Drachen haben oder deren Luftſegler
nicht die Größe des Konkurrenten erreicht. Sorgſam
wird der Platz ausgewählt, Wind muß gehen und ge
nügend Platz für den Anlauf vorhanden ſein; Stark
ſtromleitungen dürfen auch nicht in der Nähe vorbei
führen, denn das ſei gefährlich, hat in der Zeitung ge
ſtanden.

Und nun erfolgt der erſte Start, beginnt der
„Kampf mit dem Drachen“, wie ihn Jungſiegfried nicht
mühevoll und erbitterter ausfechten konnte. Das Vieh
will eben nicht fliegen. Sei es, daß der Wind zu
ſchwach iſt, oder das Geſtell zu ſchwer, oder der
Bindfäden „verknippelt“ oder ein boshafter Konkurrent
hat aus Neid hinken auf den Schwanz getreten. Die
Schnur hinter ſich herziehend rennt ſich der Beſitzer

bald die Lunge aus dem Halſe, aber der Drachen, von
einem Freund in die Luft geworfen, macht nur einige
taumelnde Bewegungen, ſchwankt hin und her wie ein
Beſoffener und landet dann ſchmählich im nächſten
Rübenacker. Es iſt zum Auswachſen.

Aber nur nicht den Mut verlieren. Auch der Kon
kurrenz geht es nicht beſſer. Arbeiten und nicht ver
zweifeln Wieder wird probiert, der Schwanz verkürzt,
die drei Halteſchnuren verlängert, kritiſch erwogen
und geprobt, und guf einmal hurrä! er
fliegt. Taumelnd erſt und unſicher, aber mit der
zunehmenden Höhe immer ſtetiger und ſchneller, kokett
mit dem langen Schwanze wedelnd. Was gelten jetzt
die Stunden der Arbeit, was der Arger beim Start?
Der Drachen ſteigt, und das wiegt alles auf.

Jrn die Kreisſäge gekommen iſt in der Werk
ſtatt eines hieſigen Tiſchlermeiſters ein junger Geſelle.
Die Zahnräadſcheibe ſchnitt ihm die obere Kuppe des
rechten Daumens faſt ganz ab und verletzte die Hand
auch anderweitig. Der Verunglückte mußte ſich in das
ſtädtiſche Krankenhaus begeben.

Kärlſtraße, ein hieſiger Uhrmachermeiſter
in dem Augenblick, als ihn ein Auto überholte,
ſcharf nach rechts biegen wollte, blieb das Vorder
rad in den Schienen der Straßenbahn hängen, wo
bei H. ſo unglücklich ſtürzte, daß er das linke Hand
gelenk brach.

Nun ſei bedankt vom lieben Schwan!“,würde ſicherlich in freier Abänderung des Lohengrin
liedes der alte Schwanenpapa ſagen, der alle Morgen
mit der teuren Gattin und vier Kinderchen das gaſt
liche Geſtade des Hinterteiches verläßt und ſich,
zimmer an der Wand lang“, in die Gutenbergſtraße
begibt, wo er mildtätige Leute weiß, die für die
Bettelnden ſtets etwas Futter zurückgelegt haben.
Alle Morgen zwiſchen 6 Und 7 Uhr kann man den
Schwanendemonſtrakionszug auf dem Trottoir ent
lang watſcheln ſehen, um die Unterſtüßung abzuholen.
die Familie Schwan anſcheinend ſchon als „wohl-
erworbenes Recht“ betrachtet.

Reife Johannisbeeren brachte uns eine Leſerin
unſerer Zeitung, die ſie in ihrem Hausgarten am Otto
weg jetzt noch geerntet hat. Die ſchönen dunkelroten
Früchte ſchmecken Ende September doppelt angenehm.

Eigenwillige Kartoffeln hat der Herbſt hervor
gebracht. Eine derartige Knolle, die uns ein Schüler
aus dem Garten ſeiner Großmutter brachte, zeigt eine
frappante Ahnlichkeit mit einem Männlein, während
eine andere durch ein Stück eines alten Röhrenknochens,
Das auf dem Acker lag, hindurchgewachſen iſt und zu
beiden Seiten herausgückt. Wir ſtellen die Sonderlich
kgiten in einem Fenſter unſeres Geſchäftshauſes aus.

Kaufmann Hans Käther
In der Nacht zum Freitag ſchied Kaufmann Hans

Käther, Inhaber des Spiel und Sportwarenhauſes
Hans Käther, aus dem Leben. Neue Erſchwernis
e durch die allgemeine Wirtſchaftskriſe ohnehin be
rohten e Lage haben dieſen Entſchluß in

dem ſonſt ſo ſchaffensfrohen Manne reifen laſſen. Er
ſah ſein Lebenswerk bedroht, ſeine Firma, die er aus
kleinen Anfängen heraus zu einer geachteten Stellung
im Merſeburger Wirtſchaſtsleben gebracht hat. Mit
Hans Käther iſt eine Perſönlichkeit dahingegangen, die
nicht nur in den Kreiſen der Merſeburger Kaufmann
die ſondern darüber hinaus in allen Bevölkerungs

ichten allgemeine Achtung beſaß. Ruhe in Frieden!

5 Roſenſtöcke geſtohlen.
Jn der Nacht zum Freitag wurden in der

Roſenanlage am hinteren Gotthard-tie ich 5 hochſtämmige Roſenſtöcke mit Pfählen ge
ſtohlen. Von dem Diebe fehlt jede Spur. Die
Parkverwaltung zahlt für Angaben, die zur Ermitt
lung des Schuldigen führen, eine hohe Belohnung.

Autobusfahrt Deſſau Wörlitz.
Wir möchten nicht verſäumen, nochmals auf die

am kommenden Sonntag ſtattfindende Autobus-
Sonderfahrt nach Deſſau und dem herrlichen Wör
litzer Park hinzuweiſen. Anmeldungen bis ſpäteſtens

onnabend, 18 Uhr, im Verkehrsbüro, Kl. Ritter-
ſtraße 8, Tel. 8236.

Die Schlachkzeiten im Schlachthofe im Winker.
Vom 1. Oktober bis 31. März am Montag und

Dienstag von 7 bis 16 Uhr, am Mittwoch und Donners
tag von 8 bis 15 Uhr, am Freitag von 8 bis 12 Uhr
und am Sonnabend von 8 bis 11.30 Uhr.

Als er

Merseburger Kriegsflieger
e

Vortrag im Merſeburger Luftfahrtverein. Starker Segelflug-Schulbetrieb der Merſeburger in Zſcheiplitz.

Trotz aller Zeitnöte wird im Merſeburger
Luftfahrtverein ſtrebſam für hohe Ziele ge
arbeitet, und die am Mittwochabend im „Tivoli“ ab
gehaltene, ſehr gut beſuchte Monatsverſammlung gab
erneut Kunde davon, daß alter Fliegergeiſt lebendig ge
halten und weiter gepflegt wird. Der im Rahmen der
Verſammlung vom Mitglied Walter Sachſe, einem
Kriegspiloten des Vereins, gehaltene treffliche Vortrag
„Aus meinem Fliegerleben“ war ein weiterer Beweis
hierfür

Bei der Eröffnung der Sitzung konnte Vorſitzender
Otto Georgi mit beſonderer Genugtuung über

ſtarken Zuwachs in der Segelfliegergruppe des
Vereins

berichten. An aktiven Segelfliegern ſind gegenwärtig
etwa 30 vorhanden, darunter eine große Anzahl Jugend
licher. Der Jungflieger Röſe berichtete in tempera
mentvoll friſcher Weiſe über den letzten Schultag auf
Zſcheiplitzer Gelände, der trotz Sturm und Regen einen
ſehr ſchönen Verlauf nahm. Nicht weniger als
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wurden unter Leitung von Fluglehrer Rudolf Oeltz ſch
ner, ausgeführt. Die Stimmung unter Deltzſchners
Schützlingen war bis zum abendlichen Schlußſtart her
vorragend. Der Kameradſchaftsgeiſt und die Begeiſte
rung zur Segelfliegerei muß als vorbildlich bezeichnet
werden. Neben den Fluglehrern Oeltzſchner und Däne
nehmen ſich noch Dipl. Ingenieur Weißenfels, Arthur
Deutſchmann und Werner Wirth (als Gruppenführer) der
Jungflieger an.

Verhandlungen des Vereins mit dem Ammoniakwerk
Merſebürg, die auf Zurverfügungſtellung eines Motor
flugzeuges hinzielten, verliefen leider ergebnislos. Doch
iſt als weiteres Ziel die Anſchaffung eines zweiten hoch
wertigen Segelflugzeuges geſteckt.

Nach Erledigung von weiteren Vereinsangelegen
heiten erhielt dann Walter Sachſe, einer unſerer

Schutz der Ernte.
Auf Grund einzelner Vorkommniſſe erſucht der preu

ßiſche Miniſter des Jnnern in einem Runderlaß die
Polizeibehörden, dafür zu ſorgen, daß die auf
dem Felde ſtehenden oder ſchon eingeernteten Feldfrüchte
vor dem Zugriff radikaler Elemente geſchützt werden.
Jn den Orken mit ſtaatlicher Polizeiverwaltung, in
denen der Feld und Flurſchutz nach dem Regulakiv zu
den Aufgaben der Gemeindepolizet gehört, wird die ſtaäat
liche Polizei die Gemeindepolizeibeamten hierbei zu
unterſtützen haben. Zweckmäßig wird dabei auf be
rittene Beamte zurückzugreifen ſein. Der Miniſter
erſucht, dieſer für die allgemeine Volksernährung bedeut
ſamen Frage erhöhte Aufmerkſamkeit zuzuwenden.

Her Kartoffelkrehs

tritt leider gegenwärtig in verſtärktem Umfang auf und
entwertet dadurch leider einen Teil der ſonſt ſehr guten
Kartoffelernte. Die Krankheit äußert ſich in blumen
kohlartigen braunen Wucherungen an den Knollen, die
ſich ſo weit ſteigern können, daß ſtatt der Kartoffeln an
den Wüurzeln völlig runzelige Mißbildungen hängen,

Einen Sturz vom Jahrrad erlitt in der ie in feuchten Boden faulig zerfließen
Der Erreger iſt ein einzelliger Pilz, der ſich in

dem erkrankten Gewebe raſch vermehrt und durch
Dauerſporen auch nach dem Verfaulen der Wirts
knollen die Krankheit weiter erhält. Auch durch Ab
fälle derartig erkrankter Kartoffeln, die als Dung auf
den Acker geraten, kann die Seuche weitergetragen
werden. Man ſollte deshalb Abfälle erkrankter Kar
toffeln am beſten verbrennen. Um ein Neuauftreten
zu verhüten, dürfen auf Feldern, die vom Kartoffel
krebs befallen waren, 3 bis 4 Jahre lang danach keine
Kartoffeln angebaut werden. Auch Kartoffeln, die von
ſolchen Feldern ſtammen, ſelbſt, wenn ſie ſcheinbar ge
ſund ausſehen, ſollte man nie als Saatgut verwenden.

Durch das Auftreten des Kartoffelkrebſes, der ſeit
1907 in Deutſchland auftritt, iſt der Kartoffelanbau am
meiſten bedroht. Aus dieſem Grund beſteht bei Neu
auftreten der Krankheit polizeiliche Melde-
pflicht, damit rechtzeitig Gegenmaßnahmen getroffen
werden können. Wir ſtellen einige Kartoffeln mit
typiſchen Merkmalen an Kartoffelkrebs in einem
Fenſter unſeres Geſchäftshauſes zur Anſicht aus.

Mitgliederverſammlung
der Stagatspartei.

Mit der am Donnerstag im „Ratskeller“ ſtattge
fundenen Mitgliederver ſammlung begann die Orks
gruppe Merſeburg der Deutſchen Staatspartei ihre
monatlichen e des Winterhalbjahres.
Den Bericht über die Bezirks-Vorſtandsſizung vom
13. September in Halle und die Rede von Dr. Schrei
ber gab Studiendirektor Dr. Koerlin. Er fügte
zu den Gedanken der Rede, über die wir früher ein
gehend berichteten, noch eine Schilderung der neueſten
außenpolitiſchen Entwicklung in England hinzu. Dr.
Koerlin konnte über einige Entſchließungen berichten,
die in Halle angenommen Wurden, Vorſchläge, die nicht
nur zum Abbait, ſondern auch zu einem planmäßigen
Aufbau unſerer Wirtſchaft führen können. Abbau ſei
aber auf jeden Fall an Platz bei den Gehältern der
führenden Leute in Betrieben, die vom Staat ſub
ventiontert werden müßten (Mansfeld). Erwähnt
wurde auch das Problem der land wirtſchaftlichen Neu
ordnung, der Siedlung und Umſiedlung und der Ver
einheitlichung des deutſchen Staates. Es wurde im
Zuſammenhang mit dem letzten Punkt berichtet, daß
man in Halle ein Volksbegehren vorge-
ſch ha gen habe; „Das Deutſche Reich iſt in
einen Einheitsſtagt umzuwandeln.“

Den Ausführungen ſchloß ſich noch eine kritiſche
Stellungnahme einzelner Mitglieder zu der Sitzung in
Halle an. Für den am kommenden Sonnabend und
Sonntag in Berlin ſtattfindenden Reichspartei-
t a g konnte finanzieller Bedenken als Vertreter
der Orksgruppe der kaufmänniſche Angeſtellte Beiſter
entſandt werden. Der Hinweis auf die Winter-
hilfe der Stadt und die Kulturvorträge der
Deputation für Wiſſenſchaft und Volksbildung beſchloß
den offiziellen Teil der Sitzung.

Verbindlichkeitserklärung des Reichs
tarifvertrages für das Bankgewerbe.

Der Reichsarbeitsminiſter hat die von den Tarif
vertragsparteien beantragte Ausdehnung des beruflichen
Geltungsbereichs der Allgemeinverbindlichkeit des Reichs
karifvertrags für das deutſche Bankgewerbe vom 19. De
zember 1930 auf die Kreditinſtitute der öffentlichen Hand
abgelehnt. Es bleibt demnach der berufliche
Gelkungsbereich der Allgemeinverbindlichkeit des vor
erwähnten Tarifvertrags auf die privaten Unter
nehmungen und Betriebe, die geſchäftsmäßig Bank oder
Bankiersgeſchäfte betreiben, beſchränkt e
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Merſeburger Piloten, der den Weltkrieg als Flugzeug
führer überſtand, das Wort zu ſeinem

Vortrag: „Aus meinem Fliegerleben.“
Der Redner verſtand es in prächtiger Weiſe oft durch
humorgewürzte Ausführungen, die Anweſenden in
1zſtündigem Vortrag zu feſſeln. Beginnend von ſeiner
Flieger Vorſchule, der fliegeriſchen Ausbildung, ſeiner
erſten Notlandung im Kleefeld, leitete er über zur
Hauptſchule bis zur Feldpilotenprüfung, den erſten Luft
kampfübungen, der Unterſuchung auf Tropendienſtfähig
keit, als er als Feldflieger nach dem Balkan (Bulgarien,
Serbien) kommandiert wurde. Mit Fliegerabteilung 38
ging er an die Front. Bombenabwürfe, Artillerie Ein
ſchießen, Fernaufklärung und ſchließlich Luftkämpfe
wechſelten in bunter Reihenfolge; Schilderung der Be
kanntſchaft mit dem Bruder des bekannten Tſingtau
Flieger von Plüſchow und Deutſchlands Kunſtflugmeiſter
Fieſeler, ferner Luftkämpfe nicht nur mit Engländern,
ſondern auch mit Steinadlern und nicht zuletzt
eine nächtliche Notlandung auf einem Ackerfeld mit
eiligſt ausgelegtem Hemd als Landekreuz ſchufen eine
pikante Atmoſphäre voller Spannung und lebhafteſtem
Intereſſe zwiſchen dem Vortragenden und den Zuhörern.
Hier plauderte in wirkungsvollſter Weiſe einer, der die
Fliegerei von der Pike auf an der Front miterlebt
hatte, friſch und ohne überheblichkeit.

Starker Beifall dankte dem Redner für ſeinen Vor
trag, der es verdiente, der breiteſten Offentlichkeit zu
gänglich gemacht zu werden. Vorſitzender Georgi
kleidete den geſpendeten Beifall in herzliche Dankes
worte für Sachſe. Ein kräftiges „Glück ab“ ſeitens
der Zuhörer belohnte Walter Sachſe, der noch alte Er
innerungsbilder herumreichte, für den genuß und lehr
reichen Vortrag.

Nach Beendigung der Verſammlung wurde bekannt-
gegeben, daß die Se gelflie ger auch am kommenden
Sonntag in voller Stärke, von vormittags 8 Uhr
ab bis gegen 17 Uhr, auf dem Gleitflugzeug „Thilo“
unter Heltzſchners Führung auf Zſcheiplitzer
Gelände ſchulen werden.

Gutſcheine ſtatt Bargeld.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß der Her
bergsverband SachſenAnhalt Gutſcheine zu 2, 5 und
10 Pfennig herausgebracht hat, die in den Herbergen
zur Heimat an Zahlungsſtakt entgegengenommen wer
den und gegen Unterkunft und alkoholfreie Verpflegungne werden können Es iſt deshalb zu emp
fehlen, daß ſich Haushaltungen, die oft von e
angegangen werden, ſich mit dieſen Scheinen verſorgen,
um ſie zu gegebener Zeit verſchenken zu können. Die
Erfahrungen, die man bisher mit den Gutſcheinen ge
macht hat, ſind durchaus günſtig. Wer ſie kauft undverteilt, trägt damit an len Teile dazu bei, dem
Bektlerunweſen, das ſich gerade in den Wintermonaten
beſonders auszudehnen pflegt, zu ſteuern.

Brotpreis-Erhöhung?
Obermeiſterkagung der Bäcker-Jnnungen.

Am Donnerstagnachmittag fand unter Vorſitz von
Stadtrat Freiberger, Merſeburg, ein Ober
meiſtertag der Bezirke Naumburg, Zeitz,
Weißenfels und Merſeburg im „Feldſchlöß
ſchen zu Weißenfels ſtatt, welcher von über 20 Jn

nungen mit 70 Delegierten beſucht war. Der Vor
ſitzende und Landtagsabgeordnete Hell wig, Halle,referierte über die iriſhatwe Lage. Nach reger
Ausſprache wurde eine Entſchließung in dem Sinne
angenommen, daß die allgemeine Winter-
nothilfe den örtlichen Verhältniſſenentſprechend unterſtützt werden ſoll. Es
wurde bedauert, daß die Arbeiterhilfe ſich nicht an
einem gemeinſamen Hilfswerk beteiligen will.
Die Geſchäfte haben viel unter den verſchiedenartigen
Sammlungen zu leiden, obgleich die Not der Zeit bei
den kleinen Handwerkern zuerſt mit an die Tür ge
klopft hat. Leider macht ſich durch die Erhöhung
der Mehlpreiſe eine

Skteigerung der Brokpreiſe von 17 auf 18 Pf.
pro Pfund

nötig, die, wenn die Mehlpreiſe bis nächſte Woche an
halten, am 1. Oktober durchgeführt werden
ſoll. Verſchiedene berufliche Fragen wurden erledigt.
Die Verſammlung fand gegen 6 Uhr ihr Ende.

Flugveranſtaltung in Leung.
Halliſche Piloten am Start.

Fluglehrer Bönig vom Flugplatz Halle Nietleben
führt am Sonntag über dem Gelände des Waldbades
Leung eine Flugveranſtaltung durch, die ein reichhaltiges
Programm zeigt: Kunſtflüge, Ballonrammen, Fall
ſchirmabwurf (kein Abſprung), Preis-Höhenſchätzen (die
Zuſchauer erhalten Freiflüge, wenn ſie die Höhe des
Apparats richtig ſchäßen) u. a. m. Zu Beginn der Ver
anſtaltung werden die Zugangswege zum Waldbad poli
zeilich abgeſperrt werden. (Siehe Jnſerat.)

Die Comedian Harmoniſts ſingen
Veranſtaltungen

im Geſellſchaftshaus Leung.
In dem Beſtreben, die hohe Kunſt der Konzerk

und Theaterabende des Bildungsausſchuſſes durch die
leichtere Muſe zu ergänzen, hat ſich die Geſchäftsleitung
des Geſellſchaftshauſes entſchloſſen, von ſich aus einige
Veranſtaltungen, vornehmlich heiterer Art, im kommen
den Winter zu veranſtalten. Ein alter Wunſch der
Leunger Einwohnerſchaft findet damit ſeine Verwirk
lichung. Zunächſt iſt es gelungen, für den Oktober
die Comedian Harmoniſts zu verpflichten. Ihr Pro
gramm enthält alle die Schlager, durch die die Come
dian Harmoniſts bekannt und berühmt wurden, die im
Rundfunk dargeboten und auf Schallplatten feſtgehalten
wurden. Sicherlich wird ihr Name ſeine Zugkraft auch
hier ausüben und dem Bildungsausſchuß ein volles
Hals bringen. Für einen ſpäteren Zeitpunkt iſt auch
die Veranſtaltung eines Kabarettabends mit erſtklaſſiger
Beſetzung in Ausſicht genommen. (Siehe die heutige
Anzeige.)

Gemeinde Leung.
Schwerer Sturz mit dem Mokorrad.
X Leuna. Als am Donnerstag, gegen 16 Uhr,

ein Kaufmann aus Bad Dürrenberg mit ſeinem Motor
rad den Ortsteil Göhlitzſch durchfuhr, kam ſein Rad
auf der durch Regen glatt gewordenen Chauſſee ins
Rutſchen, wodurch der Fahrer mit der ſchweren Maſchine
gegen einen Randſtein ſauſte. Er überſchlug ſich und
zog ſich eine Sehnenzerrung ſowie einen Knochenbruch
am Bein zu. Ein vorüberkommendes Auto beförderte
den Verunglückten ſofort zum Arzt

Evangeliſcher Gemeindeabend.
„Unſer Volk im Entſcheidungskampf um ſeine

geiſtigen und ſittlichen Grundlagen.“
X Leuna. Nach halbjähriger Pauſe fand als erſte

Veranſtaltung des Winkerprogramms am Donners
tag im Evangeliſchen Verein Neuröſſen ein Ge
meindeabend ſtatt. Nach einem einleitenden Ge
ſangsvortrag des Kirchenchores, unter Leitung des
Rektors Linke, und Begrüßungsworten von
Pfarrer Lüttke, ſprach Pfarrer Dr. Ernſt,
Ereypau, über das aktuelle Thema „Unſer Volk im
Entſcheidungskampf um ſeine geiſtigen und ſittlichen
Grundlagen“. Seine Ausführungen waren ſtreng
wiſſenſchaftlich unterbaut, vielleicht zu wiſſenſchaftlich
für das Forum, vor dem ſie gehalten wurden.
Folgende Leitgedanken ſeien daraus feſtgehalter: Es
heißt heute aufzuräumen mit der Meinung, ein 70
Millionen-Volk könne nie untergehen. Wenn ein
Organismus innerlich morſch und faul ſei, breche er
zuſammen und ſei dem Untergang geweiht. Die
bürgerlichen Freidenker und die bolſchewiſtiſche Welt
en drohten einen Kulturbolſchewismus her
aufzubeſchwören. „Die Maſchine iſt unſer Gott
und „Nichts iſt unſittlich, was der Menſch nicht
ſelbſt als unſittlich empfindet“, dieſe zwei Schlag

wörter beleuchten kraß die Dinge. Auf der anderen
Seite habe man gefragt „Jſt der Gottesbegriff ver
einbar mit der naturwiſſenſchaftlichen (phyſikaliſchen)
Erkennknis?“ Nach dem neuſten Stand der Wiſſen
ſchaft, die den Geiſt über die Materie ſtellte, ſei
darauf ein „Jawohl!“ zu antworten. Für den auf
rechten Chriſten gelte es, ſich zum Entſcheidungs
kampfe gegen die antichriſtlichen Kräfte zu ſtellen.

Ein Sologeſang von Frau Gleitz ſowie weitere
Vorträge des Kirchenchores halfen, dem Abend einen
würdigen Rahmen zu verleihen.

Dageskalender.
Freitag, 25. September.

UnionTheater: Uneheliche Kinder; Fairbanks, der
Sieger. Kammerlichtſpiele: Die Sache Auguſt
Schulze.

Sonnabend 26. September.
St Gäſtwirtſchaft, Frankleben: Großes Maſſen

onzert.

Deren hbergs ringen
Streben wir begonnen

Pflaſterung der Straße nach dem Ort steil Oſtrau. 6-8 Wochen Bauzeit.
Bad Dürrenberg. Was lange währt, wird gut,

und lange, lange hat der Ausbau der verkehrswichtigen
Straße nach dem Ortsteil Oſtrau auf ſich warten laſſen.
Schon vor Jahren haben ſich Bauausſchüſſe und das
damalige Zweckverbandsparlament mit einer Verbeſſe
rung des Weges beſchäftigt. Jmmer wieder mußten
die Intereſſenten vertröſtet werden. Die Koſten waren
ein ewiges Hindernis und andere Aufgaben noch dring
licher. Die Hoffnung der Anlieger auf baldige Jn
angriffnahme erhielt neuen Auftrieb, als kurz vor
Oſtern ein Teil der Straße ausgeſchachtet wurde. Die
Freude dauerte aber nur ein paar Tage, da die Arbeit
plötzlich wiedereingeſtellt wurde. Seit dieſer Zeit kenn
zeichneten Sperrgeräte die „ewige Bauſtelle“. Mit
Eintritt der Schlechtwetterperiode war die Straße kaum
zu paſſieren Und die damit verbundenen Verkehrs
ſchwierigkeiten und Zwiſchenfälle häuften ſich immer
mehr. Aber nunmehr iſt dieſer Zuſtand bald zu Ende.
Seit Donnerstag iſt mit dem Ausbau der Straße be
gonnen worden. Jm Gegenſatz zur früheren Planung,
nach der Chauſſierung vorgeſehen war, erfolgt die Aus
führung in Porphyr-Kopfſteinpflaſter. Die
Straße erhält eine Fahrbahnbreite von 5,50 Meter und
die ſeitlichen Fußwege werden durch rohgeſchlagene
Granitbordſteine abgegrenzt. Die Fußwege ſind nicht
einheitlich breit, genügen aber auf alle Fälle den augen
blicklichen Anforderungen. Die Koſten verboten eine
gleichmäßig breite Durchführung, da aus Sparſamkeits
gründen auf Grunderwerb verzichtet worden iſt. Die
Entwäſſerung der Straße erfolgt teilweiſe durch Sink
käſten oder offene, gepflaſterte Ablaufrinnen quer durch
den Fußweg. Die neue Höhenführung der Straße er
fordert nur unweſentliche Abweichungen gegenüber dem
jetzigen Zuſtand. Auf die Höhe der Hauseingänge wird
weitgehendſt Rückſicht genommen. Der Ausbau der
Straße erfolgt zunächſt bis zur Eiſenbahnunterführung,
alſo auf eine Strecke von ca. 400 Meter. Mit der Aus
führung wurde die Firma Otto Barth, Leuna-
Dürrenberg, beauftragt, die bei den ausgedehnten
Straßenbauten in der neuen Siedlung bereits maß-
geblich beteiligt geweſen iſt. Bei dem Straßenbau
werden etwa 20 Arbeiter Beſchäftigung finden. Die
Ausſchachtungsarbeiten und Planierungen für das
Kofferbett ſind ſchon im vollen Gange. Die Bodenmaſſen
werden innethalb der Bauſtelle einplaniert und zur

Herſtellung der Fußwege verwendet. Als Bauzeit ſind
etwa 6—-8 Wochen vorgeſehen, vorausgeſetzt, daß die
Witterung keinen Strich durch die Rechnung macht.

Der Ausbau der Straße nach dem Ortsteil Oſtrau
bedeutet für die Erwerbsloſenfürſorge eine weſentliche
Entlaſtung. Sie iſt beſonders merklich, da auch bei den
Kanalbauarbeiten in der Merſeburger Straße eine große
Anzahl hieſiger Bauarbeiter Beſchäftigung gefunden
hat. Hoffentlich wird nunmehr im Rahmen des
Arbeitsbeſchaffungsprogramms auch an die dringliche
Durchführung der Schkeuditzer Straße gedacht.

Vom Vater ländiſchen Krauenverein.
F. Bad Dürrenberg. Der Vorſtand des Vater

ländiſchen Frauenvereins Merſeburg Land hatte kürz
lich ſeine Helferinnen und Mitglieder in das Kaffee
haus Ortel zu einer Verſammlung eingeladen. Nicht
nur aus Dürrenberg, ſondern auch aus der näheren
und weiteren Umgebung waren viele Mitglieder er
ſchienen. Frau von Goldammer, Wehlitz, be
grüßte die Erſchienenen und dankte in herzlichen Worten
den Damen, die ſich bei dem Wohltätigkeitsfeſt in den
Dienſt der guten Sache geſtellt hatten, beſonders Frau
Amtmann Scharf und der Ortsgruppe Dürrenberg.
Frau Direktor Heſtreich, Neumark, gab den
Rechnungsbericht über die Einnahmen und Ausgaben
des Feſtes, das einen Reingewinn von 2107,87 Mark
erzielt hat. Große Freude herrſchte bei allen An
weſenden über den großartigen finanziellen Erfolg
der alle Mühe und Arbeit der Beteiligten aufs beſte
lohnt. Nicht zuletzt iſt der hohe Reingewinn durch die
Spenden und Sammlungen der Helferinnen in den
verſchiedenen Bezirken erreicht worden. Jn dieſer
ſchweren Zeit der Wirtſchaftsnot, unter der auch unſere
ländliche Bevölkerung ſchwer zu leiden hat, muß die
Opferwilligkeit der Mitglieder beſonders dankbar an
erkannt werden. So trägt der Vaterländiſche Frauen
verein vom Roten Kreuz mit dazu bei, die im Aufruf
unſeres verehrten Reichspräſidenten gekennzeichnete
Not zu ſeinem Teil an ſeinen Mitmenſchen zu lindern.
Einige ſangesfrohe Damen aus Dürrenberg be
ſonders Fräulein Züge erfreuten die Anweſenden
durch den Vortrag einiger Lieder.
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Gute Ernke.
S Ahzendorf. Die Kartoffelernte iſt hier in vollem

Gange. Der Ertrag fällt recht befriedigend aus, denn
man rechnet im Durchſchnitt mit mindeſtens 80 Zentner
pro Morgen Das iſt ein Ertrag, der faſt an den des
vorigen Rekordjahres heranreicht. Auch die Rüben
zeigen auffallend große Runkeln, 5 bis 7 Pfund ſchwere
ſind keine Seltenheit. Beſonders erfreulich iſt, daß die
Luzerne einen guten dritten Schnitt liefert und auch
das Gemüſe tadellos daſteht. Mit der Futterernte kann
man hier vollauf zufrieden ſein.

Kreisjugendärztliche Beratungsſtunde.
S Bad Lauchſtädt. Am Sonnabendvormittag, von

bis 11 Uhr, hält der Kreisjugendarzt Dr. Witt,
Merſeburg, im Dienſtzimmer der Kreisfürſorgerin,
Schweſter Valeska Weber, in der Allgemeinen Orts
krankenkaſſe, hier, wieder eine Beratungsſtunde ab.

Schafſtädt bleibt Meldeſtelle.
S Schafſtädt. Durch Beſchluß des Vorſtandes unddes Ausſchuſſes der Allgemeinen Huskrantetan Lauch-

en ſollte mit dem 1. Oktober 1981 die ſeit
e egung der Kaſſen hier beſtehende Melde- und

ahlſtelle aufgehoben werden. Der Beſchluß hatte hier
großes Befremden erregt, und es war von den Inter
e cent d er worden. Wie die Kaſſe
nun mitteilt, iſt dieſer Beſchluß rückgängig gemacht.Lediglich die Berat en ereen en Lau
ſtädt aus erledigt, die Zahlungen der Beiträge, ſowie
Auszahlung von Krankengeld uſw. werden weiterhin bei
der hieſigen Meldeſtelle erfolgen. Damit iſt den Wün
ſchen der Verſicherten entſprochen worden. Auch die
für 12. September geplante Auflöſung der Meldeſtelle
des Arbeitsamts Halle iſt zunächſt auf den 12. Oktoberu ar erer m Es iſt zu hoffen, za das Arbeitsamt
t rüber hinaus die Meldeſtelle weiterhin hier be

e Teure Heimat, ſei gegrüßt.
chafſtädt. S Erntedankfeſt beabſichtigt dieLandsmäannſchaft Schafſtädt aus Leipzig e tadt

einen Beſuch abzuſtatten.
werden nach einer Rundfahrt durch unſere Stadt,
Kranznieder egung am Denkmal, nach dem „Schützen
haus“ fahren, woſelbſt ein Frühſchoppenkonzert ſtatt
finden wird, in deſſen Verlauf eine Begrüßung durch
die Behörde und die Einwohnerſchaft ſtattſindet, auch
die beiden Geſangvereine „Germanta“ und „Lieder
tafel“ werden bei dem Lonzert mitwirken. Nach einer
Beſuchspauſe iſt ein „Bunter Abend mit Tanz ge
Plant. Nachts werden die Gäſte wieder nach Leipzig
zurückfahren.

Zwangsverſteigerung.
8 Schkenditz. Am Donnerstagvormittag wurde das

dem verſtorbenen Fabrikbeſitzer Otto Schaefer ge
örige, 16 a 2 qm große Grundſtück, Bismarckſtraße 5,iher den raſchen Erben gehörig, öffentlich ver
teigert. Der Wert des Grundſirts iſt kataſterämtlich

auf 82 200 M. feſtgeſetzt. Das Grundſtück kam laſten
frei zur Verſteigerung. Höchſtbietender blieb Brauer
Karl Thomas, Flughafenſtraße. 2 wohnhaft, mit
16 800 M. Der Zuſchlag wurde ſofort erteilt.

GuſtavAdolfFeier.
Kötſchan. Am Sonntag findet hier das Guſtav

Adolf Feſt des Kirchenkreiſes Lützen ſtatt, zu dem auch
alle benachbarten Gemeinden herzlich eingeladen wer
den. Um 14 Uhr iſt Feſtgottesdienſt, um 16 Uhr Nach
verſammlung im Sackſchen Saal. Superintendent Dr.
Hagemayer, Paſtor Müller und Paſtor Schnabel wer
Den Anſprachen halten. Der Lützener Poſaunenchor, der
hieſige Männer Geſangverein und ein Soloquartett
werden mitwirken. Jedermann iſt willkommen

Aus e r

Die Leipziger Landsleute

„Gemütliche Neun“ erzielt. Herr

Sitzung des Gemeindekircheurates.
Teuditz. In der letzten Sitzung des Gemeinde

kirchenrates fand zunächſt die Feſtſtellung des Reichs
einkommenſteuerſolls ſtatt. Sodann wurde einſtimmig
beſchloſſen Lehrer n ab 1. Oktober mit der ver
tretungsweiſen Verwaltung des hieſigen Kantor undKüſteramtes bis zur endgültigen Segen zu betreuen.
Der Beginn des Gottesdienſtes wurde vom 1 Advent
ab auf 83 und 1024 Uhr vormittags feſtgeſetzt. Inder Folgezeit ſoll bei e Trauungen r Be
ſucher des Götteshauſes, ſoweit dieſe nicht an der kirch
lichen Feier beteiligt ſind, ein Eintrittsgeld von 20 Pf.
pro Tuhe erhoben werden. Für die im Winterhalb
jahr ein etzende Sonne wollen die kirchlichen Körper
ſchaften init den politiſchen Gemeinden Hand in Hand
gehen.

Tod des älteſten Einwohners
S Tollwitz. Kürzlich ſtarb hier der älteſte Einwohner

unſeres Ortes, der Rentner Karl Sack, nachdem er
erſt qm 16. d. M. ſein 80. Lebensjahr vollendet hatte.

Weihe des Schulanbaues.
S Rampitz. Die Weihe des an die alte Schule an

gebauten Schulſaales geſtaltete ſich kürzlich zu einer
würdigen Feier. Nach dem Geſang einer Motette und
Deklamationen der Kinder begrüßte Lehrer Poetzſch
die Erſchienenen und gab einen Uberblick über die Ent
wicklung der Rampitzer Schule und den Anbau. Der
Ortspfarrer Oehme hielt an Stelle des verhinderten
Schulrats Bendg die Weiherede, in welcher er nach
Würdigung des äußeren Aufbaues der Schule die Wich
tigkeit des inneren Aufbaues in der Erziehungsarbeit
einer evangeliſchen Volksſchule betonte, Er ſprach auch
die Glückwünſche der Kirchengemeinde Kötzſchau aus.
Landrat Bähniſch hob die Opferwilligkeit der Ge
meinde in der ſchweren Notzeit hervor, für die Kinder
einen zweiten Schulneubau zu ſchaffen, während Bau
rat Barth die Zweckmäßigkeit des Neubaues ins
rechte Licht ſtellt Nach der Schlüſſelübergabe fand eine
Beſichtigung der Räume durch die Vertreter und Ge
meindeglieder er

eisſynöde am 1. Oktober.
S Lützen. Die Kreisſhnode, die wegen der allge

meinen wirtſchaftlichen Notlage ausfallen ſollte, findet
auf Anweiſung des Konſiſtoriums nun doch ſtatt, und
zwar am Donnerstag, 1. Oktober.

Arbeiksgemeinſchaften
des EvangeliſchKirchlichen Hilfsvereins,

Lützen. Der EvangeliſchKirchliche Hilfsvereinunterhält in dem Kirchenkreis i de a in den
Kirchenkreiſen n chkeuditz, Eilenburg,
Atzendorf, Mansfeld, Neuhaldensleben, Aſchersleben,
Magdeburg und Wansleben Arbeitsgemeinſchaften.

Poſtamkneubau gerichtet.
s Lützen. Unſer Poſthausneubau iſt gerichtet in

gller Stille Keine Krone ziert den a Keinefröhliche Feier bekundet, daß hier ein Abſchnitt in der

Bauperiode, die Anfang Auguſt rn beendet iſt.
In kurzer Zeit wird das Dach den Wetterſtürmen ver
wehren, das Gemäuer einzufeuchten. Das Gerüſt für
die Putzarbeit, den Klempner uſw. ſteht bereits So
iſt zu hoffen, daß zum 1. Oktober die äußere Arbeit
vollendet ſein wird. Zum 1. April 1932 ſoll die Ver
legung des Poſtbetriebs in den Neubau erfolgen.

„Gut Holz!“
S Großgöhren. Ein für Kegelſportler intereſſantesReſultat wurde beim Abkegeln des hieſigen Kegelklubs

Paul Krahmer konnte
mit 100 Kugeln die Rekordzahl von 598 Holz als Sie
buchen. Gewiß in Keglerkreiſen ſelten zu verzeichnen

Weſßenfelser
Stocitparicment

Ruhiger Sitzungsverlauf. Und urchführbarer Antrag der KPD.
A Weißenfels. Nach mehrmonatlicher Pauſe fand

wieder eine Stadtverordnetenſitzung ſtatt, deren öffent
liche Tagesordnung nur 6 Verhandlungspunkte auf
d daß ſie bequem in einer halben Stunde hätte
erle werden können. Da aber wegen einiger vor
zunehmenden Wahlen die Wahlkommiſſion allein
45 Minuten benötigte, um ſich auf beſtimmte Kandi
daten zu einigen, ſo wurde die Sitzung mit bald ein
ſtündiger Verſpätung eröffnet. er kommuniſtiſche
Stadtverordnete Beuthan, der urſprünglich erklärt hatte,
er wolle nach ſeinem Ausſcheiden aus der kommuniſti
ſchen Fraktion als Fraktionsloſer weiter im Stadt
e wehh verbleiben, hat n Mandat niedergelegt.

er wurden 4 kommuniſtiſche Dringlichkeitsanträge
bzw. eine Anfrage an den e heet verleſen, die nach

rledigung der Tagesordnung beſprochen werden ſollen.Die Shhe der Bürgerſteuer dürfte nach einer Mit
teilung des Vorſtehers demnächſt vom Staatskommiſſar
engültig feſtgeſetzt werden.

Der Magiſtratsvorlage betr. Bürgſchaftsübernahme
für Bauhypotheken wurde mit einem Abänderungs
antrage der SPD. zugeſtimmt. Während man ſich über
eine Erſatzwahl zur Stadthebammenſtelle und zur
Wahl von Vertrauensleuten zur Auswahl der Schöffen
und Geſchworenen geeinigt hatte, war für die Erſatz

wahl eines Schiedsmannsſtellvertreters für den 3. Be
e dies nicht möglich. en mußte über
ieſen „wichtigen“ Poſten durch 2 Wahlgänge ent

ſchieden werden. Der bürgerliche Kandidat Guſtav
Thieme wurde mit 18 gegen 10 Stimmen gewählt.

Der erſte Dringlichkeitsantrag der KPD. fordert den
Magiſtrat auf, das Dienſtverhältnis aller Beamten und
Angeſtellten, die mehr als 6000 Mark Einkommen be
Wer zu kündigen und neue Verträge rei denen das Gehalt nicht mehr als 6000 Mark beträgt.
Ferner ſollen alle Ruhegehälter über 4000 Mark ge
ſtrichen werden. Der Antrag wurde als en
von der Tagesordnung abgeſetzt. Ein Anträg, dem
Stadtv. Schwarick (KPD.), der von einer Reiſe zurück
gerufen werden mußte, die Reiſekoſten zu erſetzen,
wurde mit den Stimmen der Linken angenommen. An
genontmen wurde auch ein kommuniſtiſcher Antrag, die
in der Notverordnung vorgeſehene Kürzung der Wohl S
fahrtsunterſtützungsſätze nicht durchzuführen, und ebenſo
ein Antrag der SPD., die Kürzung. evtl. durch Ge
währung von Naturalien wieder auszugleichen. Auf
eine Anfrage der KPD. wurde vom Magiſtrat erklärt,

daß die Verbreiterung der Naumburger Straße bei der
Güthſchen Brauerei vorläufig nicht zur Ausführung

gelangen kann und eine Enteignung des Geländes
deshalb vor der Hand nicht in Frage kommt. Während
ein kommuniſtiſcher Antrag, das erforderliche Gelände
der Gürthſchen Brauerei koſtenlos zu enteignen, der
neu verftel, wurde ein Antrag der SPD. das
Enteignungsverfahren einzuleiten, mit Unterſtützung
bürgerlicher Stadtverordneter angenommen. Hierauf
Geheimſitzung.

Backhausverpachfung.
A Uichkeritz. Jn Hackebeils Gaſthof fand hier die

öffentliche Verpachtung des Gemeindebackhauſes ſtatt.
Der von Bäckermeiſter Weidenbach gezahlte Pacht be
trug 2200 Mark. Bei der heutigen Verpachtung gab

grbßere Summe

Herr Lindner, Kämmeritz, das Höchſtgebot von 2650
Mark ab. Jhm wurde der Zuſchlag erteilt, und bereits
am 1. April 1932 wird er ſeine Pachtung antreten.

Siedlungsgelände.

Poſerna. Der Gemeindeanger zwiſchen Schule
und n ſeit einiger Zeik für Gärten urbar
gemacht. s Gelände, das früher beſonders ſumpfig
war, iſt in den letzten Jahren bedeutend entwäſſert
worden, ſo daß die jetzigen Anpflanzungen und Garken
kulturen einen guten Erfolg verſprechen. Gleichzeitig
bringt der Anger, der bisher brach lag, eine gute Einnahmegquelle für die Gemeindekaſſe.

„Da iſt was geplatzt.“

K Hohenmölſen. Jn der Nacht platzte im
Hauſe des Vorkoſthändlers Schöbel ein Waſſer
rohr und verurſachte eine große Überſchwemmung,
die die ſchlafenden Hausbewohner erſt bemerkten, als
ſte von Vorübergehenden, die das Waſſer aus dem
Hauſe fließen ſahen, geweckt wurden. Nach Ab
ſtellung der Waſſerleitung durch die Polizei wurde
die Wohnung ausgepumpt.

Nene Stadtpäter.
K. Hohenmölſen. Kaufmann Heſſelbarth

und Haufmann Aue rhaen ſind an Stelle der
gusgeſchiedenen bürgerlichen Stadtverordneten Dr.

roeſe und Arbeiter Buſch neu in die Stadtverord
netenverſammlung eingetreten. Die Stadtverordne
ten hielten eine Sitzung zur Sichtung der 188. Be
werber um den Bürgermeiſterpoſten ab. Kaufleute,
Verwalkungsbeamte, Landtagsabgeordnete, Schloſſer
und andere Leute mit und ohne Verwaltungskennt
niſſen befinden ſich unter den Bewerbern, von denen
einige mit 160 Mark Monatsgehalt zufrieden ſind.

Straßenbau.
Wildſchütz. Einem ſchon lange beſtehenden

Übelſtande wird jetzt dadurch abgeholfen, daß die
traße nach der Grube „Anng Antonie“ und dem

e Nödlitz vollſtändig umgelegt wird. neue Bord
teine und zum Teil neues Pflaſter erhält. Die
Arbeiten werden von Erwerbsloſen ausgeführt. Zu
den Koſten haben die Riebeckſchen Montanwerke eine

ne beigetragen, da von ihnen die
Straße am meiſten benutzt wird. Nach ihrer Fertig
ſtellung kann dann auch der Fußgängerweg (Kirch

weg) für Radfahrer geſperrt werden.
Jagdverpachtung.

Lobitzſch. Die Jagdperiode der Gemeinde läuft
in dieſem Jahre ab. Der bisherige Preis betrug 660
Mark. Am 16. September war nun neuer Termin
angeſetzt. Das Höchſtgebot gab Landwirt Rühle
männ, Uſchteriz, mit 900 Mark ab. Er erhielt den
net Der bisherige Pächter war Dr. Wetzelt,
Weißenſels.

Hohes Alter.
A Untergreißlan. Der Landwirt Albert Köhler

konnte dieſer Tage ſeinen 86. Geburtstag feiern. Trotz

g Kinder guswirken mü

dieſes hohen Alters iſt er noch außerordentlich rüſtig und

täglich auf dem Felde zu ſehen, wo er noch tüchtig mit
arbeitet. Wir gratulieren!

Feldverpachtung.

K. Welhau. Jm Deutſchen Haus“ fand hier die
Verpachtung der hieſigen Gemeindeländereien auf
weitere ſechs Jahre ſtatt. Zahlreiche Intereſſenten
hatten ſich eingefunden, ſo daß bald ein lebhaftes
Bieten im Gange war. Die Erlöſe aus der Verpach-
tung ſtehen in keinem Verhältnis zu den in früheren
Jahren ergzielten. Schuld daran iſt die wirtſchaftliche
Notlage und damit die Geldknappheit, die in weiten

ellen wechſeln zumeiſt ihren bisherigen Pächter, Die
elder müſſen ordnungsgemäß bearbeitet und in dem

ſelben Zuſtande, in dem ſie übernommen wurden,
wieder nach Ablauf des ſechsjährigen Pachtvertrages
abgeliefert werden. Über den Zuſchlag entſcheidet die
Gemeindevertretung. Uber 500 RM. wurden erzielt.

Beringte Rebhühner.

Trebnitz. Jagdpächter und Gutsbeſitzer Ulricihat Du e n perwaiſtes Gelege Kebpuhneler
durch eine Glucke ausbrüten laſſen, die Rebhühner mit
gelben Fußringen verſehen und in Freiheit geſetzt.
Von dieſen Rebhühnern iſt nichts wieder geſehen
worden. In dieſem Jahre hat er wieder ein Gelege ſo
großgezogen und mit grünen Fußringen verſehen.
Es wäre wiſſenswert, in welchen Gemarkungen Reb
hühner mit ſolchen Fußringen erlegt worden ſind.

95 000 Mark Felbetrag in Teuchern
Teuchern. Der Haushaltsplan der Stadth mit e Fehlbetrag von 95 400 Mark ab.

as ſind 83 000 Mark mehr als im Vorjahre. Allein
auf die Wohlfahrtspflege entfällen 210 000 Mark.

Stadt Halle und

Kreiſen der Bevölkerung herrſcht. Die einzelnen Par

Rund um Querfurt.
Kreisärzkliche Schulbeſichtigung. n

Querfurt. Am Donnerstag wurde die hieſigeStadiſchue d Kreisarzte, Medizinalrat Dr. Mennicke,

einer hygieniſchen Beſichtigung unterzogen.
Glasbläſerkunſt.

O Huerfurk. Dieſer Tage war es den Schülern der
hieſigen Schulen vergönnt, einen hochintereſſanten Ein
blick in die Heiminduſtrie des Thüringer Waldes zu
tun. Ein Gläsbläſer führte den Kindern ſeine Kunſt
vor und verſtand es ausgezeichnet, mit vom Leben der
ThüringerWaldHeimarbeit zu erzählen, ſo daß den
Schulkindern viel Intereſſantes geboten wurde.

Motorſpritzenprobe.O Querfurk. Am e eeegnachmitta fand die
Probe der neubeſchafften Motorſpritze im eiſein der
ſtädtiſchen Körperſchaften und des S e
begmten aus Magdeburg auf dem hieſigen Roßplatze
ſtatt. Durch die Lieferfirma Flader (Joeſtedt i. Sachſ.)
wurde die waſſergekühlte 400 Liter gleinmetorſars
ſtundenlang vorgeführt und ihre Gebrauchsmöglichkeiten
hinlänglich und ausgiebig erprobt. IJntereſſant war es,
zu beobachten, wie die Spritze vier Schlau t
wirkungsvoll bediente Die Probe iſt zur r 3
heit ausgefallen. Rach einem fachmänniſchen d
iſt dies eine der modernſten Motorſpritzen in der Prr
pinz, und die Stadt darf mit Recht ſtölz auf die Ver
beſſerung des Brandſchutzes ſein.

Vom Hirſchbrüllen.O Lodersleben. Der September neigt ſich ſeinem
Ende zu. ie Hirſchbrunſt hat begonnen. Wenn aucherſt n e regneriſche Witterung bedingt,
kann man doch vom Walde her allabendlich das
„Röhren“ der Hirſche vernehmen.

Saalkrefs
Veinahe gefaßt.

Halle. In der Bernburger Straße wurde ein
dort hingeſtelltes Fahrrad geſtohlen. Der Dieb, der
bemerkt worden war, wurde von einem Kraftwagen
ührer e In der Roſenſtraße warf er das Radn und konnte in der Dunkelheit entkommen.

Wieder ein Schwindler unterwegs.
Halle. In letzter Zeit iſt hier ein Betrüger auf

getreten, der ſich mit einer Geſchäftskarte einer hieſigen
Buchdruckerei ausweiſt und angeblich für dieſe Be
ſtellungen von Firmenſtempeln und Stempelfarbkiſſen
aufſucht. Bei Erteilung von Aufträgen ſchwindelt der
Betrüger den Kunden vor, daß bei einer ſofortigen Be
zahlung ſich der Preis von 8,50 RM. für die Gegen
ſtände um 0,50 RM. ermäßigt. Dieſer Schwindel iſt
ihm einige Male geglückt. Der Betrüger nennt ſich
Peter Speck und iſt ca. 40 bis 42 Jahre alt. Man
wolle den Schwindler bei weiterem Auftreten feſt
nehmen laſſen.

Ungeheizte Schulklaſſen.
St. Bürokratismus hat einen Kalender. aber kein

Thermometer.
Halle. Der Magiſtrat der Stadt Halle hat an

eordnet, daß die ſtädtiſchen Schulen noch nichtSeele werden. In einer Entſchließung hier
gegen bringt der Halliſche Lehrerverein zum Aus

Hruck, daß dieſe Anordnung des Magiſtrats ſich un
Heilvoll auf das körperliche und geiſtige Wohl dere Die Lehrerſchaft lehnt jede
Verantwortung ab. Ubrigens mehren ſich zurZeit in Halle Diphtherie-Er krankungen in er
ſchreckender Weiſe.

Der Geſamtvorſtand des Mitteldeutſchen Hand
werkerbundes trat mit den Vorſtänden der Landes
verbände des Bundes am 21. September zu einer aus
allen Teilen des Bundesgebiets ſtark e ten Tagung
in Naumburg zuſammen. Die Verhandlungen, in
deren Mittelpunkt die mit der Wirtſchaftskataſtrophe
zuſammenhängenden Fragen ſtanden, zeigten mit er
ren Deutlichkett den ganz furchtbaren und

ktteren Ernſt der Lage in Handwerk und Gewerbe
Berechtkigte Empörung Und Erbitterung kamen über die
völlig unzulänglichen Maßnahmen der verantwortlichen
Stellen gegenüber den elementaren Exiſtenznotwendig
keiten des gewerblichen Mittelſtandes zum Ausdruck und
fanden ihren Niederſchlag in folgender

Entſchließung:
„Bitterſte Not, dumpfe Verzweiflung und wachſende

Verbitterung haben in weiteſten Kreiſen des Handwerks
und Gewerbes ihren Einzug ren Die Kataſtrophe,
die unſer Volk und unſere Wirtſchaft aufwühlt und in
ihren de en auf das ſtärkſte erſchüttert, hat die
ſelbſtändigen Handwerker und Kleingewerbetreibenden
endgültig an den Rand der Exiſtenzvernichtung ge
trieben. Verzweifelt und mit tiefſter Beſorgnis um
das nahe Schickſal ihrer Betriebe, Angehörigen und
Mitarbeiter und um ihre in jahrzehntelanger, mühe
voller Arbeit aufgebaut Exiſtenz erfüllt, ſtehen die
Männer, die Lebenszweck- und aufgabe in ernſter,
verantwortungsbewußter Arbeit ſehen, vor dem wirt
ſchaftlichen und ſeeliſchen Zuſaminenbruch. Jhr Ende
würde das Ende des unermüdlichen, freien Schaffens
in ſelbſtauferlegter Bindung an das Gemeinintereſſe
bedeuten, würde die letzten Reſte national wirtſchaftlicher
Kraftreſerven vernichten, auf die der Wiederaufbäu der
Wirkſchaft geſtützt werden könnte.

Nicht um ihrer ſelbſt, ſondern um die Erhaltung
deutſcher Wirtſchaft und deutſchen Volkstums willen
fordert das Handwerk mit aller Schärfe ſchnellſte und
endliche Erfüllung der Forderungen, die die Spitzen
organiſationen des Handwerks ſeit Jahren erhoben und
in gerechter Beurteilung ihrer Bedeutung für Volk und
Wirtſchaft geſtellt haben. Befreiung von übermäßigen
Steuern und Abgaben, Beſeitigung der empörenden
Steuerverzugszuſchläge, wirtſchaftlich begründetes Ent
gegenkommen bei der Steuereinziehung, Lockerung der
Kartellpreiſe und des Lohnzwanges, Beſeitigung der
Hauszinsſteuer, Befreiung des Wohnungs und Bau
marktes von den überholten Feſſeln der Zwangswirt
chaft, Aufhebung der Regiebetkiebe, geſetzliche Bekämp
ung der Schwarzarbeit ſind Forderungen, denen trotz
anerkannter Berechtigung unter völliger Vernachläſſi
ging des gewerblichen Mittelſtandes die Erfüllung
isher a blieb.Die ſchlimmſten Gefahren für wirtſchaftliche Voraus

ſicht ſind Unklarheit und Unſicherheit, Jahre hindurch
iſt experimentiert und gewurſtelt worden, koſthare Zeit
iſt auf unnütze Theorienſpielerei und rückſichtsloſen
Parteiegoismus verſchwendet. Wir fordern die Tat!
Heraus mit einem Wirtſchaftsprogramm, das unter
Abkehr von einſeitiger e den des Sozialismus
und der Großwirtſchaft dem Volk die Möglichkeit zur
Arbeit wiedergibt und die Bedeutung von Handwerk
und Kleingewerbe nicht mit Phraſen, ſondern durih
bewußte Förderung und Beachtung würdigt.

Auto gegen Zann.
2 Ammendorf. In der Halliſchen Straße fuhr ein

Laſtkraftwagen mit Anhänger infolge Verſagens der
Steuerung gegen einen Gartenzaun. Er mußte abge
ſchleppt werden. Perſonen wurden bei dem Unfall nicht
verletzt.

Frecher Raubüberfall.
Der Räuber läßt mit ſich handeln.

2 Bruckdorf. Auf dem Wege zur Arbeitsſtätte
in Benndorf wurde der Schachtmeiſter J. aus
Brugdorf plötzlich von einem aus einem Maisfelde auf
tauchenden, maskierten Mann durch Drohungen mit
einer Piſtole gezwungen, vom Rade abzuſteigen. DerMaskierte ſerhee das ganze Geld, das J. bei ſich
habe, andernfalls wolle er ſchießen. Der Scha tmeiſter
ſtürzte ſich geiſtesgegenwärtig aber auf den Angreifer
und geriet mit ihm in ein r Handgemenge, bei dem
ein Schuß losging, der aber keinen Schaden anrichtete.
Der Angreifer ſchien ſolche Gegenwehr nicht erwartet
zu haben, denn er forderte nun unter ernenken
Drohungen nur einen Teil des Geldes, worauf ihn J.
10 M. aushändigte. Von dem Vorhandenſein von 500
Mark Lohngelder, die für die Arbeiter einer Wegebaugeſellſchaft ſeſimmt waren, ſchien der Maskierte keine
Ahnung gehabt zu haben, denn es wäre ihm ein leichtes
geweſen, die am Rade befindliche Taſche, in der ſich die
Lohngelder befanden, mitzunehmen. Nachdem er das
Geld erhalten hatte, verſchwand er wieder in dem Mais
ſelde. Die ſofort benachrichtigte Landſägerei konnte keineSpur finden, da auch der Sach meter nur wenig An

gaben über das ne n des Täters geben konnte.
Auf Grund des Vorfalls hat die endie mit Lohnauszahlungen beauſtragten Angeſtellten
Waffenſcheine beantragt. Die Art des überfalls en
aber, daß es ſich hier nicht um einen gewerbsmäßigen

Manchwerke in bftterer M
Tagung des erlweiterten men des Mitteldentſchen Handwerker-

undes.

Wegelagerer handelte.

Die Entwicklung hat unſeren Warnungen leider nur
zu ſehr vecht gegeben. Wir ſind bereit, alles für den
ällmählichen Wiederaufſtieg einzuſetzen, wenn uns der
Arbeitsraum wiedergegeben wird, den eine unvernünf
tige Wirtſchaftspolitik uns entrungen und beſchränkt
hat. Es iſt ſpät, ſehr ſpät, bald wird es zu e ſein.

Der erweiterte Geſamtvorſtand des Mitteldeutſchen
Handwerkerbundes, dem Vertreter aller Handwerks
zweige angehören, ſieht ſich erneut veranlaßt, in aller
Deutlichkeik auf die Gefahren hinzuweiſen, die ein neues
Verſagen unſerer Wirtſchafts und Staatsführung
heraufbeſchwören würde, und muß die Verantwortung
m den offenen Ausbruch der Verzweiflung in Kreiſen
es Handwerks und Kleingewerbes ſchon jetzt ablehnen

Er vertraut auf die zähe Kraft und Lebensenergie des
von ihm vertretenen Berufsſtandes, muß aber unge
ſchminkt und in aller Offentlichkeit bekennen, daß die
Grenzen der Lebensfähigkeit der Handwerksbekriebe
nicht nur erreicht, ſondern ſchon längſt überſchritten
indi Jm Sinne dieſer Entſchließung wurden dringende

Telegramme an die Spitzenorganiſationen und an die
Reichsregierung abgeſandt. Die vielſtündige Arbeits
tagung fand mit einem Appell an das Handwerk,
gerade in der Notzeit geſchloſſen und feſt zuſammen
zuſtehen, und mit einem einmütigen Bekenninis der
Treue und Organiſation des Mitteldeutſchen Hand
werkerbundes ihren Abſchluß.

Filiale Ammendorf
Zeitungsgusgahe Einzelverkgut
Anzeſgen-Annuhme Bestellungen

4. Kop p, buchdapdlung Buchhinderel
ailische Straße

Borausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Am Donnerstag blieb es im Dienſtbezirk trocken.
Die Temperatur konnte im Flachlande bis auf 14 Grad,
guf dem Brocken bis auf 2 Grad über Null anſteigen.
Jn Lugano, das im Bereiche der gleichen Luftmaſſen
liegt, wurden bei Nordföhn 17 Grad erreicht. Die
polniſche Depreſſion hat ſich durch Warmluftzufuhr ſehr
gekräftigt. Jn ihrem Bereich kam die wärmere Luft
zum Aufgleiken nach Oſten. Sie brachte dabei Polen
ünd Oſtdeutſchland Niederſchlag. Die weſtliche Grenze
des Regengebietes erreichte die Zwickauer Mulde, öſt
lich davon blieb es trocken. Jn Polen und Schleſien
fielen in 12 Stunden mehr als 15 mm Niederſchlag,
und in höheren Lagen des Erzgebirges und der Sudeten
hat ſich eine geſchloſſene Schnéedecke gebildet. Die weſt
iche Warmluft hat faſt das Sauerland erreicht Sie

bringt uns in nächſter Zeit Bewölkung und Erwärmung.

Ausſichten: Bei Nordwind zeitweiſe trübes
Wetter und ſtellenweiſe etwas Regen, in höheren Lagen
Erwärmung, ſonſt wenig veränderte Temperaturverhält
niſſe Wetterdienſtſtelle Magdeburg

n



Bruch erlitt, der ſeinen ſofortigen Tod herbei
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Aus Mitteldeutſchland
g Winterhilfe im Magiſtrat.

elitzſch. Der Magiſtrat beſchäftigte ſich in ſeinerketzten Sitzung u. a. mit dem h W Storrer
ordneten betreffend Ko hlen lieferung für dieDohlfahrtsunterſtühungsempfaänger. Die
Händler haben ſich bereit erklärt die Kohlen an die
Hilfsbedürftigen zum Preiſe von 70 Pf. pro Zentner zu
liefern. Bei Abholung von der Grube ermäßigt ſich der
Brikettpreis auf 50 Pf. Für Kinder bis zu einem Jahr
ſoll wie früher Milch ge liefert werden. Der Preis
für das Mittageſſen der Volksküche wurde
auf 10 Pf. ermäßigt. Die Mehrheit der Stadtverordneten
halte ſich für die Beibehaltung der Wohnungszwangs
n ausgeſprochen. Der Magiſtrat ſchloß ſich

an.

Tödlicher Sturz von der Kellertreppe.
t Leipzig. Am Montag iſt im Grundſtück LeipziReudnitz, Grenzſtraße 15, ein 71 Jahre alter Martt

helfer die Kellertreppe hinuntergeſtürgt. Er wurde be
wußtlos aufgefunden und mit Rippenbrüchen ins
Krankenhaus St. Jakob gebracht. Dort iſt er am
Donnerstag verſtorben Fremdes Verſchulden liegt
nicht vor. Vermutlich iſt der Verunglückte vom
Schwindel erfaßt worden, an dem er ſeit einiger
Zeit litt.

Einſtellung von Luftpoſtverbindungen.

F. Leipzig. Der Betrieb der LuftpoſtliniePlauen Gera Leipzig (Mockau) Deſſau Berlin wird
mit Ablauf des 23. September und auf den Linien
Nürnberg (Fürth) Hof Plauen Zwickau Leipzig
(Mockau) und Dresden Leipzig (Mockau) mit Ablauf
des 25. September eingeſtellt

bei Pöhla im Erzgebirge.
Aue (Erzgebirge). Ein folgenſchwerer Anfall er

eigneke ſich am Donnerskagnachmiktag auf dem Flug
gelände der Sächſiſchen Segelfliegerſchule bei Pöhla.
Infolge falſcher Skeuerung ging das von dem Segel
flugſchüler Hans Fleiſcher aus Berlin, 24 Jghre
alt. geſteuerte Segelflugzeug bis auf 30 Meter herunker
und ſauſte dann im Skeilflug zu Boden. Da
Fleiſcher das Höhenſteuer nicht zog, ſchlug das Flug
zeug hark auf den Boden auf. Während das Flugzeug
verhältnismäßig wenig beſchädigt wurde, erlitt der
Flugſchüler Fleiſcher einen ſchweren Schädelbruch,
der ſeine Aberführung in das Auer Stadkkrankenhaus
nokwendig machke, wo der Flugſchüler ſeinen Ver-
letzungen erlegen iſt.
Straßenbahnzuſammenſtoß in Dresden.

Dresden. Am Donnerstagvormittag ſind an
der Ecke Fürſten und Dürerſtraße zwei Straßen
bahnzüge aufeinanderge fahren. Ein
Wagenführer der Linie 20, der von der Fürſtenſtraße
her kam, hatte eine ſogenannte elektriſche Rechtsweiche
ſtellen wollen. Jm lehten Augenblick iſt die Weichen
zunge wieder zurückgeſchlagen. Der Wagenzug ſetzte ſich
in. Bewegung und führ einem anderen Wagenzug in
die Flanke. Dabei wurden ſieben Perſonen,
meiſt durch Schnittwunden, verletzt.

Tödlicher Verkehrsunfall.

Mühlan bei Penig. An der Kreuzung der Unteren
Hauptſtraße und der Staatsſtraße fuhr ein Perſonen
kraftwagen mit einem Motorradfahrer zuſammen. Der
Mokorradfahrer wurde dabei vom Rad an eine Stein
ſäule geſchleudert, wodurch er einen ſchweren Schädel

Oberbürgermeiſter ade!
Zeitz. Oberbürgermeiſter Löffler, deſſen Amts

zeit abgelaufen iſt, verabſchiedete ſich am Dienstag vom
Magiſtrat und von den Beamten. Die Beſtätigung des
Du Oberregierungsrats Nerger, t

Vachmachen!
f Greiz. Der zweite Bürgermeiſter der Stadt Greiz,

Dietrich, wird demnächſt freiwillig in den Ruheſtand
treten, obwohl ſeine Wahlzeit noch micht abgelaufen iſt.
Er nimmt ſeinen Abſchied mit Rückſicht auf die ſchlechten
Finanz verhältniſſe der Stadt. Aus dieſem Grunde ſoll
auch der zweite Bürgermeiſterpoſten nicht mehr be
ſetzt werden.

Die Affäre Dr. Sichert.
Der Skandal zieht immer weitere Kreife.

Gera. Zu der Angelegenheit des Dr. Sichert,
der ſich wegen Rauſchgiſthandels in Unterſuchungshaft
befindet, iſt noch mitzuteilen: Wegen Vergehens gegen
das Opiumgeſetz erfolgte in Nürnberg die Feſtnahme der
Reiſephotographen Ernſt Kolb und Karl März,

8OMAN VON B. UTSCH

16) (Nachdruck verboten.)
Nachdem Karl die Türe feſt verrammelt hatte,

zündete er ein Licht an und bat Heinrich, ſich auf
die Holzpritſche zu legen, die ſich in einer Ecke be
fand. Der junge Eiſenbauer ließ ſich ſtumm darauf
nieder. Karl breitete noch einige Decken über ihn
und machte ſich dann ſelbſt ein Lager auf dem nackten
Boden zurecht. Bald verrieten regelmäßige und
tiefe Atemzüge, daß beide eingeſchlafen waren.

Erſt am nächſten Morgen gegen neun Uhr wurde
Heinrich wach. Anfänglich wußte er nicht, wo er
war. Erſt als er ſeine Umgebung näher in Augen
ſchein nahm, erkannte er die Behauſung des Köhlers,
und die Geſchehniſſe des vergangenen Tages fielen
ihm wieder ein. Der Kopf war ihm ſchwer und
ſchmerzte ihn furchtbar; er war kaum imſtande,
einen richtigen Gedanken zu faſſen. Der Köhler
weilte nicht mehr in der Hütte, er mußte wohl ſchon
bei der Arbeit ſein.

Er erhob ſich fröſtelnd von ſeinem Lager und
ſchlug den Rockkragen in die Höhe. Es war ihm
entſetzlich kalt. Als er durch den Ausgang der Hütte
ins Freie lugte, gewahrte er den Köhler. Er war
wirklich ſchon tüchtig am Arbeiten; er ſchichtete her
beigefahrene Holzſtücke zu einem großen Haufen auf.
Der Schnee zwiſchen den Meilergruben war teilweiſe
ſchwarz, und überall ſtanden große Pfützen, die mit
einer dünnen Eisdecke bedeckt waren, denn in der
Nacht hatte es leicht gefroren. Auf dem Wege, der
von der Hütte zum Dorfe führte, bewegten ſich
mehrere Fuhrwerke, die Eiſen vom Hüttenplatz zum
Güterbahnhof brachten. Die Fuhrleute knallten laut
mit den Peitſchen und neckten aus der Ferne den
arbeitenden Köhler.

Als Karl ſeinen Gaſt bemerkte, ließ er von der
Arbeit ab und kam auf ihn zu.

Deutſchlands größte Eiſenbahnbrücke.
S

iſt die größte Eiſenbahnbrücke Deutſchlands: aber ſie
ſondern ſtellt mit ihrer eigenartigen Architektur auch

Die Gölbſchtalbr ücke im Vogtland

iſt nicht nur durch ihre Größe hervorragend,
eines der eindrücksvollſten Brückenbauwerke

Deutſchlands dar.

ferner in Stockheim des Kaufmanns Alfred Och und in
Gera des praktiſchen Arztes Dr. Sichert. Dieſer hatte
dem Kolb und März durch Vermittelung des Dch
Kokain, das zu Betrugszwecken teilweiſe mit Bor
ſäure gemiſcht war, zum Zwecke des Verkaufs im Aus
hand überlaſſen. Kolb hat ferner von einem Gaſtwirt in
ErlbachHötſchen, dem er gelbe Ockerfarbe für Salvarſan
verkaufte, 3400 M. herausgeſchwindelt. Weiter ſchädigte
Kolb einen Schneidermeiſter, dem er falſche Vorſpiege
lungen hinſichtlich der Beteiligung an einem Photo
graphengeſchäft machte, um 3000 M. März ſchwindelte
einem Gaſtwirt vor, er habe Schmugglerzigaretten aus
Holland und benötige zum Auslöſen 700 M., worauf ihm
dieſer den genannten Betrag aushändigte. Beim Offnen
der Pakete ſtellte ſich heraus, daß dieſe nur Kohlen
briketts und Lumpen enthielten.
Sollte ein Mädchen entführt werden?

Bitterfeld. Die Tochter des Schrankenwärters
Winter in Serbätz hatte ſich auf eine Anzeige in,
einer halliſchen Zeitung um die Stelle einer Haus
angeſtellten beworben. Einige Tage ſpäter fuhr vor dem
Hauſe des Schrankenwärters ein Automobil mit zwei
Herren und einer tief verſchleierten Dame als Jnſaſſen
vor. Einer der Herren gab ſich als Bankdirekkor aus
Halle aus und wollte die Tochter Winters ſofort im Auto
mit nach Halle nehmen, damit ſie ſich „die Wohnung der
neuen Herrſchaft gleich anſehen könne Das Mädchen
lehnte aber mißtrauiſch über dieſes ſeltſame Entgegen
kommen, ab und ſtellte am Tage darauf in Halle feſt,
daß ein Bankdirektor dieſes Namens in Halle über
haupt nicht exiſtiert. Vermutlich hat es ſich
bei den Autoinſaſſen um Gauner gehandelt, die das
Mädchen entführen wollten

Nicht Worte, ſondern Taten!
Stendal. Jn der Sitzung des Kreisausſchuſſes

teilte der Landrat mit, daß er angeſichts der all
h Nötlage auf ein Drittel ſeiner Bezüge als

orſitzender des Kreisausſchuſſes verzichte und einen
Betrag von 100 Mark monatlich der Nothilfe
in Tangermünde zur Verfügung ſtelle

Todesſturz von der Treppe.
F. Thale. Der Angeſtellte Dietrich iſt einem

tragiſchen Unfall zum Opfer gefallen. Als er nachts
in ſeine Wohnung zurückkehrte, glitt er auf der
Treppe aus und fiel ſo unglücklich, daß er mit
ſchweren Verletzungen ins Quedlinburger Kranken
haus gebracht werden mußte. Dort iſt er bald nach
ſeiner Einlieferung verſchieden.

Der Schinken am Angelhaken.
F. Bernburg. Eine nicht alltägliche Beute zog an

der Eiſerfurt ein Angler aus der Saale. Nachdem er
ſich lange in Geduld hatte üben müſſen, ſaß plötzlich
der Angelhaken feſt, und zwar recht ordentlich. Die
Rute bog ſich bis zum Brechen: das mußte ja ein
ganz kapitaler Burſche ſein! Schließlich zog er einen
richtigen fetten geräücherten Schinken von gut fünf
undzwanzig Pfund Gewicht und dazu noch angebunden
das Viertel einer Speckſeite heraus! Bald war die
noch guterhaltene Schlachtware geborgen. Wahrſchein
lich ſtammt ſie von einem Einbruch und wurde auf
der Flucht ins Waſſer geworfen. Petri Heil!

„Morgen, Heiner! Nun, haſt du gut ge
ſchlafen Er lachte heiter und betrachtete Heinrich
von oben bis unten.

„Du haſt einen böſen Kater, Heiner, das ſieht
man dir gleich an. Aber deshalb brauchſt du nicht
ſo ein mieſes Geſicht zu machen, denn der Kater
vergeht bald wieder. Als ich noch ſo jung war wie
du, kam mir das öfter vor, aber mit dem Alter legtch das. Du mußt jetzt bei mir mal kräftig fruß
ſtücken, dann verſchwinden die Schmerzen unter dem
Haarboden von ſelbſt. Wenn die Schmerzen dann
noch nicht nachlaſſen, ſo wüßte ich noch ein anderes
Rezept. Du mußt dann den Kopf in das kalte
Waſſer des Hüttengrabens ſtecken das hilft auch.“

Er kniete vor einem mit Backſteinen gemauerten
Ofen nieder und blies mit aller Kraft in die nur
noch ſchwach glimmenden Kohlen. Er hatte das
Feuer ſchon in aller Frühe angezündet. Bald
flammte die Glut von neuem auf. Aus einer
Schanze zog er trockene Birkenreiſer, brach ſie und
ſteckte ſie in den Ofen. Dann ſetzte er einen Keſſel
mit Waſſer auf das Feuer. Heinrich ſaß auf der
Pritſche und ſtützte den Kopf in die Hände.

„Verdeuwelt, Heiner, es tut mir ſehr leid, daß
ich jetzt mit dem Meilerbrennen ſoweit fertig bin.
Die ſchöne Zeit iſt vorbei. Es ſind für mich ſtets
die ſchlimmſten Monate, in denen ich nicht meinem
Berufe nachgehen kann. Bald beginnt ja wieder
die Arbeit im Hauberg, aber die gefällt mir auch
nicht ſo recht. Jns Bergwerk gehe ich auch
gerne. Menſchen, die ſo an die Freiheit und friſche
Luft gewöhnt ſind wie ich, taugen zu nichts unter
der Erde. Jch bin dem Schulzen dankbar dafür,
daß er mich auf der Hütte beſchäftigen will. Es
wäre auch ganz ſchön da, nur der hochnäſige Platz
meiſter ärgert mich. Jch bin ein freier Mann und
kann keinen Vorgeſetzten über mir dulden. Der
Platzmeiſter glaubt, mir befehlen zu können. Mir,
Heiner, kannſt du das verſtehen Er ſtieß ärger-
lich ein Holzſcheit in das praſſelnde Feuer des
e „So ein Kujon, ich werde ihm ſchon Mores
ehren

Jn der letzten Hälfte des Winters und im Früh
ling wurden wenig Meiler gebrannt. Der Köhler
war in dieſer Zeit auf andere Arbeit angewieſen

Bald begann das Waſſer auf dem Ofen zu kochen.
Karl goß gemahlenen Kaffee hinein, den er aus einer

Schadenfeuer
Das Lagergebände einer Samenhandlung zerſtört.

Quedlinburg. Einem großen Schaden
Feuer fiel in den ſpäten Abendſtunden das von
Wohnhäuſern umgebene Lager und Stallgebäude der
Samenhandlung Otto Kerſten, Rambergsweg
zum Opfer. Das Feuer iſt im Dachgeſchoß ent
ſtanden und mußte ſchon einige Zeit im Jnnern ge
wütet haben, ehe es mit weithin hörbarem Knallen
auf der ganzen Front des Daches durchbrach. Das
Gebäude enthielt Futtermittel, Sämereien und
Futterrübenſamen, die von den Flammen in einem
e Funkenregen durch die Luft geſchleudert
wurden. Jn den Ställen befanden ſich mehrere
Pferde, die gerettet werden konnten, während ein
neues Kutſchfuhrwerk verbrannte. Das Feuer er
griff faſt das ganze Gebäude, nur auf der rechten
Seite konnte ihm Einhalt geboten werden. Die dort
lagernden Sämereien ſind aber auch nicht mehr zu
verwerten. Der chaden iſt beträchtlich.
e die Entſtehungsurſache iſt man noch nicht im

aren.

Verhandlung gegen die Heteborner
Mörder bereits im Oktober.

F. Halberſtadk. Die Verhandlung gegen die
Mörder des Ehepaggres Klum p in Heteborn, Walter
Zemper und Karl Fleiſchmann, findet vor
gusſichllich bereils im Oktober vor dem Halber
ſtädter Schwurgericht ſtakk.

Gemeinheit.
Eickendorf. Ein hieſiger Erwerbsloſer hatte ſich

einen viertel Morgen Pachtacker genommen und
darauf Kartoffeln gebaut. Der Ertrag wurde ihm in
einer der letzten Nächte von Dieben geſtohlen.
Da der Pächter eine große Familie hat, trifft ihn der
Verluſt um ſo härter

Schweres Autounglück.
F. Kamburg. Auf der Fahrt zum Jahrmarkt in

Gera geriet ein Berliner Kraftwagen, der aus Nord
hauſen kam, auf dem ſteilen Mollſchützer Berg in der
Nähe des Gaſthauſes infolge Bruchs des linken Hinter
rads ins Schleudern und prallte mit voller Wucht gegen
einen Straßenbaum. Der Chauffeur, Willi Chemnitz
aus Quedlinburg, war ſofort tot. Der Beſitzer
des Wagens und einer ſeiner beiden Begleiter erlitten
leichte Verletzungen.

Als Leiche aus dem Waſſer gezogen.
Falkenſtein i. V. Aus dem Thoreyſchen Teich

wurde durch herbeigerufene Taucher die ledige Marie
Schmalfuüß, die vermißt worden war, als Leiche
herausgezogen. Die Selbſtmörderin hatte ihren Mantel
und Schirm am Ufer niedergelegt. Die erſte Suche nach
der Vermißten war ergebnislos geweſen. Was das
Mädchen in den Tod getrieben hat, iſt nicht bekannt.

Das ſiebenhundertjährige Tanng.
Tanna. 1932 kann die Stadt Tanng ihr 700-

jähriges Beſtehen feiern. Urkundlich iſt die Stadt
im Jahre 1232 zum erſtenmal erwähnt.

e e aus ungehobelten Brettern gezimmerten
Kiſte hervorbrachte. Darauf holte er noch Brot,
Butter, Eier und Wurſt herbei und ſervierte das
Frühſtück auf einem Brett, das auf dem Boden
lag. Dann kramte er noch zwei ſchmutzige, ſchon arg
beſchädigte Taſſen aus der Kiſte hervor. „So, nun
wären wir bald ſoweit“, murmelte er befriedigt und
warf einen Blick auf Heinrich, der teilnahmslos
noch immer vor ſich auf den Boden ſtierte. Karl
nahm nun bedächtig den Keſſel vom Ofen, ließ ihn
noch einige Minuten ſtehen und füllte dann die
Taſſen. Mit einer Routine, die einer guten Haus
frau Ehre gemacht hätte, ſchlug er ſich ein Ei in den
Kaffee, rührte mit einem Holzſtäbchen darin herum
h e dann mit Behagen das Getränk zu

ürfen.
„Ha, das tut gut das geht einem durch Mark

und Bein Komm, Heiner, nimm Platz hier!“
Doch der blieb ſo unbeweglich, als ob er die Ein

ladung gar nicht gehört habe. Karl wurde ärgerlich.
„Na, nun laß dich doch nicht ſolange nötigen!

Nun los, iß mal ordentlich! Nür ſo kannſt du die
geſtrige Hochzeit aus den Knochen treiben!“

Heinrich lächelte trübe
„Danke, Karl, ich will nichts eſſen, denn ich habe

keinen Hunger. Gib mir nur eine Taſſe Kaffee
das genügt.“

„Donnerwetter, was iſt denn eigentlich mit dir
los, Heiner?“ ſagte er, indem er ihm das Gewünſchte
reichte „Du machſt ein Geſicht wie n a,
ich will's lieber nicht ſagen. Haſt du geſtern abend
einen Korb bekommen

„Frag nicht ſo dumm, Karl!“
„Daß dir etwas über die Leber gekrochen iſt“,

fuhr der Köhler unbeirrt fort, „das habe ich ſchon
längſt gemerkt. Hoffentlich hat dir der Ranzoni
nicht den Kopf verdrehtl“ Karls Stimme wurde
mahnend und warnend: „Das iſt ein Deuwel, Heiner!
Nimm dich vor ihm in acht! Dem ſtecken noch immer
die Hüttentage im Kopf, die der Schulze ihm vor
der Naſe wen grappte Daß du mit dem umgehſt,
kann man gleich merken. Es iſt kein Geheimnis
mehr im Dorf, daß es zwiſchen dir und deinem
Onkel nicht mehr ſtimmt. Dahinter ſteckt Ranzoni,
da kannſt du ſagen, was du willſt Der Schulze
iſt ein Maun, den ich verehre und liebe wie keinen

e e e e

Eine dumme Sache
Oder: Borgen bringt Sorgen.

F Burg. Bei einer Brauerei in Burg ſtand ein
Gaſtwirt aus Görzke etwas ſchwer in der Kreide.
Die Brauerei gab ihrem Kutſcher deshalb den Auf
trag, bei dem Gaſtwirt nicht eher Bier abzuladen,
als bis er die Schulden bezahlt hätte. Der Bier
kutſcher tat wie ihm geheißen. Er lud auch kein
Bier ab, als ihm der Gaſtwirt 25 Mark auf den
Tiſch legte, weil es eben zuwenig war. Er ſtrich
aber dennoch das Geld ein und fuhr ab. Der Gaſt
wirt muß von allen guten Geiſtern verlaſſen ge
weſen ſein, als er einen Revolver zu ſich ſteckte und

auf ſeinem Motorrad den Bierkutſcher verfolgte.
Er verſperrte ihm den Weg und zwang ihn mit vor
gehaltenem Revolver, die 25 Mark wieder heraus
zugeben. Dieſe dumme Sache wird den Gaſtwirt
nun eine Anklage wegen Straßenraubes
einbringen.

Ausgrabungen.
Cagſchwitz bei Zeitz. Am Galgenberg wurden zwei

bei der Ackerbeſtellung angeſchnittene vorzeitliche Gräber
in Steinſetzungen ausgegraben. Leider konnten die Ge
fäße und Feuerſteinmeſſer nur in Scherben oder Stücken
zutage gefördert werden, da die vorgeſchichtlichen Gegen
ſtände im Laufe der Jahre durch die landwirtſchaftliche
Bodenbearbeitung ſtark beſchädigt waren. Ahnliche Aus
grabungen wurden früher auf dem Höhenrücken zwiſchen
Seifertsdorf und Rauda gemacht.

Das nennt man Pech!
oh Als eine Ausſtellersfrau, die ſich hierans n e Jahrmarkts aufhielt, mit einem Hand

wagen auf dem Wege vom Bahnhof nach der Stadt war,
fuhr plötzlich ein Motorrad auf den Handwagen auf.
Dadurch wurde der Frau die Wagendeichſel in den
Rücken geſtoßen. Der Kraftfahrer, ein Arbeitsloſer, bat
die Frau, die Sache auf ſich beruhen zu laſſen, da er
infolge ſeiner Stellenloſigkeit nicht in der Lage ſei, die
Arztrechnung, die er eigentlich bezahlen müßte, zu be
gleichen, und fuhr davon. Am Tage vorher war die
Frau ſchon einmal von einem Motorradfahrer in Zeitz
angefahren worden; dort war jedoch der Zuſammenprall
noch gut abgelaufen.

Gegen eine Granitſäule gefahren.
Schleiz. An der Roten Brücke fuhr der Fleiſcher

meiſter Oswin Gräſel aus Schleiz, als er der
Schnellkraftpoſt HofGera ausweichen wollte, mit einem
Pferdegeſpann an eine Granitſäule. Gräſel wurde durch
den ſtarken Anprall von ſeinem Führerſitz kopfüber
einige Meter weit geſchleudert und trug Verletzungen
im Geſicht und am Körper davon. Auch das Pferd
wurde verletzt.

Denkmal der Arbeitsloſen
F. Weſterhauſen. Die hieſigen Erwerbsloſen

haben durch Errichtung eines großen Sandſtein
denkmals ein eigenartiges Erinnerungsmal ge
ſchaffen. Das Denkmal trägt die Jnſchrift: „Zur
Erinnerung an die Arbeitsloſen 1931.“ Weſter
hauſen hat einen der höchſten Prozentſätze an
Arbeitsloſen aufzuweiſen

Eine Zigarre angebrannt
Wegen Brandſtiftung feſtgenommen.

Schweinitz. Von den Landjägern in Schweinitz
und Seyda wurde der Urheber des Diemenbrandes
in der Gorsdorfer Flur in der Nacht zum 16. Sep
tember in der Perſon des Landwirts E. Müller,
des Beſitzer des Diemens, ermittelt. Wie Müller
bei ſeiner Vernehmung angab, iſt der Brand ent
ſtanden, als er ſich in der Nähe des Getreidediemens
eine Zigarre anbrannte. Der Fall wird für Müller
dadurch unangenehm werden, weil er Schadenerſatz
bei der Verſicherung beantragte und ſich zunächſt
vollkommen unwiſſend geſtellt hat.

Selbſtmordverſuch an der Hvch-
ſpannung.

Pohlitz b. Zeitz. Jn der Nacht vernahm ein
Arbeiter in der Nähe des ſog. Saugrabens ein
Wimmern, ging der Sache nach und fand einen
Mann am Leitungsmaſt der Hochſpannung hängend.
Es handelte ſich um einen Kaufmann aus Bad
Köſtritz, der ausgeſchäftlichen Sorgen den Freitod
durch Berühren des Hochſpannungsdrahts geſucht,
aber nicht gefunden hatte. Der Selbſtmordkandidat
konnte von dem Arbeiter aus ſeiner gefährlichen
Lage befreit werden. Mit ſtarken Verbrennungen
an beiden Händen wurde der Lebensmüde ins
Krankenhaus gebracht.

anderen, für ihn gehe ich durchs Feuer. Deshalb
will ich nicht hoffen, daß du

„Ach ſchweig, Karl!“
„Wenn du mit deinem Onkel einen Streit haſt,

ſo beſteht für mich gar kein Zweifel, daß du die
Schuld daran trägſt. Jch vermute, daß der Ranzoni
dich gegen ihn aufheßt. Jch will keinem etwas
Gutes geraten haben, der auch nur einen Finger
gegen den Schulzen hebt. Jch habe weder Frau noch
Kinder ich habe nur den Schulzen, aber für den
lege ich zu jeder Zeit den Kopf auf den Block!“

Seine Worte machten auf Heinrich keinen Ein
druck. Er blieb ſtumm und krank langſam ſeine
Taſſe aus. Dann erhob er ſich von der Pritſche.

„Was? jetzt willſt du ſchon gehen vhne
auch nur das geringſte bei mir gegeſſen zu haben
Das iſt beleidigend für mich, Heiner! Es ſieht dir
wohl hier alles zu ungappetitlich aus, wie?“

„Nein, Karl, beſtimmt nicht! Aber ich kann
mit dem beſten Willen nichts eſſen auch muß ich
jetzt nach Hauſe!“

„Jch habe dich doch nicht etwa verletzt, he?“
„Ach, nein!“
Der Köhler ſah ihn forſchend und kopfſchüttehnd

„Jch wollte mal gerne wiſſen, was für ein Floh
dir im Kopf ſitzt.“

Er zog ein Taſchenmeſſer. hervor und widmete
ſich dem Brot und der Wurſt. Heinrich klopfte
ſich den Schmutz von Rock und Hoſe und ſetzte ſich
ſeinen zerknüllten Hut auf.

„Willſt du heute auch auf die Jagd, Heiner
„Das weiß ich noch nicht!“
„Es iſt heute Treibjagd, man knallt ſchon ge

waltig in den Bergen. Der Förſter und ſein zu
künftiger Schwiegerſohn, der Schulze, kamen auch
drüben mit den Flinten vorbei. Der Schulze er
kundigte ſich noch nach dir. Als ich ihm ſagte, du
habeſt noch nicht ausgeſchlafen, machte er ein ſaures
Geſicht und ging weiter.“

Heinrich wandte ſich dem Ausgang der Hütte zu.
„Gehſt am beſten auch auf die Jagd, Heiner. Die

friſche Luft wird dir guttun
Heinrich ging hinaus und marſchierte dem Dorfe

zu. Die Leute, denen er auf dem Wege begegnete,

an

ſahen ihm lächelnd nach, ſteckten die Köpfe zuſammen
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Agrs eDas Wrack des deutſchen Ozean-
ſflugzenges verſchwunden.

Der Dampfer „Stavanger Fiörd“ teilte der
Aſſpeiated Preß“ durch Junkſpruch mit, er habe die
Stelle paſſtert, wo Rodh und ſeine Begleiter ge
rettet worden ſeien. Von dem Wrack ihresFlugzeuges habe er nichts bemerkt Es
wird angenommen daß das Flugzeug nach der
Rettung der Flieger unkergegangen iſt.

Steunerbeamter bei der Pfändung
überfallen.

Am Dienstag wollte ein Steuerbeamter in der
Rheinhäuſer Straße in Mannheim bei einem
38 Jahre alten verheirateten Schloſſer eine Pfän-
dung vornehmen. Während dieſes Vorganges ver
ſetzte der Schloſſer dem Beamten plötzlich mit einem
ſchweren Kupſerkabelſtück mehrere Schläge von
hinten auf den Kopf, ſo daß der Beamte zu
ſammenbrach. Der Beamte konnte ſich aber wieder
aufraffen, worauf ein Kampf entſtand in deſſen
Verlauf der Täter den Beamten im vierten Stock
über das Treppengeländer zu werfen verſuchte. Der
Schloſſer wurde verhaftet.

Veuſchnee in den Alpen
Die Bergſtationen der beiden Jnnsbrucker Seil

ſchwebebahnen melden bei andauernd kaltem Wetter
30—40 Zentimeter Neuſchnee und Morgentemperaturen
von minus 8 Grad. Bisher liegen aus dem Brixenthal
und der Kufſteiner Gegend ausführliche Meldungen
über Schneeſchäden, insbeſondere an den Obſtkulturen,
vor.

Zum Herbſtbeginn leuchtet der geſamte Schwarz
wald bis zu den oberen Talſohlen, und zwar bis zu
700 Meter herab, im Schneegewand, eine Er
ſcheinung, die man ſeit vielen Jahren nicht mehr er
kebte. Auf den Höhenkämmen hat es ſeit drei
Tagen ununterbrochen geſchneit, ſo daß ſich
auf dem Feldberg eine zehn Zentimeter hohe Schnee
decke bilden konnte. Die Kälte beträgt in den oberſten
Gebirgslagen bis zu ſechs Grad, in den Tiefenlagen und
in der Ebene zwiſchen null und minus zwei Grad

Am 100000 Mk. gekommen
Einer, der ſein Glückslos nicht einlöſte.
Aus Breslau wird gemeldet: Jn der Mittwoch

ziehnng der Volkswohllotterie ſind zwei Gewinne
von je 50 000 RM. auf die Abteilung A und B des
Loſes 685 634 gefallen. Der Losinhaber hat damit alſo
100 000 RM. gewonnen. Dieſes Glücksdoppellos wurde
bei einer Lotteriebank in Breslau gekauft. Der Ge
winner hat ſich bisher noch nicht gemeldet

Das Glückslos 685 634 hat eine eigenartige
Geſchichte. Bei der Lotteriekollektion lief Ende
Auguſt eine Beſtellung auf zwei Doppelloſe für zu
ſammen 4 M. ein, und zwar von einem Ort außer
halb Schleſiens. Dem Beſteller wurden am 31. Auguſt
e Döppelloſe unter Nachnahme zugeſchickt. Unter
en beiden geſchickten Loſen beſand ſich auch das mit

der Nummer 685 684. Die Nachnahmeſendung wurde
dem Beſteller am 2. September vorgelegt. Der Be
ſteller hatte jedoch die 4,65 RM. nicht zur Hand und
rn den Poſtbeamten mit dem Bemerken fort. wie

derzukommen. Am 8. September kam nun verab
e e der Poſtbeamte wieder. Er traf jedoDen Beſteller nicht an und ließ die Nachnahme na
Breslau zurückgehen. Auf dieſe Weiſe iſt der ur

ſprüängliche Anwärker auf das Glückslos um
100 000 RM. gekommen. Der rechtmäßige
Beſitzer wird ſich zweifellos bald melden.

Neuer Auſtralien-London-Flug
Kingsſford Smith.

Der bekannte auſtraliſche Pilot Kingsford Suith
iſt am Donnerstag früh von Wyndham an der Süd
küſte von Weſtauſtralien zu einem neuen Rekord
flug nach England und zurück aufgeſtiegen.

Eine ganze Familie unter der
einſtürzenden Zimmerdecke begraben.
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich am

Mittwoch in der Wohnung eines Landwirts in einem
Dorf bei Le Mans. Der Beſttzer, ſeine Frau und
ſeine beiden Töchter ſaßen in der Küche beim

eſſen, als plößlich die Decke einſtürzte und die n Familie unter ſich be
Während der eſtzer und ſeine jüngſte

Tochter durch die erabſtürzenden Balken erſchlagen
wurden, erlitten Frau des Beſitzers und die
ältere Tochter lebensgefährliche Verletzungen.

und flüſterten ſich zu: „Jetzt geht der erſt von der
Hochzeit nach Hauſe. Er iſt der letzte

Zu Hauſe begab er ſich ne auf ſein Zimmer
und zog ſich um. Danach holte er von der Wand
eine Flinte herunter und warf ſich die Waffe über
en Rücken. Aus einer Schublade nahm er Munition

und ſteckte ſie in die Taſche.
Unten im Hausflur erwartete ihn feine Mutter.

Sie ſah übernächtigt und bleich aus. Sie hatte die
vergangene Nacht kein Auge zügetan.

„Heiner, wo biſt du geweſen
Er gab keine Antwort beachtete ſie gar nicht.
„Wo willſt du denn jetzt hin fragte ſie wieder.
„Siehſt du denn das nicht?“ gab er grob und

gereizt zurück. Er wollte an ihr vorbei aus dem
Hauſe, doch ſie hielt ihn am Arme feſt.

San haſt du mit deinem Onkel geſprochen 2“
ein Mund verzog ſich ſpöttiſch, als er, ſich rauh

von ihr freimachend, erwiderte:
„Jch wüßte nicht, was der mir zu ſagen hätte!“
Er riß die Haustüre auf und warf ſie polternd

hinter ſich ins Schloß. Die Mutter wollte ihm
nacheilen, doch zu ſchnell eilte er hinweg. Mit
kummervoller Miene ging die Frau in die Wohnſtube

und ließ ſich dort am Tiſche nieder.
Was war aus ihrem Sohne geworden, aus ihrem

einzigen geliebten Kind?
Doch ſie kannte ja jetzt ndGrund ſeiner Veränderung. Jetzt konnte ſie ihm

helfen und ſie hatte ihm ſchon geholfen. Sie dachte
an den vergangenen Abend, an die Hilde und an
Friedrich, ihren Bruder. Sie liebte ihren Sohn,
doch ein großer Teil der Achtung, die ſie früher
vor ihm hegte, war verſchwunden. Wie war es nur
möglich, daß einen Linke, ihren Sohn, die Liebe zu
einem Mädchen zu einem Trunkenbold und Lieder
jahn machen konnte? War ſein Charakter ſo
ſchwach und wankelmütig, daß er nicht imſtande war,
eine Leidenſchaft niederzukämpfen Hätte er
nicht entſagen können dem Onkel zuliebe?

Sie verglich ihn mit dem Bruder. Wie klein
und armſelig kam er ihr neben dem Schulzen vor.
Friedrich hatte ſeinen grenzenloſen Edelmut be
wieſen. Sie hatte ihm alles geſagt, was ihr von
der Hilde erzählt worden war. Noch nie waren ihre
Worte ſo ſchwer über die Lippen gegangen, wie
geſtern abend.

ſein Leiden und den

e. ntersehlegen
Unglaubliche Miß wirtſchaft in einer Gemeinde in Berlin.

In Köpenick begann ein Prozeß, der ein außer
ordentlich intereſſankes Schlaglicht auf die verbrecheriſche
Art wirft, wie einige Gemeinden in Deuſſchland ver
walkelk wurden. In dieſem Prozeß wird es ſich heraus
ſtellen. daß der Gemeindevorſteher nicht weniger als
750 000 Mark erſchwindelt und unterſchlagen hat.

Der Gemeindevorſteher von Schöneiche, der
38jährige Hermann Albrecht, und der Gemeinde
kaſſenrendant Steffen ſind angeklagt der Amts-
unterſchlagung, der Fälſchung von amtlichen Urkunden,
des gemeinſchaftlichen Betruges und des Amts
verbrechens. Steffen war Gemeindeſekretär und dann
Rendant. Albrecht war zuerſt Amtsgehilfe, nach dem
Kriege Gemeindeſekretär und wurde 1926 Bürger
meiſter. Er erfreute ſich in Schöneiche großer Be
liebtheit. Steffen und Albrecht haben zuſammen
Unterſchlagungen begangen in Höhe von faſt
750 000 Mark und damit eine außerordentlich ernſte
Lage für die kleine Gemeinde Schöneiche herauf-
beſchworen. Ein großer Teil der Einnahmen von
Steffen und Albrecht wurden in einem leichtſinnigen
Leben und in Rennwetten verausgabt.

Skeffen ſoll 450 000 Mark Rennwetkſchulden haben.
Albrecht geſteht nur, einen Betrag von 40000 bis
70 000 Mark unterſchlagen zu haben. Jhre Unterſchlagungen beziehen ſich auf 3 Geldquellen, erſtens
unterſchlugen ſie die ordentlichen Einnahinen an
Steuern, zweitens aber auch Gemeindekredite, die ſie
ſich auf Grund von Betrug und Urkundenfälſchung ver
ſchafften. Jhre Unredlichkeiten gehen zurück bis zur
Jnflation. Jm Jahre 1925 fand eine Reviſion ſtatt,
bei der 20 000 Mark Defizit entdeckt wurden. Albrecht
erklärte das als Steuerrückſtände. Es waren hingegen
Steuern vereinnahmt und nicht verbucht worden, doch
muß dazu geſagt werden,

daß die Finanzkontrolle der Aufſichtsbehörde von
ungewöhnlicher Anzulänglichkeit war. Albrecht
verſchaffte ſich Kredike ohne Gemeindegenehmigung,
und zwar auf Grund von Jnferaten in Tages

zeikungen.
Er verſchaffte ſich ferner Kredite mit Gemeinde
enehmigüng, aber auf Grund umgefälſchter Beſchlüſſe,e Kredite mit ordentlicher Gemeindegenehmigung.

Sie nahmen bei einem Herrn in Offenbach einen
Wechſelkredit von 20 000 Mark, Ausſteller war Steffen,

Akzeptant Albrecht. Dieſer Wechſel war mit
20 000 Mark honoriert. Nach einem Gang durch viele
Hände wurde er ſchließlich durch die Vereinsbank in
Weinheim mit 7950 Mark ausgezahlt.

Offenbar ſind alſo die Betrüger Bekrügern in die
Hände gefallen.

Trotzdem Albrecht und Steffen das merkten, mußten
ſie ſtill ſein. Sie ſtellten neue Wechſel aus in Un
eraden Zahlen, um den Schein von WarenwechſelnFerborgen ſen, in Höhe von 30000 Mark. Sie be

kamen dafür in bar 1500 Mark. Sie ſagen, daß ſie
34000 Mark an Wechſeln benötigten, um 10 000 Mark
zu erhalten. Bei der Girozentrale der Gemeinden hatte
Schöneiche 15 000 Mark Kredit. Dieſer Kredit wurde
vom Bürgermeiſter auf 34 500 Mark ausgebaut. Ge
fälſchte Beſchlüſſe der Gemeindevertretung zur Förde
rung der Neubautätigkeit wurden vorgelegt. Sie haben
weiter eine Fülle von Darlehen auf Grund von falſchen
Angaben bekommen, alles, ohne die Genehmigung des
Kreisausſchuſſes, die notwendig geweſen wäre. ZurErlangung der Kredite ſpielten gefalſchte Beſchlüſſe der

Gemeinde zur Errichtung eines Mehrfamilienhauſes
eine Rolle.

Jm ganzen wurden 750 000 Mark unkerſchlagen.
Nach Aufdeckung der Unterſchlagungen floh Albrecht
nach Swinemünde, wo er ſich unter falſchem Namen
in einem Hotel einlogierte. Dort machte er einen
Selbſtmordverſuch, bei dem er ſich ſo unglücklich in den
Kopf traf, daß er erblindete.

c

Zuchthausſtrafen für die ungetreuen
Gemeindebeamten.

Das Schöffengericht Köpenick verurteilte die Ge
meindebeamten Albrecht und Steffen wegen fort
geſetzten ſchweren Amtsverbrechens zu einer Zucht
haus ſtrafe von je vier Jahren. Außerdem
wurde gegen Albrecht auf eine Geldſtrafe von
1000 M. erkannt. Der Slklaatsanwalt hatte gegen
Albrecht eine Zuchthausſtrafe von fünf Jahren und
1000 M. Geldſtrafe wegen Falſchbeurkundung im
Amt, gegen Steffen wegen ſchwerer Amtsunterſchla
gung in Tateinheit mit weiteren Delikten fünf Jahre
Zuchthaus beantragt.

Sprengst offene S es an
s efnes Febrkenten

Die Aachener Stagksanwaltſchaft gibt erſt jetzt be
kannt, daß in der Nacht zum 19. September auf das
Landhaus eines Fabrikanten in Büs bach bei Stol
berg ein Sprengſtoffanſchlag verſucht worden
ſei. Die Täker haben durch die Auſmerkſamkeit eines
Paſſanken, der ſeine Beobachtungen ſofort der Polizei
mikkeillke, das Vorhaben nicht ausführen können und
ſind geſlohen. Man hat ſie bisher noch nicht faſſen
können. Im Graben des Zufahrksweges zum Anweſen
des Fabrikanken fand man am nächſten Morgen ein
r angeſtrichenes Fäßchen aus Holz, aus dem
zu beiden Seiten ein ſtarkes Eiſenrohr ragte, das mit
Sprengſtoff gefüllt war. Ferner fand man eine Blech-
hülſe, zwei Zündſchnuren von 120 bzw. 80 Zenti
meker Länge und ein Veagensglas, das eine Spreng-
kapfel enkhielk. Außerdem enkdeckke man in der Nähe
ein dolchärkiges Seitengewehr und einen geladenen
Trommelrevolver.

Ein Schmuggler beobachket die Verbrecher.

Wie die „L. N. N.“ zu dieſer Mitteilung der
Staatsanwalt weiter erfahren, will ein Stolberger
Schmuggler weſentlich zur Aufklärung der An
gelegenheit beigetragen häben. Er hatte in der frag
lichen Nacht mit Waren bepackt die deutſchbelgiſche
Grenze überſchritten und fuhr auf ſeinem Fahrrad
über die Landſtraße Zweifall-Stolberg. Kurz vor dem
Ortsteil Nachtigällſchen

bemerkke er auf der Straße zwei Männer, die
er für Follbeamke hielt.

Er ergriff die Flucht und ſuchte zunächſt Schutz im nahen
Walddickicht, von wo aus er die beiden Männer be
obachtete, die ebenfalls beladen ſchienen. Jn einiger
Entfernung tauchten ſodann Paſſanten auf, worauf
die beiden ſich in der Nähe des Schmugglers ver
ſteckten. Der Schmuggler konnke nunmehr
hören, was ſich die Männer im Flüſter-tonerzählten. Einer von ihnen ſprach ein akzent
freies Deutſch, während der andere flämiſchen Dialekt
verriet. Der Schmuggler

Ruhig hatte er ſie angehört, ohne auch nur ein
mal zu unterbrechen. Sein Geſicht blieb unver
ändert, nur ab und zu hatte es ſich ſchmerzlich ver
zogen. Dann hatte er mit dem Kopfe genickt und
geſgat: „Es kommt zwar ſehr überraſchend, doch
och wenn die Sache ſo iſt, gebe ich dich natürlich

frei, Hilde. Jch trete gerne zurück.
Der Schulze beſaß eine große Seele. Er konnte

nicht nur arbeiten und Gutes kun, er konnte auch
entſagen ſtumm und geduldig entſagen. Er über
ließ die Hilde dem Neffen, doch er war ja ſchon alt
und verlor nicht nur ſie, ſondern auch die Hoſſnung
auf ein trautes Familienglück. Er wußte, daß er
nun einſam bleiben würde einſam und allein ſein
Leben lang.

e

Heinrich ging noch nicht auf die Jagd, ſondern
lenkke ſeine Schritte wieder dem Wirtshauſe zu. Als
er die Wirtsſtube betrat, ſaß der Wirt hinter dem
Schanktiſch und las, gemütlich ſein Pfeifchen rauchend,
die neueſte Ausgabe des „Siegener Jntelligenz
blattes“. Erſtaunt ſah er von der Zeitung auf, als
er den Eintretenden gewahrte. Heinrich hing, ohne
zu grüßen, Flinte und Mütze an einen Kleiderhaken
und beſtellte ſich mürriſch ein Glas Branntwein.
Der Wirt erhob ſich und brachte ihm das Gewünſchte.
Darauf ging er wieder an ſeinen Platz und be
trachtete von dort aus den jungen Mann, der finſter
brütend vor ſich auf den Tiſch ſtarrte.

Wie der ſich verändert hat! dachte er. Früher
der lebensluſtige, fleißige, allgemein beliebte. Heiner
und heute ein düſterer und unfreundlicher Kerl, der
einem noch nicht mal die Tageszeit bietet.

Der Wirt hätte gerne ein Geſpräch mit dem
Gaſt angeſponnen; lange ſuchte er nach einem paſſen
den Faden, endlich hatte er ihn gefunden und ſagte,
während er ſeinen Schnurrbart emporzwirbelte:

„Haſt du es ſchon geleſen, Heiner? Jm
Jntelligenzblatt ſteht's: die Eiſenpreiſe ziehen in
dieſem Jahre mächtig an. Die Hütterei wird immer
xentabler. Jch glaube, der Schulze ſchlägt dieſes
Jahr gut tauſend Taler mehr heraus

„Meinethalben hunderttauſend!“
Jetzt merkte der Wirt, daß der Gaſt in ſeinem

Grübeln nicht geſtört ſein wollte. Heinrich hob den
Kopf ein wenig und trank in einem Zuge ſein Glas
aus. Der Wirt füllte es wieder.

dem kompligierte meteorologiſche Apparate, Syſtem

erfuhr nunmehr von dem geplanken Sprengſtoff
anſchlag,

und als die beiden Männer das Verſteck verlfeßen,
entfernte auch er ſich und benachrichtigte die
Polizei. Unverzüglich wurde die ganze Gegend
durchſucht, ohne daß man aber zunächſt irgendwelche
Anhältspunkte für die von dem Schmuggler gemachten
Angaben erhielt. Erſt am anderen Morgen fand man
dann die Sprengkörper. Die Unterſuchung der Spreng
körper ergab, daß ſie fachmänniſch monkiert
waren und bei einer Entladung eine fürchterliche
Wirkung gehabt hätten.

e probeſtug des „Akron“
Das neue amerikaniſche Rieſenluftſchiff Akron“,

das größte der Welk, iſt zu ſeinem erſten Probeflug
gufgeſtiegen. Auf dem Gelände der Goodyear Zeppelin
Geſellſchaft hatten ſich 75 000 Zuſchauer eingefunden,
die beim Anblick des mit deutſchen Maybach-
Mokoren ausgeſtakteken Luftrieſen in begeiſterte Jubel
rufe gusbrachen. An Bord befanden ſich 111 Paſſagiere.

Der Vulkan Krakataun wieder in
Tätigkeit.

Meldungen aus Bakagvig zufolge iſt der Jnſel
vulkan Krakakau wieder in Tätigkeit. Es erfolgten
Ausbrüche, die die Höhe von 200 Meter erreichten.
Die Feuergatbe iſt weithin ſichtbar.

Eine arktiſche Expedition
vhne Menſchen.

Das Arktisinſtitut der Ud SSR. hat mit den
Vorbereitungen für eine eigenartige Arktisexpedition
begonnen, an der kein einziger Menſch teilnehmen
wird. Für die Expedition wird ein Boot gebaut, auf

befanden ſich 181 Dirnen, 142 Bettler, 40

Profeſſor Moltſchanow, Aufſtellung finden werden.
Die Apparate werden die Windrichtung und Wind
ſtärke, den Luftdruck und andere Wetterverhältniſſe,
die für die Erforſchung der Eisverhältniſſe erforder
lich ſind, ſelbſttätig regiſtrieren. Das Boot wird im
nächſten Frühjahr in der Beringſtraße in der Richtung
von Weſt nach Oſt in See ſtechen. Die Dauer dieſer
intereſſanten „Expedition ohne Menſchen“ iſt auf ein
Jahr bemeſſen.

Falſcher Alarm.
Die Reichsbahndirektion Hannover teilt auf An

frage mit, daß in der vergangenen Nacht zwiſchen den
Stationen Löhne und Herford ein Blockwärker an
einer Brücke Licht zeichen wahrnahm. Die
Stationen wurden davon benachrichtigt, und zur
Sicherheit wurden die Züge langſam über die Brücke
geleitek. Die ſofort eingeleitete Unterſuchung verlief
vollſtändig ergebnislos. Es wurde nichts Verdächtiges
gefunden.

Kampf mit einem Haiſiſch
Ein 20jähriges Mädchen wurde bei Weſt Palm-

Begach beim Baden von einem Haifiſch ange
griffen der ihm das rechte Bein abbiſz. Ein Küſten
poſten eilte der Unglücklichen zu Hilfe, verſcheuchte
den Haifiſch durch Schläge und brachte das ohn
mächtige Mädchen ans Ufer. Der Haifiſch folgte den
beiden bis wenige Meter vom Skrand enlferntk.

„Prügelſtrafe in Neuyork.

In Neuyork iſt vor kurzem das erſte „Span
kitorium“ (Prügelſgal, von to ſpankklapſen) eingeweiht
worden, und zwar erfuhr als erſter ein kleiner Taſchen
dieb die Segnungen dieſes Gemaches. Auf die Frage
des Richters an die Mütter, ob ſte den Jungen ge
hörig beſtrafen wolle, erwiderte dieſe: „Jawohl, das
will ich. Zwei Stunden ſoll er ganz ruhig auf einem
Stuhl ſitzen.“ „Es wäre beſſer, wenn Sie ſich auf
den Stuhl ſetzten und den Kleinen fünf Minuten
über Jhre Knie nehmen wollten. Wollen Sie das
gleich tün, oder ſollen wir ihn verurteilen?“ Jetzt
Plötzlich iſt die Mutter bereit, ihren Augapfel zu
züchtigen. Man bringt den Kleinen nun ins „Spanki
tkorium“. Ein Beamter legt den kleinen übeltäter
freundlich über ſeine Knie. Dann überreicht man der
Mutter ein ſchmiegſames Stöckchen. Und mit einem
Schlage entweicht nun alle mütterliche Zärtlichkett.
Wie ein Flammenſchwert führt ſie den Stock und ver
rät dabei eine eigenartige Übung. Aus den Augen des
kleinen Miſſetäters rinnen aber die Tränen in
Strömen. Hilflos verſucht er, mit den Beinen abzu
winken. Umſonſt, er erhält ſeine Ration.

Exploſion im Kohlenbunker
An Bord des Frachtdampfers „Formigny“ im

Hafen von Breſt, hat ſich eine ſchwere Exploſion er
eignet. Die Maſchinen des Schiffes ſprangen wahr
ſcheinlich infolge eitter Kohlenſtaubexploſton im Kohlen
bünker auseinander. Von dem Maſchinenperſonal wur
den 7 Perſonen auf der Stelle getötet; der Kapitän
wurde verletzt.

Der Fluch der Vererbung.
Wieweit ſich die ſchlechten und verbrecheriſchen An

lagen der Eltern auf die nachfolgenden Generationen
vererben, zeigt folgendes Beiſpiel aus dem Gebiete
der Kriminalſtatiſtik. Die moderne Erbkunde, die die
Grundlagen für die Veredlung der Menſchenraſſen
abgibt, hat u. a. feſtgeſtellt daß von einer 1740 ver
ſtorbenen Landſtreicherin 826 Perſonen abſtammen.
Von denen waren 709 amtlich bekannt. e
häusler, 76 Schwerverbrecher, und unter dieſen
7. Mörder. Es ergibt ſich daraus, daß ſich die
ſchlechten Eigenſchaften der Landſtreicherin, die doch
beſtimmt keine Schwerverbrecherin war, nicht nur
vererbt, ſondern ſo geſteigert haben, daß ſich ſogar
ein Hang zum Morden entwickelte. Dieſer verbreche
riſche Zug zieht ſich wie ein immer breiter werdender
ſchwarzer Streifen durch die ganze Generationenfolge.
Das ſchlechte Erbteil der Mutter wächſt und ver
ſchlimmert ſich ins Ungemeſſene; eine minderwertige
Frau wird Stammutter einer ganzen Verbrecher
generation. Umſonſt ſteht nicht in der Bibel mag
man zu ihr ſtehen wie man will): „Die Sünden der
Väter werden heimgeſucht an den Kindern bis ins
dritte und vierte Glied
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Nach Mittag hielt ein Fuhrwerk vor dem
und bald darauf trat Ranzoni in die Stube Kaum
bemerkte er Heinrich, ging er zu ihm und klopfte
ihm lachend auf die Schulter.

„Heiner, dir hat es allem Anſchein nach geſtern
e Hochzeit ſo gut gemundet, daß du auch heute
no 44Laß das, Ranzoni!“

Ranzoni beſtellke ein Bier und ſetzte ſich dreiſt
dicht neben Heinrich. Faſt ſpöttiſch fragte er

„Wie geht es dir noch, Heiner
„Miſerabel!“
„So ſo, miſerabel Der Wirt brachte a

odas Bier, und er tat einen kräftigen Schluck
dir geht es ſchlecht, Heiner Wahrhaftig, ich be

Aber ich weiß auch weshalb!“

auſe,

daure das!
„Darauf brauchſt du dir nichts einzubilden!“
„Du haſt von der Hilde einen Korb bekommen

Mag ſie doch der Kuckuck holen Jch will keine

e n ſtwillſt ſie nicht mehr?“ flüſterte hämiſch
lachend der Südländer „Du darfſt nicht immer
lügen, Heiner! Nein, ſage doch lieber Jch kann ſie
einfach nicht haben! Proſit, Heiner!“

„Ranzoni, wenn du nicht haben willſt, daß ich
dir den Schädel einſchlage, dann ſchweige!“

„„Ach, ſprich doch nicht ſo, Heiner! Jch bin in
Wirklichkeit noch der einzige Freund, den du haſt.
Es iſt zweifellos ein Fehler von mir, daß ich ſtets
jedermann die Wahrheit ſage. Man ſollte nicht ſo
offen reden aber nun, es liegt einfach in meiner
Natur. Iſt es dir übrigens ſchon bekannt, daß dein
Onkel von deiner Liebe zu ſeiner Braut weiß ?2“

„Er weiß davon
„Er weiß alles!“
„Potz Element!!“
Jn dieſem Augenblick traten einige Bergleute

ein, das Geſicht beſtaubt und in der Hand die aus
gebrannten Grubenlichter. Sie hatten Morgen
ſchicht gehabt und wollten ſich nun „den Dreck aus
der Kehle ſpülen“, wie ſie ſich auszudrücken pflegten.

„„Heiner, er weiß wirklich alles!“
„Das das iſt doch nicht möglich!“
„Die Hilde hat's ihm geſagt. Du

geſtern beläſtigt haben!“
ſenſchl“

„Soviel wie ich hören konnte

mußt ſie

„Wo?“
Ranzoni ſchob ſein tückiſches Geſicht nahe an

Heinrichs Kopf und antwortete ſo leiſe, daß es
ſonſt niemand in der Stube hören konnte:

ch habe heute vieles gehört Es iſt ſehr
intereſſant, Heiner, ich muß es dir erzählen
IJch war im Wald und habe dort Holz gefahren.
Da ich noch nicht wußte, wie ich am vorteilhafteſten
zu einem Haufen Holz herankammen konnte, ließ
ich die Gäule ſtehen, um eine geeignete Fahrt zu
ſuchen. Jch ſtand gerade hinter dem Holze, da
kamen der Förſter und der Schulze vorbei. Der
e war ſehr aufgeregt, er ſchüttelte immer den

opf und ſprach von einem Buben und Lumpen
Nun verhalte dich ruhig, Heiner, rege dich doch nicht
gauf! Dann hörte ich immer deinen Namen und den
der Hilde. Aus den Bruchſtücken ihres Geſprächs,
die ich vernahm, konnte ich mir den Zuſammenhang
h Aber weißt du, was dein Onkel
agte?

Heinrichs Augen flammten und fieberten, ſein
Atem ging ſchwer.

„Was ſagte er?“ Er ſtieß die Frage ſo laut
daß alle Anweſenden erſtaunt die Köpfehervor,

wandten.
Was ſagte er? Man ſollte es nicht für

möglich halten! Dein Onkel iſt ſehr, ſehr böſe auf
ich

„Was ſagte er?“
„Jch ſollte ſchweigen, Heiner!“
„Gib mir Antwort, Menſch!“
„Gut, wenn du's mit aller Gewalt wiſſen willſt,

ſo ſage ich dir's.“ Ranzoni wurde ganz leiſe „Hei
ehe ſagte: Der Junge muß mal gründlich Prügel

Heinrichs Hand krallte ſich um Ranzonis Arm,
ſeine Augen leuchteten drohend und unheimlich

„Das hat er geſagt, Ranzoni
„Beſtimmt! Weshalb ſollte ich es lügen. Be

ſchwören kann ich's! Jedes Wort konnte ich ganz
deutlich hören!“

Ranzoni trank ſein Bier aus und ging, teufliſch
grinſend, hinaus. Als er draußen wieder auf ſeinem
Wagen ſaß, murmelte er:

„Die Worte hatte ich gut erfunden. Wenn ſie
der Schulze auch nicht geſagt hat zu fühlen be
kommt er ſie doch!“ Fortſetzung folgt.)

e
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F en Seele Es G
Fs ehnseGute Ausſichten des Pokalmeiſters Schwarz-Gelb.

burger BC. und SC.
Die Sonntagstreffen beſtreiten:

SEC. Grang gegen BlanGelh Weißenfels,
Schwarz-Gelb gegen Sport Club,
Naumburger BE. gegen Zeitzer SpV.,
Teuchern gegen Naumburg 05.

Sie entbehren auch diesmal nicht des beſonderen
Reizes, denn nur in Naumburg und Grang ſind
Favoriten vorhanden, während in dem Weißenfelſer
und Teucherner Spiel erſt nach ſchwerem Kampf eine
Entſcheidung fallen wird. Und dieſe kann eine
Anderung in der Führung der Tabelle bringen!
Wenn auch die Ausſichten für Schwarz-Gelb im
Weißenfelſer Derby gute ſind, ſo darf er doch nicht
pergeſſen, daß der Sport Club, trotz ſeiner Nieder
lage vom letzten Sonntag zu einer Uberraſchung
ſehr wohl fähig iſt! Alſo alle Vorſicht walten laſſen

in Sieg könnte die Tabellenſpihe für den Potal-
meiſter bedeuten. wenn nämlich der Gaumeiſter
Naumburg 05 ſeinen Gang zur SpV. Teuchern
nicht zum Erfolg geſtalten kann. Und auch dies iſt
ſehr leicht möglich, da er auf dem unebenen Platze
in Teuchern meiſt Mühe und Not hatte, und ſchon
oft etwas dort ließ. Selbſt ein Unentſchieden bringt
on den Wechſell Der Meiſter hat den verletzten
Jakobi nicht zur Stelle. Jn dieſem Falle würde
guch gleich nöch der Naumburger BE. ſich vor den
Meiſter an die 2. Stelle ſetzen, da man hier mit
Beſtimmtheit annehmen möchte, daß derſelbe daheim
die Zeitzer Sportvereinigung ſchafft! Dieſe müßte
ſchon unerwartet gute Leiſtungen zeigen, wenn ſie
die Berechnungen in Naumburg über den Haufen
werfen wollte. Naumburg fährt wieder ſchwerſtes
Geſchütz auf, wo Zeitz normal nicht ankommen kann
Nun kann aber beim Eintreffen dieſer Vorausſage
doch BlanGelb den letzten Tabellenplatz nicht mit
vent tauſchen, da ſich der Sport-Club Grang da

eim ja doch von BlauGelb nicht ſchlagen läßt, weil
er ſelbſt Appetit hat,, den Anſchluß an die Spitzen

ruppe wiederherzuſtellen. Und warum ſollte gerade
lauGelb die Granger „Tradition“ brechen
Jn der Reſerveklaſſe geht es mit „Volldampf“

weiter! Naumburg 05 hat Wacker Corbetha als
„Frühſchoppengaſt“, wobei ein Naumburger Sieg
möglich iſt. Sport Club hat Roßbach daheim, wo
durch wir an ſeinen Sieg glauben möchten Tug.
Weißenfels empfängt den Naumburger BC. Ob
dieſer die Punkte mit heimnehmen wird Mark.

Der ſchwere Gang des Gaumeiſters. Nanm
Grang ſind Favoriten!

Köſen will ſich rehabilitieren! Ob dies aber gerade
bei Blau-Gelb möglich iſt; allerdings der eigene
Platz! Der Tabellenerſte Polizei muß zu Fortung,
wo die Punkte nicht ſehr feil ſein werden!

Die deutſche Mannſchaft für den
Länderkampf gegen Dänemark
Für den FußballLänderkampf gegen Dänemark am

Sonntag in Hannover hat der Spielausſchußß des Deut
ſchen Fußballbundes endlich folgende Mannſchaft auf
geſtellt Kreß GRotWeiß Frankfurt); Sch ütz und
Stubb (beide Eintracht Frankfurt); Gram lich (Ein
tracht Frankfurt), Leinberger Spielvereinigung

Radsport

Mannſchaftsrennen
auf dem Holzoval in Halle am 27. September 1931.

Feſtſtehende Mannſchaften für den „Großen Herbſt
preis“ am 27. September ſind nach Nennungsſchluß
folgende:

WendJung, Wippert-Kühne, WeſolyGreisheim,
FenkHoppe, LindauWeiſer, WaltherKohlenhardt u. a.
Wir nennen nur dieſe Mannſchaften, da nur unter
dieſen der Sieger zu ſuchen iſt. Beſtünde noch die
Paarung HornWippert, dann ſtänden auch die Sieger
feſt. So muß Wippert ſeinen Freund und Partner
Horn entbehren und iſt auf ſeinen Wunſch mit ſeinem
Tandempartner Kühne gepaart. Sie dürften regulär
kaum Sieger werden. Vielmehr ſehen wir die Sieger
in der glücklichen Zuſammenſtellung Fenk-Hoppe.
Fenk iſt von dem Geſamtfelde der beſte Spurter und
Hoppe ein ſehr begabter Tempofahrer. Wenn ſich beide
verſtehen, können die Sieger nur Fenk und Hoppe
heißen. Jm Vorgabefahren hat Wippert allererſte
Siegesausſichten, wenn er ſtärker iſt als ſeine Nerven

Die Dauerrennen
werden am Sonntag nach einer anderen Formel ge
fahren inſofern, als bei fliegendem Start uſw. wie

e

Fürth), Knöpfle (FSV. Frankfurt); Tibulſki,
Czepan, Kuzorra (alle Schalke 04), Richard Hof
mann (Dresdener Sportelub), Kobierſki (Fortung
Düſſeldorſ).

Der Länderkampf wird vom Rundfunk überkragen,
Das am Sonntag in Hannover ſtattfindende

Fußballänderſpiel Deutſchland gegen Dänemark wird,
wie uns mitgeteilt wird, durch den Rundfunk über
tragen.

Schon jetzt iſt die Anteilnahme an dem Spiel un
geheuer. Die Kampfſtätte nimmt kaum mehr als
30 000 Beſucher auf. Uber 50 000 Anforderungen von
Eintrittskarten ſind aber bereits erfolgt.

Hresdner Sporttlub in Halle
zum Stiftungsfeſt beim FCE. Wacker.

Am Sonnkag, 11. Oktkober, begeht FE. Wacker Halle
die Feier feines 31 jährigen Stiſtungsfeſtes. Als
Gegner im Jubiläumsſpiel hat Wacker die ſtärkſte Elf
des Dresdner Sporkklubs verpflichtet.

kommt der Sieger eines jeden Laufes 0 Punkte, der
nächſte 1 Punkt, die nächſten 2 bzw. 3 bzw. 4 Punkte
Jeder Fahrer muß alſo in jedem Lauf ganz aus ſich
herausgehen, wenn er die wenigſten Punkte auf ſich
vereinigen und als Sieger die Ehrenrunde fahren will.

Das Schlußtraining vor dem Renntage beginnt
Sonnabend pünktlich 16 Uhr.

Ruderer als Leichtathleten!
Nachahmenswert für Merſeburg!

Seit v ſpielen die halliſchen Rudervereine
Nelſon öllberg und Ruderklub in der
Leichtathletik eine recht gute Rolle. Obwohl ihr
e e das naſſe Element iſt, ſtehen die
Lichtathletik-Sportfeſte, die alljährlich die LeichtathletikSaiſon der Ruderer beſchließen, en ſehr beachtlichem

Niveau.
Es iſt weiter eine bekannte Tatſache, daß auch die

Handballmannſchaften der drei genannten Rüder
vereine als recht ſpielſtark bekannt und mit ton
angebend innerhalb des Deutſchen Ruderverbandes ge
worden ſind.

Leichtathletik und Handball als Ergänzungsſport ſind
in Halles Rudervereinen Selbſtverſtändlichkeit gewor
den! Das Leichtathletik-Sportfeſt der drei Vereine

Wie wäre es, wenn ſich auch unſere Merſeburger
Waſſerſportler, wir denken nicht nur an die Merſe
burger Rudergeſellſchaft, ſondern auch an den Kanuklub,
die Leichtathletik, vielleicht auch bis zu einem gewiſſen
Grade, das Handballſpiel als Ergänzungsſport in ihr
Programm aufnehmen?

Olympiga- Expedition der Ruderer
geſichert.

Jm Gegenſatz zu allen anderen deutſchen Sport
verbänden ſind die Ru derer aller Olympiaſorgen ent
hoben. Jhr ympiaFonds, der ſich bereits auf 30 000
Mark belief, iſt durch das Erträgnis der Grünauer
MeiſterſchaftsRegatta auf 36 000 RM. angewachſen.
Der Ausſchuß des Deutſchen Ruderverbandes hat des
halb beſchloſſen, von der Umlage, die der Karlsruher
Rudertag beſchloſſen hat, nur 20 Pfennig von jedem
aktiven Verbandsmitglied zu erheben, was dem Olympia
fönds weitere 8000 Mark zuführt. Da die Expedition
nur aus einem Achter und einem Doppelzweier be
ſteht, alſo ſich mit Begleitperſonen aus höchſtens 15
Perſonen zuſammenſetzen ſoll, iſt der Ruderverband in
der angenehmen Lage, die Koſten der Expedition zur
Not aus eigenen Mitteln aufbringen zu können.

De deutſche HandballElf
gegen HOſterreich

Am 4. Oktober treten ſich in Wien die Handball
Nationalmannſchaften von Oſterreich und Deutſchland
zum 6. Male im Lüänderkampfe gegenüber. Der Spiel
ausſchuß der DSB. hat folgende Spieler mit der Ver
tretung der deutſchen Farben betraut:

Chuchra (Berlin); Gerloff, Krohn (Berlin);
Theege (Berlin), Gebhardt (Fürth), Grabley
(Hamburg); Zabel (Berlin), Voſſenkaul (Aachen),
Kaundynia (Berlin), Feigk (DTarmſtadt), Böhme
(Freital).

Der Weißenfelſer Poliziſt Froböſe fehlt alſo. Seine
verhältnismäßig ſchwache Leiſtung gegen die Balten mag
ausſchlaggebend geweſen ſein.

Turner gegen Sportler
Merſeburger Handball-Großkampf

aur 25. Oktober.
Am 25. Oktober findet auf dem Kaſernenhof das

Rückſpiel ſtatt zwiſchen einer Merſeburger Turnerwerben hat
Partner, und glauben wir an die Feſtesfreude

zum Stiftungsfeſt. Schwarz-Gelb als
nach Punkten ge

dazu gar nicht aus. Sie holt darum Hilfe. Zu
zweit verſuchen ſie nun, den Gegenſtand fort
zubewegen, aber vergebens.

Jetzt kommen ſte auf eine ganz geniale Jdee.
Die eine klettert über die andere von hinten auf
die Kugel hinauf. Während nun die auf dem
Boden befindliche Ameiſe von hinten her kräftig
ſchiebt, läßt ſich die obere vorn herunterfallen,
indem ſte das Kügelchen mit ſich reißt und dieſes
zu einer kleinen Drehung nach vorn zwingt. Auf
dem Boden angekommen, eilt ſie um die Kugel
herum nach hinten. Jetzt vertauſchen ſie ihre
Rollen. Die eine, die zuerſt geſchoben hat, klettert
von hinten auf die Kugel, die andere hält das
Kügelchen feſt, bis die Arbeitsgenoſſin oben iſt,
damit es ſich nicht rückwärts bewegen kann. Oben
angekommen, läßt ſie ſich ihrerſeits wieder vorn
herunterfallen, während die andere von hinten
ſchiebt. So vertauſchen ſte immerfort ihre Rollen
und bringen ihre Laſt allmählich dahin, wo ſie ſie
haben wollen.
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on oben nach unkten: 1 Völkerſtreit, 3 Prä
p. ſttion, 4 Münze, 5 Anbruch des Abends, 6 Prä
prſition, 7 Tonſtufe, 10 hygieniſche Maßnahme,
12 weiblicher Vorname, 14 Aſchenkrug, 17 Kiel
waſſer, 20 Partikel, 22 Baumfrücht.

Von links nach rechts: 2 Drama, 8 kleiner
Kahn, 9 Hausvogel, 11 Erdwall, 13 Stadt in
Holland, 14 Vorſilbe vor Adjektive, 15 engliſche
Anrede, 16 perſönliches Fürwort, 18 Schmerzens-
ritf, 19 Göttin der Morgenröte, 21 Schallwerkzeug.

Für die Jüngeren.
Amſtellrätſel.

ow nie elliw iſi ad kſi hcug nie gew
Richtig geleſen, entſteht ein bekanntes Sprich

wort.
e

Gegenſatzrätſel.

Süß hügelig Poeſie hoch Himmel
munker ſchmal falſch fehlerhaft.

Zu jedem der vorſtehenden Wörter iſt ein
Gegenſatz zu ſuchen; die Anfangsbuchſtaben der
neuen Wörter ergeben, hintereinander geleſen,
einen Monat

cF O u OräCharlokke Schulze (Merſeburg), meine eue
Mitarbeiterin, von der ihr (Jüngere und Altere)
oft Geſchichten geleſen habt, die von ihrer Feder
ſtammen, feierte am Mittwoch ihren 16. Ge
burtstag. Wir alle ſtellen uns auf in die
Reihe der Grakulanten und bringen unſerer Lotte
die herzlichſten Glückwünſche dar!

Unſere Gratulgation ſoll auch Luzie Anlauf ge
hören, die anläßlich der ReichsJugendwettkämpfe
in Altersklaſſe Merſebürger Stadtbeſte
wurde.

Uber Käte Spenglers (13 J.) Brief habe ich
mich ſehr gefreut, vor allem auch über das
hübſche Gedicht, das ich nachſtehend abdrucke:

Großvakers Garken.

In Großvaters Garten vor dem Haus
Sieht es wirklich hübſch drin aus.
Die Leute, die vorübergehn,
Die bleiben meiſtens alle ſtehn,
Bewundern die Blumen in ihrer Pracht,
Zumal wenn ſchön die Sonne lacht.
Im Ottoweg iſt's immer ſchön,
Da kann man viele Blumen ſehn.
Die Gärten ſind alle gut gepflegt,
Weil jeder großen Wert drauf legt.
Im Fliederbuſch ein Vogelneſt,
Nicht allzu r in dem Geäſt.
Behütet wird's von den Bewohnern
Vor Katzen und vor kleinen Stromern.
Damit im Frühjahr wieder
Die kleinen Vögel ſingen Lieder.
Nun iſt das kleine Reimchen aus
Vom Garten vor Großvaters Haus.

Dir und Annelies herzl. Grüße, auch von TT.
Gerkrande Sanitz danke ich für die Beſchreibung

der Dornburger Fahrt. Vielleicht habe ich ein
mal Gelegenheit, das Gedicht hier abzudrucken.
Das KäteTraudiLiloBild iſt recht hübſch. Herg
liche Grüße!

immer, der über 425 Kilometer gehende „Herbſtpreis“

wertet wird. Und zwar be
findet am Sonntäg, 27. September, auf dem ſtädtiſchenSportplatz am nene ſtatt.

Mer
HandballStädtemannſchaft und einer gleichen Elf der
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Bekrachkungen über Merſeburger Brunnen.

Von Charlotte Schulze, Merſeburg (16 Jahre).
Ein goldener Septembermorgen.
Ich ſtehe im inneren Schloßhof. Mein erſter

Blick fällt auf den Neptünbrunnen. Er darf als
ein Meiſterſtück des Barocks gelten. Was hat
mich nur veranlaßt, daß meine Augen ſich geräde
auf den Schloßbrunnen richten Der Grund dazu
wird wohl ſein, daß der Neptunbrunnen in dem
maleriſchen Winkel unſeres ſtimmungsvollen Schloß
hofes ſteht. Der Brunnen, überdacht von der See
roßgruppe mit dem den Dreizack ſchwingenden
Neptun, getragen von im Dreieck empor
ſtrebenden, ſäulenartigen Pfeilern, paßt vorzüg
lich zu dem hölzernen Verbindungsgang aus dem
erſten Stockwerk des Schloſſes hinüber zum Dom.

Mich überkommt ein Gefühl des Geborgenſeins,
und ich lehne mich an die Mauer des Brunnens,
um die feierliche Stille zu genießen. Das Ge
murmel wie Wellen dringk an mein Ohr, und ein
zartes Stimmchen beginnt zu flüſtern:

„Jch wurde 1605 von Melchior Brenner erbaut.
Für mich folgte nun von 1618 ab eine unruhige
Zeit, denn der 30jährige Krieg zog ins Land, und
auch Merſeburg blieb nicht verſchont. Endlich nach
1648 wurde es ruhiger. Doch nach dem Tode
Herzog Heinrichs war wieder Leben, und ich ſah,
wie König Friedrich in den Schloßhof kam, und
ſich die aufgeſtellten Geſchütze und auch zugleich
die Gefangenen im Turm beſah. Dabei warf er
ſooft einen lächelnden Blick auf mich, denn da
mals war ich noch jung und ſtattlich. 50 Jahre
ſpäter zog ein Teil der franzöſiſchen Armee unter
Napoleon ins Schloß zum Quarkier. Da klangen
zum erſtenmal franzöſiſche Laute an mein Ohr.
Aber am anderen Tag zogen die fremden Sol
daten wieder ab. Am 19. Oktober 1813 dröhnte
Kanonendonner von Leipzig herüber, und am
Abend erfuhr man in Merſeburg den Ausgang
der Schlacht. Von nun an war eine fröhliche
Zeit. Blaue Huſaren zogen ins Schloß und er
götzten ſich am Abend an meinem friſchen Waſſer,
dabei plauderten ſie auch luſtig mit mir über dies
und das. Nachdem auch ſie fort waren, wurde es
endgültig ſtill.

Träumende Menſchen ſitzen jetzt nur noch bei
mir und erholen ſich von des Tages Laſt und
Mühe.“

Plötzlich ſchrecke ich auf, denn fünf volle Schläge
der Domuhr dringen an mein Ohr. Langſam er

hebe ich mich. Habe ich geträumt, oder war es
Wirklichkeit? Jch weiß es ſelbſt nicht mehr.

Ich lenke meine Schritte nun nach dem alten
Steinbrunnen am Domkapitel. An ihm iſt nichts
Bemerkenswertes. Aber es läßt ſich auch auf der
Bank neben ihm wundervoll kräumen, wenn
Wind in den Blättern der alten Platane ſäuſelt.
Aus der Geſchichte weiß ich, daß er 1515 erbaut
worden iſt.

Dann haben wir in Merſeburg noch den Fran
zoſenbrunnen. In dem Schacht dieſes öffentlichen
Brunnens wurde am 16. Dezember 1757 ein
franzöſiſcher Leutnant aufgefunden, der ſich, ſchwer
verwundet, aus der Schlacht bei Roßbach bis
hierher geſchleppt hatte und ſtarb.

Nun kommt noch unſer alter Marktbrunnen.
Er wurde 1545 mit der Staupenſäule errichtet
Darum hieß er auch Staupenbrunnen. Er erhebt
ſich auf 6 Säulen, den Abſchluß bildet ein Ritter
In früherer Zeit wurde er als Ziehbrunnen be
nutzt. Das ſteht man ja auch an der Rolle mit
der raſſelnden Kette. Blumenkäſten mit Geranien
ſchmücken ihn, und die Kinder haben ihre helle
Freude daran, indem ſie munter auf ihm herum
tollen. 1681 wurde er erneuert.

Die Brunnen haben viele Jahrhunderte ge
rauſcht. Menſchen ſind gekommen und gegangen.
Aber auch heute ſind unſere Merſeburger alten
Brunnen ſtumm.

Es iſt bereits 6 Uhr. Jch muß eilen, daß ich
nach Hauſe komme, denn um 88 Uhr beginnt
der Schulünterricht.

Mit dem Drachen in die Lüfte!
Von Jnge Klingbeil, Merſeburg (9 Jahre

Es iſt Herbſt geworden, und die Jungen laſſer
ihre Drachen ſteigen. Meiſtens gehen ſie dann zu
zweien auf das Stoppelfeld. Der eine faßt den
Drachen in die Rippen, der andere hat die Schnur
und läuft tüchtig, damit der Drachen hoch in die
Lüfte ſteigt. Er wickelt dann die Schnur immer
weiter ab, bis ſie alle iſt.

Wenn der Drachen ganz oben ſteht und er
ſchwänzelt immer hin und her, dann denken wir
fo im ſtillen: Da oben zu liegen im ſonnigen
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VfL.- Platz ſtattfand, endete bekanntlich mit dem über
legenen 10 4-Siege der Turner.

Das Spiel findet im Rahmen des ereignisreichen
e Jubiläums der Merſeburger Turnerſchaft

Hlympia 1932 gefährdet?
Auf Grund der großen wirtſchaftlichen Schwie

rigkeiten in Europa ſind jetzt Gerüchte aufgetaucht,
ie von einer Verſchiebung bzw. ſogar von einerAbſage der Olympiſchen Spiele 1932 in Los Angeles

wiſſen wollen. Beſonders ſoll ſich England für eine
Verſchiebung der Olympiſchen Spiele einſehen Wie
wir jetzt aus London hören, ſind dort aber bis jetzt
offizielle Schritte in dieſer Richtung nicht erfolgt.
Die weitere Geſtaltung der wirtſchaftlichen Weltkriſe
dürfte den Ausſchlag geben.

Das engliſche Olympiſche Komitee teilt nun auf An
frage mit, daß die Meldung jeder Grundlage
entbehrt und das Komitee ſelbſt zu einem derartigen
Punkte nie Stellung genommen habe, zumal die Mit
glieder ſeit dem Einkrikt der Börſenkriſe überhaupt nicht
mehr zu einer Sitzung zuſammengekommen ſeien.

Verbinai Naehr.

SagleElſter-Gan (VMBV.)
Amtliche Bekanntmachung Nr. 6 vom 23. September.

VMBV.-Pokalſpiele. Der Ausloſung der Pokal
ſpiele am Sonntag in Leipzig wird der J. Gauvor-
ſitzende beiwohnen, um, ſoweit dies möglich, die Jnter
eſſen der Gaubereine zu vertreten. Die Vereine können
ſich dadurch die Koſten eigener Vertretung erſparen

Spielverlegungen. Die Spiele 302 und 318 (Laucha
gegen Weißenſchirmbach) finden bereits 1130 bzw.
10 Uhr ſtatt. Spiel 268 (Köſen II Markwerben I
findet bereits vormittags 11 Uhr ſtatt.

Neuanſetzungen. Spiel 107 (SE.--05) findet am
15. November, 14 Uhr, ſtatt. Spiel 241 (3SpV.
L. KnabenTrebnitz Knaben) findet am 1. November,
11 Uhr, ſtatt.

Genehmigte Reſultate. In den Spielen 1—20, 22
bis 82, 35, 36, 38, 39, 48, 44, 46, 49, 52 erhalten die
Sieger die Punkte Spiel 21 Proteſt. Spiel 38
Forkung Punkte, da Rudi Hammer (SCE.) II. Stamm
mannſchaft. Spiel 34 Blau-Gelb die Punkte, da
Willi Kabiſch (Nichteritz) nicht gemeldet. Spiel 42
Dro. Punkte da Trebnitß nicht angetreten. Spiel 50
keine Punkte, da Krauſe (Grana), Herrenſpieler, und
ine Hlitzſchmüller (ZSpV.) nicht gemeldet Spiel 53
eine Punkte, da Gerh. Weiſe (Teuchern) und Ernſt
Kühling (Trebnitz) nicht gemeldet

Karthotek. Es liegt im Intereſſe der Vereine, ihre
Karthotek einer genauen Nachprüfung zu unterziehen,
ob alle Mitglieder gemeldet ſind. Denn außer den
obigen nichtgemeldeten Spielern nahmen noch in anderen
Spielen ſolche teil, z. B. Spiel 49 Egon Geiger und
Werner Schmerbach von Trebnitz und Spiel 52 Gerh.
Ulle II, von Schwarz-Gelb. Künftig wird das Mit
wirken nicht gemeldeter Spieler beſtraft.

Der Gauvorſtand.
Saalegau.

Nr. 228.
OlympiaFilm 1928 rollt in Großkayng.

Am Sonnabend abend veranſtaltet der Sport
verein 1922 Großkayna für ſeine Mitglieder und Gäſte
in ſeinem ſchönen Klubhaus einen Filmabend. Der
„Olympia-Film 1928“ wird zur Vorführung
gebracht und nachmittags von 17.30 Uhr ab werden ſich
Jugendliche und Knaben und von 20 Uhr ab Erwachſene
an den Leiſtungen deutſcher Sportsleute in Amſterdam
1928 erfreuen können.

C in Kürze

In Breslau lief Nurmi bei einem Abendſport
feſt ſeinen Gegnern über 5000 Meter auf und davon.
Er ſiegte, obwohl er teilweiſe bis zu 275 Meter Vor
gaben aufzuholen hatte, in 15:08 Minuten.

Paavo Nurmi hat endgültig ſeine Zuſage zu einem
Start in Stuttgart gegeben. Der Finne beſtreitet
innerhalb eines internationalen Leichtathletikfeſtes, das
am kommenden Sonntag in Stuttgart ſtattfindet, ein
5000MeterLaufen. Sein Hauptgegner wird wieder
Syring (Wittenberg) ſein, neben dem noch die beſten
ſüddeutſchen Langſtreckenläufer, mit Schilgen (Darm
ſtadt) und Helber T (Stuttgart) an der Spitze, mit von
der Partie ſein werden.

Sportliteratur

Das neue Heft Nr. 88 von „Motor und Sport
bringt wieder viel Neues. Beſonders ein Teſt des
neuerſchienenen kleinen Brennabor dürfte geeignet ſein,
die Neugier vieler auf dieſen neuen Kleinwagen zu be
friedigen. Ein Artikel über den Fahrradhilfsmotor der
JloWerke dürfte ſpeziell für diejenigen Leſer dieſer
Fachzeitung ſein, die ſich mit der Anſchaffung eines
Kleinmotorrades beſchäſtigen und techniſche Geſichts
punkte vorzufinden hoffen. Die bald hereinbrechende
Winterszeit zwingt viel fahrende und reiſende Auto
mobiliſten, die auch nachts biel unterwegs ſein müſſen,
ſich der Beleuchtungsfrage mehr zu widmen. Dieſen
Leſern kann der Artikel über Nebelſcheinwerfer viel

ſagen. Die nun bald zur Neige gehende Sportſaiſon
wird in dieſem vielſeitigen Heft recht eingehend be
handelt. Berichte über die Oſtdeutſche und die Weſt
deutſche Motorvadmeiſterſchaft und über die Deutſche
Klubmeiſterſchaft auf dem Grillenburgring bei Dresden
ſowie ein Reunbericht von Monza und der Nacht
orientierungsfahrt des ADAC., Gau Berlin, geben im
Verein mit den aktuellen kleinen Sportnachrichten ein
genaues Bild.

Das reich und geſchmackvoll illuſtrierte Heft iſt durch
jede Buchhandlung oder direkt durch den Vogel-Verlag,
Pößneck (Thüringen), zum Preiſe von 60 Rpf. zu be
ziehen.

(Tereinenaehrien ten)

SyBV. 99. Das Hallentraining beginnt Mitt
woch, den 23. Sept. nach folgendem Plan:
Dienstag, 6--7.30 Uhr, in der Albr.Dürer
Halle: Mädchen; Mittwoch, 6—-7.30 Uhr, in

der Wilhelmſtraße: Knaben; 7.30 10 Uhr Herren und
Jugend; Freitag, 6-7.30 Uhr, in der Peſtalozzi Halle
Mädchen; Freitag, 7.30—-10 Uhr, in der Peſtalozzi
Halle: Damen. Das Hockeytraining wird mit kommen
der Woche verlegt werden.

Sporkverein von 1899 E. V. Zum Verbands
ſpiel gegen Favorit fahren Reſerve und Liga
13.30 Uhr per Omnibus ab „Linde“. Unſere
Mitglieder und Anhänger können ſich reſtlos

an der Fahrt beteiligen. Rückfahrt unmittelbar nach
dem Spiel. Fahrpreis hin und zurück 1 RM. Nach der
Rückkehr Zuſammenſein im Vereinsheim.

Allgemeiner Turnverein. Wir machen unſere Mit
en nochmals darauf aufmerkſam, daß wir zum

eſtumzug der Gauſpielleute kommenden Sonntag,
13 Uhr, im „Schützenhaus“ antreten. Der Vorſtand.

ATBV., Spielabteilung. Spiele am Sonntag: Meiſter
klaſſe 10.45 Uhr, Reſerve 9.45 Uhr, Jugend Treffpunkt
Uhr Gemeinſchaftsbahnhof, T. Schüler 8.30 Uhr
ATV.Platz, II. Schüler 9.30 Uhr TVg. Platz.

Der Spielleiter.

Aus dem Gerichtfssaa
Amtsgericht Merſeburg.

Sitzung am 24. September.
Der Arbeiter Wilhelm A. in Naundorf ſtand

unter der Anklage, am 4. Mat 1981, im Gerichtsſagale
in Merſeburg den Kriminalſekretär Ohlert öffent
lich beleidigt zu haben. Er wurde beſtraft mit 30
Reichsmark evtl. 10 Tagen Haft. Dem Beleidigten
wurde das Recht zugeſprochen, das Urteil ſe einmal
in den beiden hier erſcheinenden Zeitungen auf Koſten
des Verurteilten zu veröffentlichen
Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen eine
ihr zugeſtellte polizeiliche Strafverfügung hatte die
Frau Erna O. aus Bad Dürrenberg geſtellt,
der zur Laſt gelegt war, am 26. Juli 1981 Decken
und Vorleger aus dem Fenſter ihrer Wohnung nach
der Straße zu ausgeſchüttelt zu haben. Eine ſtraf
bare Handlung war ihr aber nicht nachzuweiſen,
weshalb ſie freigeſprochen wurde.

Einſpuch gegen einen ihm zugeſtellten amts
richterlichen Strafbefehl hatte der Tiſchler Karl H.

die im Strafbefehl feſtgeſetzte Strafe von 30 RM.
auf 20 RM. evtl. 4 Tage Haft.

Der in Unterſuchungshaft befindliche Arbeiter
Hermann P. aus Pulverkrug ſtand unter der An
klage des Betrugs. Er hatte unter Vorſpiegelung
falſcher Tatſachen das Vermögen der Wohlfahrts
ämter Salzwedel, Gardelegen, Tangerhütte und
Merſeburg um je ein Paar Schuhe geſchädigt.
Seine Strafe wurde auf 16 Tage Gefängnis feſt
eſetzt, die durch erlittene Unterſuchungshaft als ver
üßt erachtet wurde.

Der Schweißer Walter A. aus Leipzig war be
ſchuldigt, am 26. November 1930 in Merſeburg
ein Kraftfahrzeug unter Außerachtlaſſung gehöriger
Vorſicht geführt und dabei die für ſolche Fahrzeuge
erlaſſenen geſetzlichen Fahrvorſchriften nicht beachtet
zu haben. Seine Strafe wurde auf 30 RM. ebtl.
6 Tage Haft feſtgeſetzt.

Die Frau Gertrud G. aus Merſeburg ſtand
unter der Anklage, 70,86 RM. Krankenkaſſenbeiträge
und 30,08 RM. Erwerbsloſenfürſorgebeiträge, die ſie

ſpiegelung falſcher Tatſachen um ein Paar Schuhe
im Werte von 6 RM. geſchädigt zu haben. Die
Schuhe hat er dann an die Ehefrau Martha W. aus
Merſeburg verkauft, weshalb dieſe ſich wegen
Hehlerei verantworten mußte. Eine ſtrafbare Hand
lung war aber beiden Angeklagten nicht nachzu
weiſen weshalb ſie freigeſprochen würden.

Der Arbeiter Walter Sch. in Kötz ſchen ſtand
unter der Anklage, fremde bewegliche Sachen, nämlich
Kartoffeln im Werte von 14 RM. dem Landwirk
Max Hertel in Merſeburg gehörig, und Gurken im
Werte bon 30 RM., dem Landwirt Friedrich Fronen
dorf gehörig, dieſen Eigentümern in rechtswidriger
Zueignungsabſicht weggenommen zu haben. Mit
angeklagt wegen Hehlerei war der Jnvalid Auguſt
Sch. aus Merſeburg, weil er die geſtohlenen Gegen
ſtände an ſich genommen hatte. Es wurde beſtraft
Walter Sch. mit 5 RM. evtl. 1 Tag Gefängnis,
Auguſt Sch. wurde mangels Beweiſes freigeſprochen.

Schöffengericht Naumburg.
Von Stufe zu Stufe.

Wegen Betrugs und verſuchten Betrugs im Rück
falle, Urkundenfälſchung und Unterſchlagung wurde der
Proviſionsreiſende Guſtav L. zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt. Der Angeklagte war früher Verwaltungs-
inſpektor bei der Reichsbahn und hat durch Unredlich
keit ſeine Stellung verloren, ſo daß er jetzt als Pro
viſionsreiſender täkig iſt. Wie ſchon in früheren Fällen,
ſchickte er gefälſchte Beſtellſcheine an ſeine Berliner
Auftraggeber, und bezog dafür 48 M. Proviſion zu
Unrecht. Jn einem zweiten Falle war die Fälſchung
ſofort erkannt worden. Der Firma hat der Angeklagte
einen Photographenapparat, den er als Muſter erhalten
hatte, unterſchlagen.

Er ſpielt den Entrüſteten.
Der Reiſevertreter Guſtav L. aus Naumburg

war wegen Urkundenfälſchung und Betrugs angeklagk.
Er hat eine Firma in Gera um 71 M. ihm gezahlker
Proviſion geſchädigt, da die Annahme der Sendungen
mit der Angabe, es ſei nichts beſtellt worden, ver
weigert wurden. Dem Gericht lagen eine Anzahl Be
ſtellſcheine mit gefälſchter Unterſchrift vor. Der An
geklagte wies enkrüſtet zurück, dieſe gefälſcht zu haben.
In Rückſicht ſeiner Vorſtrafen wurde er zu 6 Monaten
Gefängnis verurteilt.

Der falſch aufgefaßte Vertrag

Nur zu oft e geſchädigte Firmen, eher zu
ihrem Gelde zu kommen, wenn ſie Skrafantrag gegen
einen Schuldner ſtellen. Ein ſolcher Fall lag in einer
Anklage wegen Untreue gegen die Schuhhändlerin
Frau W. aus Querfurt vor. Seit einer Reihe von
Jahren ſtand ſie mit der Firma Tomrat in e
verbindung. Als es mit dem Bezahlen nicht kläppte,
machte die Firma einen Vertrag, daß die gelieferten
Waren ihr Eigentum bleiben ſollken, wobei halbjährlich
abgerechnet wurde. Von anderer Seite wurden ſolche
Waren gepfändet, mußten aber auf Jnterventionsklage
herausgegeben werden. Es verblieben aber noch 1500
Mark Schulden. Dieſen Betrag ſollte die Frait ver
untreut haben. Dieſer Auffaſſung iſt das Gericht nicht
beigetreten, ſondern hat die Frait freigeſprochen. Es
war eine irrige Auffaſſung der Firma, daß das aus
Verkäufen gelöſte Geld ihr gehörke.

Der ledige Feininechaniker D. aus Naumburg
war Helfer in einer chriſtlichen Vereinigung, und hatteGau Ausſchuß für die Deutſchen Spiele im VMBV.

Verbindliche Mitteilung Nr. 12.
Wegen anderweitiger Platzbenutzung muß Spiel

Nr. 102 (Dürrenberg- Lauchſtädt II Pol. Me.;13.30 Uhr vorverlegt en

Strahl, das iſt doch gar zu ſchön. Wer doch das
könnte nur ein eingiges Mal

Wenn der Drachen gang hoch ſteht, dann lacht
er und ſpricht: Ha, ha, das iſt was Feines hier
oben, das nur ich kann und noch die Flieger, Vögel
und der „Zeppelin“. Ha, hal

Er guckt auch in die Schornſteine und in die
Häuſer hinein und ſieht Papachen und Mamachen
ganz klein. Er blickt über ganz Merſeburg, und
die Leute, Wagen, Autos, Kinder und Räder ſind
ganz winzig, man kann ſagen, wie Spielſachen
ſehen ſie aus.

Der Drachen beſucht auch die Störche, Schwalben,
Lerchen und Krähen. Er plappert, ſchnattert und

Oswald.

am 27. Mai 1931 in Merſeburg auf einem

kungen Genüge zu leiſten.

unterhält ſich mit ihnen Das iſt was Feines für
den Schlingel. Jmmer noch höher will er ſteigen,und kommt zu den Wolken. r klammert er
ſich feſt an und ruht aus, denn jetzt iſt er ſchlapp
und kommt nicht weiter. Endlich fliegt er von
dannen und kommt zu den Englein in den himm
liſchen Saal. Da belauſcht er ſie und hört ihre
wunderbare Muſik und ihren ſchönen Geſang.

Aber bald wird er gerufen: Komm ſchnell her
unter, wir wollen nach Hauſe. Dann ſteigt der
Drachen mit einer traurigen Miene herab. Bald
iſt er wieder auf Erden und zieht betrübt nach
Hauſe.

Gesammelte Bläten,
Stilblüken von allen Schulkakhedern der Welt, der Welt, die unſeren „älteren“ Leſern viel Ver

gnügen bereiten ſollen.
Seit dem berüchtigten Profeſſor Johann Georg

Auguſt Galletti in Gotha erlebt die Stilblüte auf
allen Kathedern der Welt einen immer währenden
Frühling. Nachfolgende Stichproben eines unfrei
willigen Profeſſorenhumors zeugen nicht etwa von
der Findigkeit eines jungen Witzfabrikanten, ſon
dern ſie ſind der vollen Wirklichkeit entnommen.
Sie ſind in den jüngſten Jahren an verſchiedenen
deutſchen Mittelſchulen, Gymnaſien und Real
ſchulen gepflückt. Mögen ſie nunmehr euch einiges
Vergnügen bereiten!

„Und ich habe Jhnen zu ſagen und habe es
immer geſagt und ſage immer, und der Herr
Rektor hat geſagt, ich ſoll Jhnen ſagen, und ſo
will ich Jhnen ſagen

„Varus war der einzige römiſche Feldherr, dem
es gelang, von den Germanen beſiegtk zu werden.

„Wo der Getreidebau nicht lohnt, wird gewöhn
lich Vieh angebaut.“

„Er ſtarb kurz vor ſeinem Tode.“
„Der Kaiſer war ſelten krank; aber wenn er

krank war, verlief die Krankheit immer ködlich.“
„Der Geburtstag des Auguſtes, der zur Zeit der

Geburt Chriſti regierte, wurde mit Böllerſchüſſen
efeiert.“8 e Wohlgerüche Arabiens werden oft ge

nannt, aber wenn man hinkommt, ſieht man
nichts davon.“

„Von dieſen ſchlechten Eigenſchaften war er
ſelbſt nicht ganz frei, was er beſonders nach ſeinem
Tode oft zu hören bekam.“

„Die Kreuzfahrer zogen im allgemeinen der
Anatoliſchen Bahn entlang.“ t

„Sie, Meyer, gehören überhaupt nicht unter
anſtändige Menſchen. Kommen Sie zu mir
aufs Katheder.“

„Zur Zeit des Plinius ſtellte man ſich das Echo
als eine Nymphe vor, die in Felſen niſtet und
den Knall einer Piſtole mehrfach wiederholt.“

„Er zog den Säbel und ſchoß ſich nieder.
„Jch ſehe wieder viele, die nicht da ſind.“
„Was die Farbe des Mondes betrifft, ſo iſt ſie

gewöhnlich groß.“
„Mit dem Schwerte in der Hand, bahnte ſich

der Leichnam einen Weg durch Jtalien.“
„Alexander ritt am Jndus an der Spitze ſeiner

Flotte.“
„Margarete von Anjou war ein ganz anderer

Mann als Heinrich der Sechſte.“

„Ohne Bewilligung des Reichstages durfte kein
männlicher Thronfolger ſterben.“

„Peter der Große ließ die Leichen, ſolange ſie
lebten, hängen.“

„Als die Feinde mit ihren Schiffen ins Land
hereinfielen, durchſtachen die Holländer die Deiche
und ſetzten das ganze Meer unter Waſſer.“

„Die Franzoſen beſetzten Mantuag, um den
Sſterreichern den Rücken abzuſchneiden.“

„Unter Ludwig den Vierzehnten waren die
e gerade ſo zugeſchnitten wie die Leute
am Hofe.“

„Durch den Körper des Menſchen geht eine
Stange, die Rückgrat heißt. Auf dem einen Ende
ſitzt der Kopf, auf dem anderen ſitzen wir ſelbſt.“

„Jm „Homer“ kommt oft vor, daß die Götter
trinken und rauchend beiſammen ſitzen.

„Er hat ſich durch Selbſtmord enthauptet.“
„Wenn ſich ein Menſch den Tod gibt, will es

keiner geweſen ſein. Man ſah, wie ſeine Stirn
ein finſteres Geſicht machte.“

„Beim Herein und Hinausgehen müſſen die
Türen geſchloſſen bleiben.

„Denken Sie an ein längliches Quadrat mit
runden Ecken.“

„Wenn der Bauer nach Hauſe kommt, kommt's
Vieh heim.“

„Cicero donnerte mit ſeinen Augen auf alle
Staatsfeinde los.“

„Prinz Eugen konnte nicht mehr viel ausrichten,
da er ohnehin ſchon tot war.“

„Es wäre am beſten geweſen, wenn Friedrich
der Große ſich von dem Schlachthauſe zurück
gezogen hätte.“

„Sie babbeln gerade, wie die Gänſe krähen.“

„Mayer! Wenn Sie in die Klaſſe herein
kommen, meine ich immer, eine Eiſenbahn käme
dahergetrampelt

„Man darf ihn packen, wo man will, da kommt
ein Blödſinn heraus.“

„Weil die Eſel überall nur zwei Ohren haben,
können Sie nicht weiterzählen.“

„Der Ochſe kann nicht reden, weil er keine
Sprache hat.“

„Der Menſch iſt viel geſcheiter als andere

„Alexander würde noch ganz Aſien erobert
Tiere.“

haben; er wird aber demnächſt ſterben.“
„Die Tiroler ſind ein ſehr gebirgiges Volk.

aus Merſeburg erhoben, der beſchuldi

ſitzend die Fahrgeſchwindigkeit nicht ſo eingerichtet
auf l zu haben, daß er in der Lage blieb, ſeinen Verp

Das Gericht ermä

von ihren Arbeitnehmern einbehalten hatte, nicht der ſich
zuſtändigen Kaſſe abgeführt, ſondern für ſich ver
braucht zu haben.
evtl. 8 Tagen Gefängnis.

Der Arbeiter Walker B. war beſchuldigt, im Juni
1931 die Stadtgemeinde M

Sie wurde beſtraft mit 40 RM.

erſe burg durch Vor

„Olaf der Sechſte war der Sohn Woldemars
des Zweiten, und alle Olgfs hießen Olaf, bis auf
den fünften, der Chriſtian hieß.“

„Das übrige kann ich in aller Kürze über
gehen.

Ein regneriſcher Spaziergang.
Von Bobby, Merſeburg (14 Jahre).

Herrlicher Sonnenſchein! „Heute abend gehen
wir ſpazieren!“ ſagte meine Freundin. „Ab
gemacht, um 6 Uhr hole ich dich abl“

Es iſt 286 Uhr! „Ob es heute wohl noch
regnet?“ dachte ich. „Es tropfelt ſchon Ach,
zur Vorſicht ziehe ich doch lieber meinen Mantel
über. Beſſer iſt beſſer!“ Meine Freundin hatte
natürlich keinen an: Kaum waren wir in der
Gotthardſtraße: ſchon fing es an zu regnen. Und
nicht zu knapp. Wir ſtellten uns unter. Die Ein
käufe mußten aber gemacht werden. Uns blieb
weiter nichts übrig, als weiter zu laufen. „O, iſt
die Straße aber glatt! Au!“ Schon hatte meine
Freundin jemand „im Arme“, aber unverdroſſen
ging es weiter. „Hoppla, Verzeihungl“, ſchon
hatte ich wieder „einen“ angerannt. Jmmer
weiter. „Au!“ „Entſchuldigen Sie, bitte!“ Eine
Dame hatte mich mit ihrem Schirm faſt ins

ſchulden kommen laſſen. zdem
ſagen für erlogen erklärte, hielt ihn das Gericht fürüberführt und verurteilte ihn wegen Sittlichkeitsver
brechens in drei Fällen zu 1 Jahr 6 Monaten Ge
fängnis.

in dieſer Eigenſchaft ſittliche Verfehlungen zu
Trotzdem er alle Zeugenaus

e

Geſicht geſtochen. Wir erreichten nun auch die
Geſchäfte. Dort war es aber „gerappelt“ voll.
Als wir wieder weiter wollten, „goß es wie mit
Gießkannen“, wie eine Frau bemerkte. Kein
Menſch war noch in der ſonſt ſo belebten Straße
zu ſehen, nur ab und zu kam jemand, eng an die
Häuſer gedrückt, angerannt.

„Du, wie kommen wir bloß nach Hauſe?“
„Ganz einfach, wir kriechen unter dem Regen
lang!“

Wir erinnerten uns an Bekannte, die uns
gewiß einen Schirm leihen würden. Selbſtver
ſtändlich bekamen wir jeder einen. Nun aber
ſchnell nach Hauſe! Patſch in eine Pfützel
Einige mit Regenſchirmen bewaffnete Paſſanten
ſprangen ängſtlich zur Seite. „Ach Gott, meine
Strümpfe ſind ganz naß. Jch ſehe aus wie ein
naſſer Pudell“ ſchimpfte meine Freundin. „Mir
geht's nicht viel beſſer!“ antworkete ich lachend.
„Da lachſt du auch noch, mir iſt es nicht ſol“
„Warum ſoll ich denn auch die gute Laune ein
büßen! Huch!“ Jch war direkt in eine große
Pfütze hineingelaufen. Durchnäßt bis auf die
Hauk kamen wir zu Hauſe an. Schnell zogen wir
uns warme, trockene Sachen an, damit wir keinen
Schnupfen bekamen.

Am anderen Tage mußten wir noch tüchtig über
unſeren „verunglückten“ Spaziergang lachen.

Kluge Amelfsen
Wie ſich dieſe kleinen Tierchen fteks zu helfen wiſſen.

Von einem guten Beobachter.)

Bei einem Morgenſpaziergang ſtieß ich eines
Tages auf eine Ametiſenſtraße, die quer über
meinen Fußpfad führte. In großer Zahl be
wegten ſich die geſchäftigen Ameiſen hin und
her. Nun kam ein Maikäfer gravitätiſch daher
eſchritten. Eben ſchickte er ſich an, die Ameiſen
traße zu durchqueren. Eine herzhafte Ameiſe ver
ſuchte, an dem glatten Flügel des Käfers hinauf-
zuklettern, aber ebenſo ſchnell purzelte ſie wieder
herunter. Der Fall mußte ihren Ehrgeiz arg ver
letzt haben. Wie beſeſſen rannte ſie jetzt von einer
Ameiſe zur anderen, mit dem Erfolg, daß nun
ganze Scharen von Ameiſen herbeieilten und den
großen Maikäfer umſtellten. Eine beſonders Kecke
klammerte ſich an das hinterſte Bein des Käfers.
Der hebt es hoch und verſucht, das Tierchen ab
zuſchütteln. Das aber hält ſich feſt und ſchwingt
ſich hin und her wie ein gewandter Turner an
dein hohen Reck. Zwei andere Ameiſen beißen
ſich am rechten hinteren Bein feſt. Alle An
trengungen des Käfers, ſich ihrer zu entledigen,
ind vergebens. Sein Marſch verlangſamt ſich

weſentlich. Jetzt bekommen auch die weniger for
ſchen Ameiſen Mut. Sie hängen ſich an die
übrigen vier Beine und bringen den armen Käfer
aſt zum Stillſtand. Jn großen Scharen ſtellen
ſie ſich vor dem Kopf des Maikäfers auf und
bilden einen großen Wall, den er nicht mehr zu
überſchreiten oder zu durchbrechen vermag. Der
Wall iſt hoch genug, daß einige beherzte Ameiſen
den völlig erſchöpften Maikäfer bei den Fühlern
packen und ihn ganz zum Stillſtand bringen
können. Er muß ſich ergeben, er rührt ſich nicht
mehr. Er iſt geliefert. Viele Hunde ſind eben des
Hafen Tod.

Bald nachher kriecht eine ſtark behaarte Raupe
mit einem Horn am hinteren Leibesende über
die Ameiſenſtraße. Einige unerſchrockene Ameiſen
ſuchen ſich ihr zu nähern und ſie mit ihren
Fühlern zu betaſten. Aber die borſtigen Haare
der Raupe ſagen ihnen offenbar gar nicht zu.
Erſchreckt ſtehen ſie von ihrem Vorhaben ab und
laufen wieder fort. Nur eine iſt beſonders keck.
Sie beißt ſich am hinteren Horw der Raupe feſt.
Die mag das offenbar nicht ſonderlich leiden. Sie
beſchleunigt ihren Lauf und ſchlenkert dabei ihren
hinteren Körperteil heftig hin und her, um die
läſtige Reiterin abgzuſchütteln. Der macht das
Schlenkern jedoch Spaß. Sie denkt nicht daran,
von ihrem Rößlein herabzuſteigen. Es iſt ein
ſpaßiges Bild, wie wenn die Kinder im Spiele
eine Schlange bilden, wobei das letzte in der
Regel weggeſchleudert wird. Die Ameiſe aber
läßt ſich nicht wegſchlenkern. Die Raupe wirft
ſich links und rechts und rechts und links herum,
aber alles iſt vergebens. Die Ameiſe hält ſich
feſt. Jetzt kommt der Raupe ein rettender Ge
danke: ſie kriecht zwiſchen niedrigem Gebüſch hin
durch, wodurch die Ameiſe abgeſtreift wird. Jch
hole die Raupe wieder und laſſe ſie nochmals
über die Ameiſenſtraße kriechen. Jetzt findet ſich
keine Ameiſe mehr, die ſich ihr zu nähern wagt.
Unbehelligt geht ſie durch die Ameiſenſtraße ihres
Weges weiter.

Auf einem Feldweg, den Schafe oft begehen,
ſehe ich, wie eine Ameiſe ſich abmüht, ein Kot
kügelchen fortzurollen. Aber ihre Kräfte reichen



iſt der Vertrag als aufgehoben anzuſehen.

Nr. 222.
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Wie verhalte ich mich bei einem Straf
befehl?

Von Dr. Buerſchaper.
Man braucht nicht „Verbrecher“ zu ſein und kann

doch einen Strafbefehl ins Haus geſchickt bekommen.
Im Gegenteil: den „Verbrecher“ wird das Gericht nicht
ſo glimpflich behandeln, es wird ihn vor das Gericht
zitieren und ihm auch eine höhere Strafe als 3 Monate
Gefängnis zudiktieren, und dies wäre durch Strafbefehl
n nicht züläſſig. Wer einen Strafbefehl erhält, dem
oll die Hauptverhandlung und damit die öffentliche

Blamage erſpart bleiben. Deshalb überlege man ſich
genau, ob man gegen den Strafbefehl Einſpruch er
heben will. Wer ſich ſchuldig fühlt und auch gegen die
Höhe der Strafe keine Einwendungen machen kann,
möge die Einſpruchsfrift verſtreichen laſſen und ver
ſuchen, bei Geldſtrafen Ratenzahlungen zu erhalten.
Wer aber ſich zu Unrecht beſtraft glaubt, der möge be
denken, daß die Beſtrafung durch Strafbefehl einem ge
h Urteil, das in öffentlicher Hauptverhandlung
gefällt worden iſt, gleichſteht und daß deshalb die im
Strafbefehl feſtgefetzte Strafe dieſelben unangenehmen
Begleiterſcheinungen hat, wie die in der Haupt
verhandlüng ausgeworfene Strafe Er muß alſo binnen
1 Woche nach Zuſtellung des Strafbefehls Einſpruch
einlegen. Zuſtellung iſt der Tag, an dem der Straf
befehl dem Empfänger, einem re oder dem
Se übergeben oder an dem er auf der Poſt oder

eſchäftsſtelle des Gerichts niedergelegt worden iſt, alſo
nicht erſt der Tag, an dem der Empfänger den Brief
von ſeinem Wirt ausgehändigt oder nachgeſchickt er
hält oder an dem er ihn von der Poſt abholt. Der
Tag der Zuſtellung wird auf dem Umſchlage notiert,
ſo daß der Empfänger berechnen kann, wann die Ein
ſpruchsfriſt abläuft. Es genügt aber nicht, daß man
brieflich Einſpruch einlegt und dann den Brief in der
Rocktaſche mit ſich herumträgt, was gar nicht ſelten
vorkommt. Man muß den Einſpruch auch abſchicken,
und zwar ſo rechtzeitig, daß der Brief noch innerhalb
der Einſpruchsfriſt beim Gericht auch eingeht. Wer
ſicher gehen will, gehe ſelbſt auf das Gericht und lege
zu Pröotokoll der Geſchäftsſtelle den Einſpruch ein Jn
der auf den Einſpruch folgenden Hauptverhandlung
muß der Angeklagte perſönlich erſcheinen, anderenfalls
wird ſein Einſpruch verworfen ohne daß zur Sache ver
handelt worden iſt. Hat man einen Verteidiger beſtellt
und kann man ſich darauf verlaſſen, daß er den Termin
auch wirklich wahrnimmt, dann genügt die Anweſen
heit des Verkeidigers und es wird ohne den Angeklagten
verhandelt, aber nur in dieſem Falle Beſſer iſt es
immer, man bringt ſeine Einwendungen ſelbſt vor.
Hat man die Einſpruchsfriſt verſäumt oder iſt man in
der Hauptverhandlung nicht erſchienen, ohne ſich ge
nügend und rechtzeitig entſchuldigt zu haben, ſo kann
man zwar Wiedereinſetzung in den vorigen Stand be
antragen, aber nur dänn, wenn man durch Natur
ereigniſſe oder andere ungbwendbare Zufälle an der Ein
haltüng der Friſt verhindert worden iſt oder von der
Zuſtellung des Strafbefehls bzw. der Ladung zur
Hauptverhandlung ohne ſein Verſchulden keine Kennt
i hat. Auch dieſer Antrag muß binnenWer n Beſeitigung des Hinderniſſes bei Ge

a eingehen, und vor allem: die Verſäumnisgründe
müſſen glaubhaft gemacht werden. Die Behauptung,
man hat den Strafbefehl erſt ſpäter erhalten, genügt
nicht. Wird das Geſuch um Wiedereinſetzung in den
vorigen Stand verworfen, ſo kann gegen einen ſolchen
Gerichtsbeſchluß ſofortige Beſchwerde eingelegt werden,
die ebenfalls binnen einer Woche beim Gericht ein
gehen muß.

Wem gegen Verſäumung der Einſpruchsfriſt die
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand gewährt worden
iſt, der verſäume ja die Hauptverhandlüng nicht, dann
kann er noch ſo gute Gründe, er habe die Ladung nicht
erhalten, glaubhaft machen, es nützt ihm nichts, dies
mal erhält er die Wiedereinſetzung in den vorigen
Stand nicht wieder. Man braucht. aber nicht in der
Hauptverhaändlung zu erſcheinen und auch keinen Ver
teidiger zu beſtellen, wenn man vom Gericht von der
Verpflichtung zum Erſcheinen in der Hauptverhandlung
entbunden worden iſt. Dies iſt möglich, wenn der An
geklagte es z. B. wegen weiter Entfernung beantragt.
Er wird dann durch einen Richter vernommen und das
Protokoll in der Hauptverhandlung verleſen. Jn dieſem
Falle wird ihm das Urteil zugeſtellt und die Beérufungs
friſt beginnt mit dem Tage dieſer Zuſtellung und nicht,
wie ſonſt, mit dem Tage der Verkündung.

Juriſtiſche Ver pflichtungen bei Hotel
beſtellungen.

Wer vor Antritt der Reiſe in einem Kurort ein
Zimmer mit oder ohne Penſion beſtellt, wird da
durch Subjekt eines höchſt verwickelten Rechts
verhältniſſes. Der ſogenannte Gaſtaufnahmevertrag
iſt im BGB. im einzelnen nicht geregelt; Rechtsfragen

können daher, ſoweit nicht Vorſchriften über Miete,
Kauf oder Werkvertrag entſprechend anwendbar ſind
nur nach Treu und Glauben mit Rückſicht auf die Ver
kehrsſitte beantwortet werden.

Bittet der Reiſende, ihm für einen beſtimmten Tag
ein Zimmer zu reſervieren, ſo liegt darin ein bindendes
Angebot des Gaſtes. Antwortet das Hotel nicht, ſo
darf er mit der Annahme des Angebots und der Bereit
halkung des Zimmers rechnen, da nach der Verkehrs
ſitte der Gaſtaufnahmevertrag auch ohne ausdrückliche
Annahme zuſtande kommt. Findet der Reiſende bei
der Ankunft trotzdem kein Zimmer vor, ſo iſt ihm
der Wirt, wenn er nicht rechtzeitig abgeſchrieben hat,
aber abſchreiben konnte, für evtl. Schaden haftbar, z. B.
wenn der Gaſt mangels anderer Unterkunft an einen
anderen Ort reiſen muß. Der Wirt kann ſich auch nicht
darauf berufen, daß er Gäſte einer beſtimmten Be
völkerungsklaſſe nicht aufnimmt; obgleich er geſetzlich
nicht verpflichtet iſt, mit jedem Gaſt einen Vertrag abzu
ſchließen, ſo muß er in einem ſolchen Falle wenigſtens
vorher den Gaſt ausdrücklich darauf hinweiſen. Anderer
ſeits iſt auch der Gaſt gebunden. Er kann nicht einfach
das Zimmer wieder abbeſtellen. Tut er dies allerdings
ſo rechtzeitig, daß der Wirt über das Zimmer ander
weitig verfügen kann, und widerſpricht dieſer T

gu
längere Zeit feſt gemietet, ſo muß man annehmen, daß
der Gaſt entſprechend 8 552. BGB. von ſeiner Ver
pflichtung zur Zahlung dem Wirt gegnüber nicht be
freit iſt, wenn er wegen eines in ſeiner Perſon liegen
den Grundes nicht einzieht oder wieder abreiſt. Der
Wirt muß ſich aber die erſparten Aufwendungen an
rechnen laſſen und nach Treu und Glauben verſuchen,
das Zimmer anderweit abzugeben. Kommt der Gaſt
an und findet ein Zimmer reſerviert vor, das ſeiner Be
ſtellung nicht entſpricht, ſo iſt er nicht verpflichtet, es
zu nehmen. Mangels ausdrücklicher Vereinbarung gilt
der für das Zimmer übliche Preis. Der Gaſtwirt darf
dann auch z. B. einen üblichen Aufſchlag verlangen,

Nach Befinden wirkt der Richter auf die Erganguing de

Der Offenbearaungsefe
Von Amtsgerichtsrat Rauth, Dresden.

Die Zähl der Schuldner, die den Offenbarungseid
leiſten ſöllen, wird infolge der heutigen ungünſtigen
Verhältniſſe immer ößer. Deshalb wird es gewiß fürviele von Intereſſe r wenn wir die Bedeutung des
Offenbarungseides in aller Kürze darlegen.

1. Was iſt der Offenbarungseid?
Ein Eid dahin, daß der Schuldner nach beſtem

Wiſſen fein Vermögen ſo vollſtändig angegeben habe,
als er dazu imſtande ſei; dem Eid liegt ein Ver
zeichnis ſeines Vermögens zugrunde, in dem ſeine ge
ſamten Habſeligkeiten, insbeſondere auch ſeine Außen
ſtände aufgeführt ſind.

2. Wer muß den Offenbarungseid leiſten
Der Schuldner, bei dem die Vollſtreckung nicht oder

nicht vollſtändig zur Befriedigung des Gläubigers ge
führt hat. Das iſt insbeſondere der Fall, wenn die
Pfändung erfolglos verlaufen iſt, d. h. keinen oder
keinen genügenden Erfolg gebracht hat. Für die
Ladung zum Offenbarungseid gentigt es, wenn die
Pfänduüng in die beweglichen Sachen anz oder teil
weiſe erfolglos verlaufen iſt. Es iſt nicht notwendig,
daß auch die Zwangsvollſtreckung in Außenſtande oder
Grundſtücke betrieben wurde. Das iſt insbeſondere für
die Landwirte wichtig bei denen die Pfändung in die
beweglichen Sachen häufig ſchon deshalb erfolglos ver
läuft, weil ihr Inventar und gewiſſe Vorräte nicht
pfändbar ſind. Der Schuldner iſt nicht berechtigt, den
h auf das unberegliche Vermögen oder auf
ſeine Außenſtände zu verweiſen

3. Wann hat der Schuldner den Offenbarungseid
zu leiſten

Wenn der Gläubiger, der die fruchtloſe Vollſtreckung
verſucht hat, dies verlangt. Es genügt ein Antrag des
Gläubigets an das Amtsgericht des Wohnortes des
Schuldners. Der Gläubiger, der den Offenbarungseid
verlangt, hat den Schuldner zur Leiſtung des Offen
barungseides auf den vom Amtsgericht beſtimmten
Termin zu laden. Wer alſo eine erfolgloſe Pfändung
in das bewegliche Vermögen hat über ſich ergehen
laſſen müſſen, wird damit rechnen müſſen, daß er als
bald zur Leiſtung des Eides vorgeladen wird. Der
Offenbarungseid iſt naturgemäß am wirkungsvollſten,
wenn er ſofort nach der erfolgloſen Pfändung er
Zzwungen wird. Auf den Antrag des Gläubigers be
raumt das Gericht einen Termin an. Die Ladung zum
Termin erfolgt von Amts wegen durch die Geſchäfts
ſtelle des Amtsgerichts. Der Ladung liegt ein Formular
bei, das allerhand Fragen nach den einzelnen Ver
mögensgegenſtänden enthält, die ſo zu beantworten
ſind, daß der Schuldner die Richtigkeit mit gutem Ge
wiſſen eidlich erhärten kann.

4. Was geſchieht im Termin?
Es kommt darauf an, ob der Schuldner erſcheint und

eidesbereit iſt. Alsdann geht das Gericht mit ihm das
Vermögensverzeichnis, das er einzureichen hat, durch

Verzeichniſſes hin. Jſt nun der Schuldner eidesbereit,
ſo nimmt ihm das Gericht den Eid ab. Der Gläubiger
braucht nicht dabei zu ſein. Weigert ſich der Schuldner,
ein Ver n vorzulegen oder beſtreitet er, ſei esperſbnich ei es durch einen Bevollmächtigten, ſeine

Verpflichtung zur Eidesleiſtung unter Angabe von
Gründen, ſo iſt über den Widerſpruch vom Gericht
durch Beſchluß zu entſcheiden; dieſer Beſchluß unterliegt
der ſofortigen Beſchwerde. Beachtliche Einwendungen
des Schuldners ſind in der Regel nur: Verzicht des
Gläubigers auf den Anſpruch, der Nachweis daß inner
halb der letzten 5 Jahre der Offenbarungseid bereits

geleiſtet worden iſt, der Nachweis der Unmöglichkeit der
Eidesleiſtung wegen Krankheit. Unbeachtlich ſind da
gegen Einwendungen, daß der Anſpruch nicht beſtehe,
u. dgl. Verweigert der Schuldner den Eid, ohne ſeine
Verpflichtung zu beſtreiten, oder öhne einen beäachtlichen
Grund vorzubringen, ſo iſt auf Antrag des Gläubigers,
der bereits ſchon in der Ladung angekündigt wird, die
Haft anzuordnen; für den Glaäubiger wird dann ein
„Haftbefehl“ gegen den Schuldner ausgefertigt.

Dasſelbe gilk, wenn der Schuldner in dem Termine
überhaupt nicht erſcheint.

5. Die Folgen des Verfahrens.
a) Wird der Eid geleiſtet, ſo wird der Schuldner

nicht etwa von ſeiner Verpflichtung befreit, er kann ſich
auch nicht gegen erneute Pfändungen und ſon tige
Zwangsvollſtreckungen, insbeſondere in ſeine Außen
ſtände wehren, er muß vielmehr erſt recht damit
rechnen, daß der Gläubiger ihm durch Vollſtreckung
auch das noch wegnimmt, was in dem Vermögens
verzeichnis etwa als pfändbare Habe auftaucht. Sein
Name kommt, wie ſchon geſagt, in das Schuld
verzeichnis,

die ſchwarze Liſte,
deren Einſicht jedermann zugängig iſt und vor allen
den Kreditinſtituten Kenntnis von ſeiner üblen wirt
ſchaftlichen Lage verſchafft. Den Offenbarungseid ſelbſt
braucht er allerdings 5 Jahre lang nicht wieder zu
leiſten, es ſei denn, daß glaubhaft gemacht wird, daß
er erneut Vermögen erworben habe.

Wird der Eid nicht geleiſtet, vielmehr Haftbefehl
erlaſſen, ſo folgt ebenfalls Aufnahme in die ſchwarze
Liſte, außerdem hat nunmehr der Schuldner zu ge
wärtigen, daß ihn der Gläubiger verhaften läßt. Der
Gläubiger kann nämlich den Haftbefeht ſofort, alſo ohne
vorhergehende Zuſtellung vollſtrecken laſſen, um die
Leiſtung des Offenbarungseides durch Haft zu er
zwingen. Die Verhaftung erfolgt auf Antrag des
Gläubigers, der dem Gerichtsvollzieher den Schuldtſtel
und den Haftbefehl mit dem Aufträge überreicht, den
Schuldner bei Gericht vorzuführen. Vorführung und
Verhaftung erfolgt allerdings nuür, wenn der Gläubiger60 RM. Koſten s RM. für die Vorführung, 45 RM.

als Sitzekoſten) vorſchießt. Der Haftbefeh iſt vom
Gerichtsvollzieher unverzüglich auszuführen, unter Um
ſtänden unker Zuhilfenahme der Polizeigewalt. Der
Schuldner kann in der Regel überall da, wo er eben
betroffen wird, feſtgenommen werden. Der Gerichts
vollzieher führt den Schuldner dem Amtsrichter vor
und übergibt ihn dort dem mit der Aufnahme von
Zivilgefangenen begauftragten Beamten Leiſtet der
Schuldner den Eid, ſo wird er wieder entlaſſen, leiſtet
er ihn nicht, ſo wird er in Zwangshaft genommen. Die
Haft iſt keine Strafhaft, ſondern nur Zwangsmittel zur
Erzwingung des Eides. Der Schuldner wird deshalb
nicht mit Unterſuchungs- und Strafgefangenen zu
ſammen untergebracht, die Haft beſteht nur in Frei
heitsentziehung. Auch darf der Berhaſtels nicht zwangs
weiſe beſchäftigt werden. Unzuläſſtg iſt die Haft gegen
einen Schüldner, deſſen Geſundheit durch die Haft einer
Gefahr ausgeſetzt wird, im Zweifel hat hierüber der
Arzt zu entſcheiden.

Die Verletzung der Eidespflicht zieht ſchwere Strafe
nach ſich, Zuchthaus bei wiſſenklichern e Wenn Ge
fängnis bei fahrläſſiger Verletzung der idespflicht.
Außerdem hat der Schuldner zu beherzigen, daß mit
Gefängnis beſtraft wird, wer bei einer ihm drohenden
Zwangsvollſtreckung in der Apſicht, die Befriedigung
des Gläubigers zu vereiteln, Beſtandteile ſeines Ver
mögens veräußert oder beiſeite ſchafft.

wenn einzelne Mahlzeiten nicht im Hauſe eingenommen
werden. Nach 8 704 BGB. hat der Gaſtwirt für ſeine
Forderungen für Wohnung, Verpflegung u. ä. ſowie
ſeine Auslagen ein Pfandrecht an den eingebrachten
Sachen des Gaſtes. Das Pfandrecht erliſcht mit der
Entfernung der Sachen, es ſei denn, daß ſie ohne
Wiſſen oder unter Widerſpruch des Wirtes entfernt
werden. Der Widerſpruch iſt nur bei vorübergehender
Entfernung einzelner Sachen e n pre

Erkrankt der Gaſt im Hotel oder ſtirbt er, ſo be
ſteht keine Verpflichtung zur Entſchädigung des Wirtes,
auch nicht zur Bezahlung einer etwaigen Desinfektion
Nur wenn der Gaſt, ſtatt in ein Krankenhaus zu gehen,
bereits als Kranker eingezogen iſt, liegt u. U. eine Ver
pflichtung zum Schadenerſatz vor.

Der Gaſtwirt haftet auch ohne Verſchulden nach
88 701 ff. BGB. dem aufgenömmienen Gaſt für Ver
lüſt und Beſchädigung eingebrachter Sachen, je
doch für Geld, Wertpapiere, und Koſtbarkeiten nur bis
zu 1000 RM. es ſei denn, daß er dieſe Gegenſtände
in Kenntnis ihrer Eigenſchaft als Wertſachen zur Auf
bewahrung annimmt oder die Aufbewahrung ablehnt
oder der Schaden von ihm oder von ſeinen Leuten ver
ſchuldet wird. Eingebracht ſind regelmäßig auch die
Sachen, die einem Angeſtellten des Hotels zur Be
förderung vom und zum Bahnhof übergeben werden.
Ein Anſchlag, durch den der Wirt ſeine Haftung ab
lehnt, iſt ohne Wirkung; wird dem Gaſt ein ent
ſprechendes Formular vor dem Einzug zur Unterſchrift
vorgelegt, ſo kann auch die unterſchriebene Verein
barüng über den Ausſchluß der Haftung wegen der
Zwangslage des Gaſtes mitunter ohne rechtliche
Wirkung ſein. Der Wirt haftet für ſeine Leute
Andererſeits iſt die Haftung ausgeſchloſſen, wenn der
Gaſt den Schaden, etwa durch Nichtverſchließen der Tür,
mitverurſacht oder »werſchuldet hat. Im übrigen haftet
der Wirt für die Verkehrsſicherheit in ſeinem Hauſe,
wobei aber die Anforderungen nicht überſpannt werden
dürfen; guch der Gaſt muß aufpaſſen, wenn er z. B.
Marmorſtufen oder Linoleum betritt.

Wie der Vertrag gekündigt werden kann, iſt zweifel
haft. Es wird in der Literatur die Meinung vertreten,
daß der Gaſt jederzeit ohne vorherige Kündigung aus
ziehen dürfe, auch wenn er einen längeren Aufenthalt
in Ausſicht geſtellt habe. Ein einſeitiger Anſchlag im
Zimmer, durch den eine längere Kündigungsfriſt be
rn wird, iſt, wenn der Gaſt nicht ausdrücklich
arauf hingewieſen wurde, als einſeitige Anordnung

ohne rechtliche Wirkung anzuſehen. H. S.

Ein verkalkter Paragraph.
Nach einer uralten Beſtimmung des Poſtgeſetzes aus

dem Jahre 1871 dürfen politiſche Zeitungen auf eine
Entfernung von über 2 Meilen nur von der Poſt
befördert werden. Wegen dauernder Überſchreitung
dieſer Vorſchrift hat die Reichspoſt gegen einige Reut
linger Zeitungsverlage ſowie gegen 6 Reichsbahnbeamte

ne

einen Prozeß angeſtrengt, den ſie in der I. Inſtanz
verloren hat. Es ſtellte ſich bei der Verhandlung her
aus, daß, wenn ein Zeikungsbote einige Zeitungs
pakete in der Bahn befördert ünd er ſie im Abteil auf
den Boden ſtellt oder ins Gepäcknetz legt, das ohne
weiteres erlaubt iſt. Wenn er ſedgch die Zeitungs
pakete auf einen freien Bankplatz neben ſich legt, ſo
wird er beſtraft, auch wenn er 2 Fahrkarten gelöſt
hat. Das Gericht erkannte die Unmöglichkeit
dieſer Geſetzbeſtimmung an und ſprach die Angeklagten
frei. Da die Stagatsänwaltſchaft Berufung einlegte,
wird dieſe Poſtprozeßkomödie noch einmal aufgeröllt
werden.

Das genaue Finanzamt oder
das gute Gewiſſen des Steuerzahlers.

Das Reichsgericht hat eine Entſcheidung gefällt, die
für jeden Steuerzahler von Bedeutung iſt. Es handelte
ſich um die Frage, ob bei einer fahr läſſig
falſchen oder un vollſtändigen Steuer
erklärung, die nicht zu einer Steuerverkürzung
geführt hat, eine Ordnungsſtrafe verhängt werden kann
Die Steüererklärung enthält die Verſicherung, daß der
Steuerpflichtige ſeine Angaben nach beſtem Wi ſſen
und Gewiſſen gemacht hat. Einer Ordnungs
widrigkeit macht ſich ſchuldig wer den im Intereſſe der
Beſteuerung erlaſſenen Vorſchriften der Steuergeſetze
oder Ausführungsbeſtimmungen zuwiderhandelt,

Die Strafkammer war der Anſicht, daß bei einer
fahrläſſig falſchen Steuererklärung zwar keine Be
ſtrafung wegen Gefährdung, wohl aber wegen
Hrdnungswidrigkeit möglich ſei. Dieſem Rechts
ſtandpunkt iſt das Reichsgericht nicht beigetreten;
vielmehr kam es zu dem Ergebnis, die Beſtrafung des
betreffenden Steuerpflichtigen wegen Ordnungswidrig
keit abzulehnen, und zwar mit folgender Begründung:

Die Verſicherung „nach beſtem Wiſſen und Ge
wiſſen“ bedeutet zweierlei, einmal einen Vorbehalt „ſ o
viel er verſteht“ und zum andern eine Mahnung
an die Verantwortlichkeit, das Gewiſſen. Die vor
geſchriebene Verſicherung tritt in erſter Reihe als eine
Verwahrung des Steuerpflichtigen vor unbilligen
Anforderungen an ſein Wiſſen und ſeine
Uberzeugung hervor. Das beſte Wiſſen und Ge
wiſſen kann aber auch im Sinne jener Vorſchrift nur
das Wiſſen und Gewiſſen ſein, das zur Zeit der
Erklärung im Jnnern des Steuerpflichtigen beſteht. Daher kann eine Ordnungs-
widrigkeit bei Ausfüllung des Formulars nicht vor
liegen. Nur wenn der Pflichtige die Erklärung ver
weigert, zum Beiſpiel den Vermerk „nach beſtem Wiſſen
und Gewiſſen“ durchſtreicht, handelt er ordnungswidrig.
Hat er aber die Erklärung ausgefüllt, ſo hat er ſeiner
Pflicht in bezug auf Ordnüngsmäßigkeit genügt. Eine
Ordnungsſtrafe kann nicht verhängt werden.

ehe

Wie wird Verſteigerungsgut geſchätzt
Gegen Verſchleuderung bei der Zwangsverſteigerung.

Bei der Verſteigerung gepfändeter Sachen darf der
Zuſchlag nur guf ein Gebot erteilt werden,
das mindeſtens die Hälfte des gewöhnlichen Verkaufs
wertes erreicht (Mindeſtgebot). Das iſt eine Beſtimmung
vom 8. Oktober 1914, von der Not des Krieges ver
anlaßt, aber jetzt rechtsgültig geworden.

Die Schätzung erfolgt durch den Gerichts
volkzieher, der in der heutigen Zeit große Er
fahrung und Sachkunde beſitzt und außerdem befugt
iſt, einen Sach verſtändi gen mit der Schätzung zu
beauftragen. Auf Antrag des Gläubigers oder Schuld
ners kann auch das Vollſtreckungsgericht eine ſolche
Schätzung anordnen. Die Schätzung durch einen Sach
verſtändigen iſt kraft zwingenden Rechtes vor

eſchrieben bei der Verſteigerung von Koſtbarkeiten, bei
fändung von Früchten auf dem Halme ſowie bei

Pfändung von Wertpapieren, die keinen Börſen- oder
Marktpreis haben.

Der Schätzung iſt der gewöhnliche Ver
e d. h. der Preis, der in freien Verkehr
durchſchnittlich für Sachen gleicher Art und Güte er
zielt wird, zugrunde zu legen. Gold oder Silber
ſachen dürfen ſedoch nicht unter ihrem Metallwert zu
geſchlagen werden. Gepfändete Wertpapiere, die einen
Börſen oder Marktpreis haben, ſind von dem Gerichts-
vollzieher aus freier Hand zum Tageskurſe zu ver
kaufen.

erſprechen ſich Gläubiger oder Schuldner von einer
anderen Verwertüng des Pfandes, als es das Geſetz
vorſchreibt, einen beſſeren wirtſchaftlichen Erfolg, ſo
kann jeder von ihnen bei dem Vollſtreckungsgericht
einen entſprechenden Antrag gemäß 825 der Hivil
prozeßordnung ſtellen. Jnsbeſondere kann beantragt
werden, daß die gepfändete Sache freihändig
durch den Gerichtsvollzieher verkauſt
wird. Dabei kann auf Antrag dem Gerichtsvollzieher
ein Mindeſtpreis vorgeſchrieben, er kann aber auch er
mächtigt werden, unter der Hälfte des geſchätzten ge
ne Verkaufswertes die Veräußerung vorzu
nehmen.

Oft iſt es empfehlenswert, den Verkauf aus freier
Hand durch eine andere Perſon als durch den Gerichts
vollzieher z. B. durch einen Auktionator bei dem Voll
ſtreckungsgericht zu beantragen.

Iſt endlich der Gläubiger der überzeugung, daß die
Vollſtreckung nicht zu ſeiner Befriedigung führen werde,
und hat er an dem Pfahdgegenſtand ein Intereſſe, ſo
kann er Ubereignung der Sache an ſich ſelbſt zu einem
ihm ſelbſt beſtimmten Preiſe beantragen. Dieſer darf
jedoch nicht unter der Hälfte des geſchätzten gewöhn
lichen Verkaufswertes liegen.

Jn vielen Fällen kann es vorkommen, daß eine
Sache an dem Orte, wo ſie gepfändet, nicht zu ver
werten iſt, z. B. ein koſtbarer Kunſtgegenſtand in einem
kleinen Städtchen. In einem ſolchen Falle kann der
Schuldner wie der Gläubiger Verſteigerung an
einem anderen Orte, z. B. der nächſten Großſtadt, durch den Gerichtsvollzieher oder eine andere
Perſon, z. B. einen Kunſthändler beantragen.

Wo und wie werden die Anträge auf
anderweitige Verwertung angebracht Zuſtändig
iſt. das Vollſtreckungsgericht, d. h. dasjenige Amts
ericht, in deſſen Bezirk das Vollſtrecküngsverfahrenlaufenden ſoll. Dem Antrage iſt das Verſteigerungs

protokoll des Gerichtsvollziehers beizufügen. Er iſt ſo
rechtzeitig einzureichen, daß die Anordnung des Voll

noch vor dem Verſteigerungstermin
erfolgen kann, da der Antrag aus S 825 der Zivil
prozeßordnung kein Geſuch um gleichzeitige einſtweilige
Einſtellung der Zwangsvollſtreckung rechtfertigt.

Dr. W.

Untreue vor der Ehe gilt jetzt auch als
Secheidungsgrund.

Ein Berliner Gericht hat, wie Dr. L. Kirſch in der
„B. Z. mitteilt, ein Urteil gefällt, das die weiteſten
Perſpektiven eröffnet: Es hat einer Scheidungsklage
äuf Grund von „Untreue vor der Ehe ſtattgegeben,
die Ehe alſo geſchieden, weil einer der beiden Gatten,
die Ehefrau, vor der Hochzeit in Beziehungen zu
einem andern Mann ſtand.

Der Kläger war mehrere Jahre lang mit einemMädchen be eunhe Und hatte ſich ſchließlich mit ihr

verlobt. 1928 heirateten ſie; und 2 Jahre ſpäter er
fuhr der Mann durch Zufall, daß ſeine jetzige Gattin
während der Verlobungszeit, als er einmal ver
reiſt war, ſich mit einem ſeiner Vekannten ein
Schäferſtündchen erlaubt hatte.

Gr ging zum Anwalt; der erhob Klage auf Nichtig
keit der Ehe wegen Verlöbnisbruches auf
Grund der Tatſache, daß er das Mädchen nicht
geheiratet hätte, wenn er von ihrein Fehltritt
t hätte. Das Gericht beſchloß die

cheidung.
Dieſes Urteil iſt ein völliges Novum in der Recht

ſprechung und in der allgemeinen Auffaſſung von Be
ziehungen zwiſchen Menſchen untereinander. Es ge
bietet Mann und Frau unweigerlich Treue vom Tage
der Verlobung an, ungeachtet der Möglichkeit, daß ein
Eheverſprechen an e Bindendes iſt.

Sollte der Fall Schule machen, ſo bekämen die
Scheidungsrichter einen rieſtgen Arbeitszuwachs. Nicht
minder die Detektivbüros und die lieben klatſch
ſüchtigen Nachbarsdamen, die bei dem heutigen Männer
mangel mehr die Gelegenheit beim Schopf ergreifen
würden, der Tochter von nebenan den Mann auszu
ſpannen. Die Braut müßte mit dem n e iet
zugleich eine Glasglocke über ſich ſtülpen, denn ſelbſ
das harmloſeſte Geplänkel mit einem anderen könnte
Material für einen verlobungsmüden Bräutigam bieten.

Im übrigen dürfte ſich nach dieſer Entſcheidung die
Verlobungszeit erheblich abkürzen. Das mehrjährige
Brautpaar wird wohl ausſterben. Iſt übrigens auch
das Urteil ſchon einmal umgekehrt ergangent Untreue
des Mannes vor der Ehe?

Anträge in einer Verſammlung
Anträge in einer Vereinsverſammlung kann, ſofern

die Satzung nichts anderes beſtimmt, jedes Mitglied
ſtellen. Zurückgeſtellt können Anträge ſolange werden,
als über ſie noch nicht abgeſtimmt worden iſt. Sind
Anträge eingegangen, ſo iſt über ſie in der Reihen
folge des Eingangs abzuſtimmen. Vetreffen ver
ſchiedene Anträge denſelben Punkt, ſo wird über den
weitgehendſten Antrag zuerſt abgeſtimmt, und falls
dieſer abgelehnt wird, über den nächſtweitgehenden An
trag. Bei Stimmengleichheit gilt ein Antrag als ab
gelehnt
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F SDie e hereref mine auf.
Schöffengericht Halle.

„Jch liebe meine Frau und mein Kind noch immer,
trotzdem ſie vor fünf Wochen die Scheidungsklage
gegen mich eingereicht hat“, ſo erzählte der 24jährige
Maler Kurt A. aus Berlin dem Schöffengericht Halle,
vor dem er ſich am 23. September 1531 wegen Unter
ſchlagung in zwei Fällen und Nötigung ſeiner Ehefrau
zit verantworten hatte.

Die Unterſchlagüngen waren nicht ſo etwas Außer-
gewöhnliches. Die erſte hat er noch als Junggeſelle 1929
in Berlin begangen. Damals hat er ein Fahrrad auf
Abzahlung unter Eigentumsvorbehalt des Händlers ge
kauft. Er wurde dann, ſo erzählt er, zwei Tage nach
dem Kauf arbeitslos, kam in Not, verkaufte das Rad
und ging auf Wanderſchaft. So kam er nach Merſe
burg fand dort Arbeit und bald auch eine Braut,
Erna H. Nach der Hochzeit zog er mit der jungen
Frau ſofort wieder nach Berlin.

Es ging dem jungen Paare nicht gut. Er war häufig
erwerbslos, ſo daß ſich Schulden anhäuften. Verdiente
er aber mal etwas, ſo war er gleich übermütig und
kaufte in einem ſolchen Falle für ſeine Frau gegen
deren Willen Kleid Und Mantel, für ſich auch einen
Mantel, natürlich auf Abzahlung unter Eigentums
vorbehalt. Und dieſe Sachen, auch die ihrigen, verkaufte
er wieder, bevor ſie bezahlt waren, „in Not“, wie er
ſagt, als ſeine geliebte Frau einem freudigen Ereignis
enkgegenſah. Die Frau behauptete dagegen, er hätte
nichts zu verkaufen brauchen, er ſei aber zu ſtolz ge
weſen, zum Wohlfahrtsamt zu gehen. Vielleicht war
er aber doch da, und hat ihr nur nichts davon geſagt,
daß er dort etwas erhalten hat.)

Die Ehe entwickelte ſich allmählich zu einer kleinen
Tragödie. Der Mann ſchlug die Frau, und ſie verließ
ihn Weihnachten vorigen Jahres und kehrte nach Merſe
burg zurück. Nach 14 Tagen erhielt ſie eine Depeſche:
„Der Mann hat ſich vergiftet. Er liegt im Sterben.“
Sofort fuhr ſie nach Berlin und fand ihn friſch und
münter vor. Das Telegrann war eine Liſt von ihm
geweſen. Er verſprach hoch und heilig, er wolle ſich
ändern, und ſie blieb bei ihm und ſchenkte ihm im
Mai d. J. ein Kind. Aber nun fing wieder das alte
Leid an. Sie verließ ihn abermals und zog mit dem
Kinde zu ihrer Schweſter nach Merſeburg, wo ſie eine
Anſtellüng fand und jetzt beſſer lebt als mit ihm.

Am 17. Juli. Sie ging zum Dienſt und wurde
plötzlich auf der Straße von hinten angeſprochen „ich
will das Kind ſehen“. „Er“ war es, begleitet ſie bis
in die Dienſtſtelle. Auf der Treppe hielt er ihr einen
Revolver vor: „Kommſt du nun oder nicht?“ Zitternd
und bebend ging ſie mit, fuhr ohne Widerſpruch mit
nach Ammendorf, dann zu Fuß nach Halle und von hier
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billigung mildernder Umſtände zu 8 Monaten Gefäng

mit der Bahn nach Berlin. Vor Wittenberg wirſt er
den Revolver aus dem Fenſter des Zuges. Trotzdem
er nun ohne Waffe war, trennte ſie ſich nicht von ihm,
denn ſie hatte ja kein Geld zur Rückfahrt. „Und des
friſch erkämpften Weibes freut ſich der Atrid, und ſtrickt
um den Reiz des ſchönen Leibes ſeine Arme hoch
beglückt“ ſingt Schiller im „Siegesfeſt“.

Von Merſeburg aus war unterdeſſen Vermißten
anzeige hinter der jungen Frau losgelaſſen. Die Polizei
fand ſie in Berlin, und der Mann wurde verhaftet
Zwei Monate Unterſuchungshaft rechnete ihm das
Schöffengericht Halle jetzt auf die Strafe von zwei
Monaten zwei Wochen Gefängnis an, die
es über ihn verhängte. Er nahm die Strafe an. Jn
zwei Wochen ſoll er wieder frei werden. Aber die
Frau beſteht auf Scheidung.

Schöffengericht Weißenfels.
Angebliche Verleitung zum Meineid.

Der Seifenreiſende R. L. aus Schortau wurde
beſchuldigt, mehrere Perſonen zum Meineid verleitet
zu haben. Er hatte ſich eines Tages beim Uberſchreiten
eines Senkloches ein Bein gebrochen und den Haus
beſitzer auf Schadenerſatz verklagt. Den Zeugen des
Klägers war nun geſagt worden, daß ſie beſtätigen
ſollten, daß man beim Uberſchreiten der Hofgrenze zum
Nachbargrundſtück das Senkloch paſſteren müßte. Da
das auf geradem Wege tatſächlich der Fall war, ſo
wurde nach Feſtſtellung dieſer Tatſache auf eine weitere
Beweisaufnahme verzichtet und der Angeklagte nicht.
nur auf Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen, ſondern
ihm auch ſeine ſämtlichen Auslagen einſchließlich der
Anwaltskoſten erſetzt

Schuld nicht nachzuweiſen.

Der Ingenieur W. R. aus Weißenfels ſollte
durch Außerachtlaſſung der Verkehrsvorſchriften beim
Einbiegen in den Hof des Elektrizitätswerkes einen
Zuſammenſtoß mit einem Radfahrer verſchuldet haben
und war deshalb der Ubertretung und der fahrläſſigen
Körperverletzung angeklagt. Die Beweisaufnahme er
gab jedoch, daß ihm keine Schuld an dem Unfall zuzu
ſchreiben war, weshalb koſtenloſe Freiſprechung erfolgte

Sittlichkeitsverbrechen.

Der 66jährige Jnvalide L. Tänzer aus Trebnitz
hat mit 10jährigen Mädchen unſittliche Handlungen
vorgenommen und in einem Falle zu ſolchen auſge
fordert. Der geſtändige Angeklagte wird unter Zu

nis verurteilt. Bei guter Führung ſoll ihm nach Ver
büßung von 6 Monaten der Reſt der Strafe erlaſſen
werden.

Kein Aufruhr, ſondern nur einfacher Widerſtand.
Am Abend des des 13. Juli d. J. fand im „Forſt

haus“ zu Langendorf ein Tanzkränzchen ſtatt, zu
dem ſich auch betrunkene Gäſte aus Weißenfels
eingeſtellt hatten. Wegen groben Unfugs wurde der
Gärtner E. G. aus Weißenfels vom Wirt an die friſche
Luft befördert. Der hinzukommende Oberlandjäger S.
verabfolgte dem widerſpenſtigen G. noch einige Hiebe
mit dem Gummiknüppel, was bei den herbeiſtrömenden
Feſtteilnehmern derartige Entrüſtung hervorrief, daß
man gegen den Beamten tätlich vorging und ihn zu
Boden warf. Jetzt hatten ſich 6 junge Burſchen aus
Weißenfels wegen Teilnahme am Aufruhr zu verank
worken, doch nach 3ſtündiger Vernehmung von
18 Zeugen ſtellte ſich heraus, daß nur Widerſtand vor
lag. Allein der Arbeiter M. N. aus Weißenfels konnte
als Schuldiger überführt werden. Er wurde zu einem
Monat Gefängnis verurteilt, während die übrigen An
geklagten, von denen noch 2 ſtark belaſtet erſchienen, auf
Koſten der Staatskaſſe freigeſprochen wurden.

„Gaſſenhauer“
„Sie heißt Marie, ich bin verliebt in ſie Die

ſpritzende, ſchmiſſige Melodie von Marc Roland ſpukt
einem noch am anderen Tage im Kopf herum, und auch
der Text ſtimmt, wenn man ſtatt „ſie“ das Wörtchen
„ihn“ ſetzt und damit den LupuPick-Tonfilm meint, der
gegenwärtig im Lichtſpielpalaſt „Sonne“ läuft und ſich
ſicher die Herzen des Publikums erobern wird. Dies
mäl ſind es „Fünf von der Hofkapelle um die Dr.
Joh. Brandt eine nette Geſchichte geſchrieben hat. Fünf
erwerbsloſe Freunde, die in den Höfen als Straßen
ſänger „ſtändeln“ gehen und ihr natürliches Talent als
Jmitatoren benutzen, die Muſik teurer Jnſtrumente nur
mit dem Munde nachzuahmen, ein Trick, der ihnen
klingenden Beifall ſichert. Aber der Trick macht auch
ihr Glück, denn ein geſchäftstüchtiger Theateragent
wittert in ihnen eine große Nummer und engagiert ſie
für den Tanzpalaſt „Pavillon“. Dort können aber nur
vier auftreten, denn der zarte Peter, der das Schlager
lied der Truppe erſann, ſitzt derweilen im Gefängnis.
Der brutale Hausverwalter der Mietkaſerne, in dem

die Hofſänger wohnen, ſtellt lüſtern der jungen Marie
nach, die die fünf Jungen betreut, und während die
Sänger ihm eine Katzenmuſik bringen, wird der Mann
ermordet aufgefunden. Unter dem Verdacht der Täter
ſchaft will die Polizei Paul, den älteſten der Freunde,
verhaften, aber opferfreudig ſpringt der kleine Peter
mit ſeiner Selbſtbeſchuldigung dazwiſchen, um der ge
liebten Marie ihren Paul zu erhalten. Auch ohne Peker
erringen die vier Sänger im „Pavillon“
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erfolge, und, verſtrickt in die Netze einer ausländiſchen
Tänzerin (die Marie Dalbalein mit ihrem Radebrechen
der „ſweren deutſchen Sprak“ ſehr nett verkörpert), ver
gißt Paul die kleine Marie, die nun erſt erkennt, welches
große Opfer Peter ihr gebracht hat. Doch Peter ge
lingt es nach einem Verhör, bei dem im Film unſere
Unterſuchungsmethode ſo nebenbei ein bißchen an
geprangert wird, zu entfliehen, und er kommt gerade
in der Stunde zu Marie, als Paul mit den drei Freun
den, enttäuſcht von der faſzinierenden Tänzerin, zu
ſeiner erſten Liebe zurückkehrk und erkennen muß, daß
er Maries Herz endgültig an Peter verloren hat. Die
Sentimentalität des happy end wird angenehm durch
einen kräftigen Schuß Humor neutraliſtert, als ſich
Peters Unſchuld herausſtellt, und begeiſtert ſummt man
die Melodie des Verlobungsliedes mit: „Sie heißt
Marie

Lupu Picks kluge Regie feiert in der Ausgeſtaltun
der Handlung Triumphe, und es iſt bedauerlich, da
der Tod dieſes vielverſprechende Talent der Filmkunſt
ſo frühzeitig entriß. Sehr ſchöne und wirkungskräftige
Szenen hat der junge Regiſſeur in dem Film geſchaffen,
das Hofkonzert, die Katzenmuſik, der Widerruf des Ge
ſtändniſſes und beſonders anſprechend ſind nette ein
geſtreute Momente, die eigentlich gar nicht zur Sache
gehören, aber doch angenehm das Ganze beleben: das
Kind, welches Geld herunterwirft, der kleine Dicke, der
den Fuß auf den Groſchen ſtellke, der Telephonanruf
aus der Kneipe u. a.

Der Hauptgrund der beifälligen Aufnahme iſt aber
zweifellos die gute Darſtellung durch die fünf Hofſänger,
die erfriſchend ſympathiſche Geſtalten vor die Linſe
ſtellten. Ernſt Buſch, Alb. Hoermann, Max Deppe,
Martin Jacob und Wolfgang Staudte ſind ihre Namen
und ſie gruppieren ſich harmoniſch um Jna Albrecht,
die eine einfache, aber wirklich liebenswerte kilia
hospitalis als Marie verkörpert. Ohne langweilige
Gefühlsduſelei und doch rührend in ihrer Hilfloſigkett,
in ihrem harmloſen, einfachen Glück. Man wird
von Jna Albrecht hoffentlich noch mehr ſehen.

Außerdem läuft noch das übliche Beiprogramm, in
dem ein intereſſanter Lehrfilm von der Entſtehung der
Ferngläſer bemerkenswert iſt. Eine amerikaniſche Gro
keske und „Ping und Pong im Lungapark“ ſorgen für
Humor, aber trotz allem: „Marie, Marie, ſie hat mir s
angetan

Reklameteil.
Seidenbau als Erwerbsquelle! Herr Hauptlehrer

E. Glaſer in B. ſchreibt: „Durch meine diesjährige
Seidenraupenzucht habe ich unſeren Ortsbewohnern
uſw., trotz dem Für und Wider des deutſchen Seiden
baues, den vollen Beweis erbracht, daß die Seiden
raupenzucht in Deutſchland mit keinerlei Schwierig-

Bomben keiten verbunden iſt.“ (Siehe Anzeige.)
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Karl Baumgärtner
im 79. Lebensjahre

In tiefem Schmerz Berta Baumgärtner
Familie Haupt
Familie Becher
Familie Werner

Merseburg, den 25. September 1931.

vom Neumarkt Friedhof aus statt.

Am 24. September entschlief sanft nach langem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden mein ſieber Mann,
unser guter Vater und Großvater, der Privatmann

Die Beerdigung findet Montag, nachmittag 3 Uhr,
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Ein guter Rat Warme Hausschnhe ſetzt schon Kaufen;
Sie erhalten sie jetzt noch zu

Warme Hausschuhe:

lſele-Fabrikute In groß
zu den günstigsten Zahlungsbedingungen am

r Augen

Lager.

Vorsaison-Preisen

Emil Schutze

c e.

Kamelhaar-Laschenschuhe f. Damen v. M. 1.65 an
7 Kragenschuhe f. Damen

mit fester Kappe und Absatzfleck v. M. 2. an

J r re e W anAnzeigen. Junge Frau, welche auch Lodenschuh e. v. M. 1.50 an5 die e der erere rer a O O O e von 9 Stoffhausschuhe m. Ledersohl. f. D. v. M. 0.80 an
nzeigen an immt auf wargégasg gvorgeſchriebenen Tagen in e Roſen. erre n

oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

Familien
Nachrichten.

Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Weißenfels.

FrauDttilieRothem
waldt, verw. Schröter,
geb. Grün.

Freyburg.
Friedr. Heyner, 79 J.

Zgroßedimmer
Küche, Veranda, Bad,
z. 1. 10. f. 52. z. verm.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Möbl Wohn und
Schlafzimmer

mit 1 oder 2 Betten zu
vermieten. Ang. unter
6913 an d. Geſch. d. Bl.

Möhl. Zimmer z
z. 1. 10. zu mieten geſ.
Ang. u. 615 an d. Geſch.

4-immer- Wohnung
m. Bad. ev. Balkon z
15. 10. od. I. 11. z. mieten
geſucht. Angeb. u. 614
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Suche z. 1. Okt. 1931
2-3inm- Wohnung
Sof. Angebote mit An
gabe d. Preiſes erbittet

Karl Krüger,
Friedrichſtraße 32.

Aelt. Ehep. ſucht 2 leere
Zimmer. Miete kann
2 mal i. vor. bez. werd.
Ang. u. 616 a. d. G. d. Bl.

ling. Gastwirtschatt

z. verpacht. Steigemann,
Globicauer Straße 26.

Gahrlafſtelde
in Leuna geſucht. Ang.

u. l 1570 d. G. d. Bl.
lärtenhranderümh

gegen Barzahlung zu
kauſen geſucht. Angeb.
u. 618 an d. Geſchäfſtsſt.

Ang. u. 611 a. d. G. d. Bl.

Tücht. Nadiovertret.
allerorts für Verkaufs
ſchlag. geſ., fürRöhren-
apparate unentbehrlich
Angeb. u. 613 a. d. Geſch.

Zu verkaufen:
1 guterhaltener
Stuhbenofen
2 Gaskocher
Lauchſtädt Str. 23, part.

Kfe fern
Brenn e
geſchn. 2 Mk., gehackt
2,40 pro Ztr., liefert
jed. Poſten frei Haus

W. roheObere Breite Str. 4
Fernſprecher 2685

Hackeklöstze billigſt!

Gröbitz
kleischhackehklotr

60 70 cm, a. beſt.
Weißbuche, verkft.
Kanne, Gröbitz
Weißenfels Land)

Unſere Leſer

kaufen bei
unſeren Jnſerenten

wissen es noch
vwieht, wo wan sich

gut und billig
K leiden Kann
Wenig getragene,

Wie auch nöode

Winter- Mäntel
Hosen-, Frack-,

Smokigg-. Gehrock-
anzüge

z. staunend billig.
Preisen ßnden Sie

fraglos nur bei
Riesel!, Halle a S.
Gr. Märkerstr.
Eine Treppe

Kein Laden
Auswärtige Käufer
erhalt. Fahrtverg.

Anzüge

deren günstiger preis es
gestattet, in jedem Haushalt

Slektrisch zu Waschen
Stromverbrauch am Waschtag 20-80 Pfg.

Merseburg
Kl. Ritterstr. 4

täglich während der
Sprechſtunde oder nach
Vereinbarung
Dr. Herbſt, Kinderarzt,

Bahnhofſtraße 17.
Fernſprecher 2181.

klemmineen
Annahmev. Jnſeraten,
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden uſw. bei

Hermann Köber,
Flemmingen Nr. 99

von er ſtetgereseagg-
Sonnabend, den 26. d. M., vorm. 10 Uhr,

verſteigere ich
Kugel, hier,

im Gaſthof „Zur goldenen

I Bücherſchrank, 1 Lieferauto, 1 Regiſtrier
kaſſe, 200 Büchſen Konſerven, 3 Laut
ſprecher, 10 elektr. Lampen, 1 Chaiſelongue,
ca. 100 Stck. Schallplatten, 1

1 Standuhr,2 Seſſel,
Sofa,

1 elektr. Piano,
1 Radioapparat, 1 Nähmaſchine, 1 Spiegel,
1 Kleiderſchrank, 1 Büfett, 1 Kredenz u. a.
Gegenſtände

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
Müller, Ger.Vollz. kr. A.

Zwangsvollſtreckung. Am 5. November
1931, 922 Uhr, werden an Gerichtsſtelle
zwangsverſteigert die im Grundbuch von
PorbitzPoppitz Band 7 Blatt 190 auf den
Namen des Zimmermanns Karl Opitz in
Keuſchberg eingetragenen Grundſtücke Ge
markung PorbitzPoppitz, Hofraum und Acker,
Kartbl. 1 Parz. 1060/32, 106432, 1066/32,
Größe 16,81 bzw. 11,20 bzw. 12,25 a.

Amtsgericht in Merſeburg.

S S
Empfehle Sonnabend

Markt
pa. Vockſleiſch Pfd. 80
pa. Kalbſlſch. Pfd. 1.10.
ff. Warme Pfd. 1.10

Flesſchegei
Grergs berg
ſf Maſſganſe

auch geteilt Lebern,
Fett und Klein,

ff Enten, Suppen
hühner, à Pfd. 0.75,
Maſthähnchen

Frau Gaudernack

Zu verkauf.:
1 gr. Warenſchrank, 1
gr. u. U kl. Kleiderſchr.,
l Kommode, 1 bequeme
Gartenbank, 1 Stuhl
treppe, 1Kindertiſchchen
und 2 Stühle, eiſernes
Kinderbett, gr. Meſſer
putzmaſchine, gr. Reibe
maſch., gr. Tontöpfe bei

Meyer, Kantine
Weißenfelſer Str. 46

Sgothhe ken
Baugelder, Abzahldar-
lehen, Geſchäftsgelder,
ſchnell, günſt. durch Off
unt. 612 a. d. Gſt. d. Bl.

Werinſeriert

verkauft!

und tägli
ten der
ebenso praktische Anregungen für die Wirt
schaftliche Betriebsführung schöpfen will,

Wähle als ständigen Begleiter
dle „„Illustrierte Technik Stuttgart
Diese meistgelesene aktueſle technische
Wochensohrift behandelt jede Woche in
bilderretcher Ausstattung alle Fortsohritte,

Erfindun
Wirtscha

wer als Betriebs-Ingenieur,
Werkslelter, Einkaufs- und
Verkaufs Organisator fort
sChrittlich denkt

Besitz eines jed. Vorwärtsstrebenden sein

Verfangen Se noch heute ern Kosten-
los es Brobeheft und nähere Angaben

n en o Geosohserfen haben.
Auf Wunsch Rafenzahlung.

e.
r Waschmeschinen- fabrik Deufschlends
Gütersloh Westfalen

b e

ch neues Wissen auf allen Gebije-
neuzeſtlichen Technik erlangen,

en, Umwälzungen in Technik
und Industrie u. muß deshafb im Hele-aschmaschinen üschemangeln

Größte Auswahl, Kulante Zahlungsbedingungen.

Einzelpreis 30 Pf.
M ährlieh nur 3.50
(Kusland mit

Porto-Zuschlag)

Kapital- Anlage
Die Kunſt, vorteilhaft zu kaufen, liegt in der Wahl

der richtigen Quelle
Deshalb

kaufen Sie Möbel
aber nicht irgendwo, ſondern

dort, wo Sie den

Achtung!

Geflügelhalter!

Von erfahrenen Ge
flügelzüchtern auf
geſtellte

kier- kraten
halten wir vorrätig

Buchdruckerei
Th. Rößner, Merſeburg

Kl. Ritterſtr. 3.

größten Vorteil
haben.

Bes etes erhalten Sie
2076 Rasvrerahatt

Naumburg
Annahmeſtellen f. Jn
ſerate, Druckſachen,
Zeitungsbeſtellungen,

Gerchäftzwann nene
Große An wahl in
Gehlafsögemneersa

vei: GPeßſegseseteeres auf ein. gr. Teil Waren ſogarBeſchwerden uſw. bei: Sebre a eerteeeenr Napigchondtg, Kuchen 5026 Kasverahatt
Lindenring 30, Fern Gchresre ken auf die ſowieſo niedrigenruf 50.

Kunte, Wieſenſtraße 20 Pferdeverkanf.
Rahn, Halliſche Str. 91 Wegen Geſchäftsaufg
Feuer, Halliſche Str. 7 ſtehen 3 Arbeitspferde
Schütze, Mägdeſtieg 7 für jed. Zweck verwend

Eingelverkaufe ar zum ſofortig. bill.
9 Verkauf in Merſeburg,Krebs Papierhandla. ſGaſth. Goldnerstern

Lindenring 30, Fern Stelle günſt. Zahlungs

ruf 50. bedingungen.

le Ekgrzenencbel Preiſe bei deren. Polſtertkwaress bekannt guten Qualität
Monatlicher Umſatz mehrere Autotransportzüge nachweisbar.

Verkauf ab Möbelniederlage:

nur Johannisſtr. 11, Vertr. Kurt Gentzel
Deutſches Möbel und Polſterwerk G. m. b. H., Gera.
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Börseneröffnung frühestens Dienstag.
Wenn die am Mittwoch abgebaltene ausgedehnte

Sitzung der Börsenvorstände den Besehluß gefaßt
hat, die deutschen Börsen vorläufig weiter ge-
sohlossen zu halten, so ist dies in erster Reihe mit
Rüaksioht auf den Rentenmarkt, geschehen. Für
die Entwicklung der Aktienmärkte spielt die neue
Notverordnung über die Aktienrechtsreform insofern
eine gewisse Rolle, als sie die Kursregulierung in
eigenen Aktien Künftig beschränkt.

Der Berliner Börsenvorstand wird Sonnabend oder
Montag seine weiteren Beschlüsse tiber die Börsen-
zukunft fassen. Keinesfalls dürfte der Börsenver-
Kehr vor Dienstag wiederaufgenommen werden.

Feste Kurse im Freiverkehr.
Soweit ein Aktienfreiverkehr von Büro zu Büro

stattfand, lagen die gesprochenen Kurse wesentlieh
über dem Tiefstand vom vergangenen Freitag. Bei
einzelnen führenden Werten betrugen die Besse
rungen bis zu 10 v. H.

Unbegründete Inflationsgerüchte.
Die Berliner Produktenbörse vom Donnerstag

stand im Zeichen einer außerordentlichen Nervosi-
tät, die hervorgerufen wurde durch Gerüchte über
die Möglichkeit oder Unmöglichkeit einer Inflation.
Diese Gerüchte, die zweifellos nur lanciert wurden,
um den Markt stark zu beunruhigen, entbehren jeg-
lieber Begründung Frühere Erklärungen der Reichs-
regierung und der Reichsbank lassen Klar und deut-
lich erkennen, daß die mit dem Schutze der deut-
schen Wahrung beauftragten Stellen unter Leinen
Umständen eine erneute Inflation zulassen werden.

Metallhausse
An der Berliner Metallbörse setzte sich am

Donnerstag in UÜbereinstimmung mit der Festigkeit
der Londoner Notizen eine ſtarke Aufwärtsbewegung
durch, so daß die Londoner Preise vielfach über-
schritten wurden. Kupfer wurde mit 33,25 Pfund
und Zinn mit 126,50 Pfund höher bewertet. Für Blei
lag die Notiz um 1,25 und für Zink um 0,37 Pfund
höher.

Alſe in Merseburg auf liegenden

zu amtl. Preisen im

Mersehurg, Kl. Ritterstraße 3

S elepheon 3230
Geöffnet 8.30 bis 18.30 Uhr

Viehversteigerung in Halle.
Der Verband der Viehverkaufsvereinigungen der

Altmark, dem sich die im Süden der Provinz Sachsen
neugegründete Viehwirtschaftliche Ver-
einigung zur genossenschaftlichen Mitarbeit an-
geschlossen hat, hielt am Mittwoch, dem 23. Sep-
tember, in den Räumen der Zentralankaufsstelle in
der Merseburger Straße in Halle seine Versteigerung
ab. Die Veranstaltung wurde von dem Vorsteher
der Tierzuchtabteilung der Landwirtschaftskammer
für die Provinz Sachsen, Zuchtdirektor Abl, persön-
lich geleitet. Der Auftrieb umfaßte ca. 100 Tiere,
und zWar etwa 90 Färsen und 10 Kühbe. Fast 80 Pro-
zent des gesamten Auftriebes stammten aus den
besten Gebieten der Altmark, und zwar aus den Ge-

Bismark, Osterburg und
Salzwedel. Die Qualität der Tiere war durchweg

Der Schnitt frns
Frankrefehs WVerfesfe ben Pfrngseegrz

Von den Verlusten, die sich aus einem internatio-
nalen Absinken des Pfundkurses ergeben, wird die
Bank von Frankreich, die heute noch Pfunde im Ge-
samtbetrage von 10 Milliarden Frank (1,6 Mil-
liarden Mark) besitzen dürfte, am stärksten betroffen.
Ein Disagio von 5 v. H. würde genügen, die offen
ausgewiesenen Mittel der Bank von Frankreich auf-
zuzehren und den Wert der in den Händen des
Privatpublikums beßndlichen Aktien herabzudrüeken.
Eine über 10 v. H. hinausgehende Entwertung des
Pfundes würde der Bank von Frankreich Verluste
zufügen, die voraussjechtlich nicht mehr aus den
eigenen Mitteln der Bank gedeckt werden könnten
und daher auf die Staatskassen und den franzö-
sischen Steuerzahler übertragen werden müßten

e

England will keine
französischen Kredite mehr.

Auf eine Anfrage im Unterhaus, op die Regierung
dem Angebot der französischen Regierung, England
weitere Kredite zur Pfundstützung zur Verfügung zu
stellen, Beachtung schenke, erwiderte Schatzkanzler
Snowden, daß die Regierung den von der franzö-
gischen Regierung zum Ausdruck gebrachten Wunsch,
Kredite zur Pfundstützung zur Verfügung zu stellen,

Gewaltige Goldtransaktion in USA.
Frankreich hortet weiter Gold.

Aus einer am Dienstagabend von der Pederal
Reservo Bank von New Vork verbreiteten Meldung
ist zu entnebhmen, daß in den letzten beiden Tagen
nicht weniger als 109 Mill. Dollar Gold, d. h. rund
450 Mill. Mark für ausländische Rechnung reserviert
worden sind. Diese Nachricht beleuchtet mit aller
Klarheit, wie schwierig die internationalen Geld-
und Kreditverbältnisse heute Uegen und wie falsch
es Wäre, in den englischen Ereignissen lediglich eine
Sonderangelegenheit Großbritanniens sehen 2u
wollen. Die internationalen Kreditverschiebungen
haben 2weifellos, das beweist die Neuyorker Gold-
attacke, noch nicht ihr Ende erreicht. Nur weiß
man Hoch niebt, wo die internationalen Währungs-
wirrnisse demnächst zu neuen Krisenhbaften Aus-
wirkungen gelingen werden.

Gewiß bedeutet der Abzug von 450 Mill. Mark
Gold aus Amerika bei den ungewöhnlich groben

gut. Dagegen war der Besueh der Veranstaltung
nur mähig. Die Tendenz der Versteigerung stand im
Zeichen des weiteren Rückgangs der Konjunktur.
Die Preise lagen, von wenigen Ausnahmen abgesehben,
zwischen 300 und 470 Mark. Etwa 20 Prozent des
Auftriebs blieb un verkauft und ging in die Ställe
der Züchter zurück.

10 Prozent Dividende bei Schultheiß.
Wie verlautet, hat sich bei der Schultheiß-Patzen-

hofer Brauerei AG. trotz rückgängigen Absatzes das
Ende August abgelaufene Geschäftsſahr 1930/31 rela-
tiv befriedigend entwickelt. Die Höhe der zur Ver-
teilung gelangenden Dividende steht zwar noch nicht
endgültig fest, doch Kann man mit einiger Wahr-
scheinlichkeit mit einer Reduktion auf 10 (15) Prozent
rechnen.

Bankgeschäft FPriedmann Co. in Halle a. d. S.
Die Bankfirma, die, wie erinnerlich, ihre Zahlungen
eingestellt hat, hat nunmehr Antrag auf Eröffnung
des gerichtlichen Vergleichsverfahrens gestellt. Der
Vergleichsvorschlag der Firma geht dabin, Beträge
bis 100 Mark voll zu bezablen, alle übrigen Gläubiger
sollen bis zu 50 Prozent befriedigt werden. Das
Privatvermögen der Inhaber soll zur Befriedigung
der Gläubiger herangezogen werden.

Bectenen Sie gich
bei Aufgabe von Anzeigen für alle Zeitungen

Zeitschriften des In- u. Auslandes unserer

Sonder-Ahteflung für
Anzelgen- Vermittlung
Sie sparen dadurch viel Zeit und Geld. Auf-
träge werden zu Originalpreisen ausgeführt.
Be laufenden Aufträgen Rabatt laut Tarit,

c

Her Frfechof der toten Kriegssechiffe

Blick auf eine stillgelegte Flottille Kleinerer Marinehilfsschiffe.
Im einer Ecke des Hafens von Kiel befindet sich der sogenannte Sohiffsfriedhof, wo die alten ausgedienten
Kriegssehiffe der deutschen Plotte abgewrackt werden. Manch Name und manches stählerne Bruchstück

weckt die Erinnerung an die alte, ehemals so mächtige deutsche Kriegsflotte

eſſen Fefseh
dankbar anerkenne, die Umstände rechtfertigten es
jedoch nicht, weitere Kredite von Prankreich in An-
spruch zu nehmen.

Pfund weiter schwach
Nordische Valuten außer Schweden

stark rückgängig.
In Berlin wurde am Donnerstag das englische

Pfund mit 16,70 RM. gegenüber 17,60 RM. (Parität
20,43) am Mittwoch nofiert. Mit Ausnahme von
Stockholm, dessen Notiz unverändert war, lagen die
nordischen Valuten ausgesprochen matt. Kopen-
hagen notierte mit 100 nach 112, Oslo mit 100 nach
112, Rejkjavik (Islanch mit 83 nach 92,35. Der kana-
dische Dollar lag mit 3,95 nach 3,85 etwas fester.
Das ägyptische Pfund gab weiter auf 17,20 nach
18,10 RM. nach. Die südamerikanischen Valuten
lagen ebenfalls weiter schwach. Italien wurde mit
21,50 nach 20,50 am Mittwoch bewertet, da die Ge-
rüchte über eine Abkehr vom Goldstandard in
Italien dementiert worden sind (siehe auch an
anderer Stelle). Der französische Frank wurde
ebenso wie der Dollar unverändert festgesetzt.
Amsterdam lag etwas höher. Lissabon schwächte
sich auf 16,50 nach 18,20 ab.

Goldreserven der Vereinigten Staaten nicht allzu-
viel. Man schätzt, daß von den Goldvorräten der
Welt allein etwa 20 Nilliarden Mark in den Ver-
einigten Staaten ruhen. Sehr bemerkens wert ist
aber die neue amerikanische Goldbewegung, wenn
man bedenkt, daß sich diese gewaltige Transaktion
auf die Kurze Spanne von zwei Tagen beschränkte,
Es handelt sich hier um die gröbte Goldbewegung,
die sich in so schneller Frist in den letzten Jahren
in den Vereinigten Staaten vollzog.

Bisher ist es noch unbekannt geblieben, welche
Kräfte hinter der Goldtransaktion stehen. Man
nimmt an, daß es französische oder holländische
Goldabrufe sind. So viel Kann man beute schon
sagen: Wenn die Krise des internationalen Kredites,
wenn die Atmosphäre des Mibtrauens sich so wie
bisher weiter forfsetzt, so werden sich in den inter-
nationalen Kreditbeziehungen noch Wandlungen er-
geben, durch die noch eine ganze Reihe weiterer
u schwer in Mitleidenschaft gezogen werden

ann.

Amtliche Devisemkurse,
n Reichsmark) Ohne Gewshr

24 923. 9. 24 9 23 9
Hhae Gewäbr

Buenos 1 Peso 0.973 0.978 Jugosl. 100 D. 7.453 7.453
Japan 1 Jen 2.0785 2.076 Kopenb 100 K. 99.99 111.69
Konst. 1 t. Pfd. Lissab. 100 Esc. 16.49 18.16Lond 1 Pfd. St. 18.66 17.58 Oslo 100 K. 99.80 111. 99
Neuyork 1 Doll. 4.209 209 Paris 100 Fr. 16.56 16.58
Rio I Milr 9.229 09.249 Sekweiz 100 Fric.) 52.17 62.12
Amsterd. 100 G. 170,06 169. 98 Sofia 100 Lewa 3.054 3.054
Ath. 100 Drchm 4. 8951 5.095 Span, 100 Pes 37.21 36.76
Brüss 100 Belg. 56.63 58.93 Stockh. 100 Kr. 111.99 111.99
Dane 100 Guſdi 31.92 51.92 Budapest 100 P 73.29 73.29
Hels 100 M. 10.59 10.59 Wien 100 Schill. 59.12 569114
Italien 100 Direl 21.48 20.46

Starke Hausse am Berliner Produktenmarkt.
Börsenkommissar zur Preisfeststellung hinzugezogen.

Berlin, 24. Sept. Der Produktenmarkt befand
sich heute in starker Verwirrung. In den Vor
mittagsstunden zeigte sich etwas ſtärkere Nachfrage
kür das nur ziemlich Knappe Angebot von beiden
Brotgetreidearten, es wurden für Weizen etwa 1 A..,
für Roggen etwa 2 Mark höhere Preise bewilligt und

RadioEcke
Sonnabend, 26. September.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr: Funkgymngſtik.
Anſchließ., bis 08.15 Uhr: Frühkonzerk.
10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
10.05 Uhr: Wetterdienſt, Verkedrsfun? und Tages

programm.
10.10 Uhr: Was die Zeitung bringt.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr Wetterdienſt und Waſſerſtandsweldungen.
12.05 Uhr: Wochenend-Ouverküre. (Schallplatten.)
12.25 Uhr: Schülfunk.
12.55 Uhr Nauener Zeitzeichen.
13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe u. Börſenbericht.
Anſchließ.: Wunſchprogramm. (Schallplatten.)
14.15 Uhr Viertelſtunde des Deutſchen Sprachvereins.
14.30 Uhr: Baſtelſtunde für die Kinder. t
15.15 Uhr: Funkſchach.
15.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16.00 Uhr: Praktiſche Rechtskunde.
16.30--16. 45 Uhr: Funkberatung.
17.00 Uhr: Spanien
18.30 Uhr: Deutſch.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Die yhyſikaliſchen Grundlagen der Akuſtik.
19.30 Uhr: „Der Goldſchmied von Toledo.“
21.45 Uhr: Wir ſtellen vor.
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
Anſchließ., bis 24.60 Uhr: Tanzmuſik

Deulſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

05.45 Uhr: Zeitangabe und Wetterbericht für die Land
wirtſchaft.

06.30 Uhr: Aus Berlin Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 07.30 Uhr: Frühkonzert.
Dazwiſch., 06.45 Uhr. Aus Hamburg: Wetterbericht

für die Landwirtſchäft.

10.35 Uhr Nachrichten. v12.00 Uhr: Wetkerbericht für Landwirte.
12.05 Uhr: Eine muſikaliſche Reiſe durch Europa.

12.55 Uhr:

Anſchließ.: Wetterbericht für Landwirte.
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die Lieferungspreise wurden von Büro zu Büro in
ähnlichem Ausmaße höher Geld genannt. Zu Börsen-
beginn Kamen Notierungen vorerst nur in den
Septembersichten zustande, diese lauteten auf
Deckungskäufe 3 Mark höher, die späteren Liefer-
monate wurden Plus-Plus notiert. Zu der Pest-
stellung von Preisen mußte der Staatskommissar der
Börse hinzugezogen werden. Im Augenblick der
Berichtabfassung war erst die Notierung für Oktober-
weizen mit 4 Mark Befestigung zustande gekommen,
die späteren Roggen-Liefermonate werden etwa 5 M.
über gestrigem Sehblußstande bewertet. Die Umsat?-
tätigkeit hielt sich wegen der überstürzten Hausse-
bewegung naturgemäß auf allen Marktgebieten in
engsten Grenzen. Für Meble werden bei ebenfalls
starker Zurückhaltung der Verkäufer höhere Preise
gefordert. Hafer folgte der Aufwärtsbewegung für
Brotgetreide in gewissem Abstand, Gerste blieb da-
gegen vernachlässigt.

Am Lieferungsmarkt wurden nur einmal amtliche
Notierupgen fesfgesetzt, danach nannte man im Prei-
verkehr für Weizen 1 Mark, für Roggen 124 Mark
über amtlicher Notiz liegende Preise. Das Geschäft
blieb ubßerst gering.

Berliner Produſctenbörse.

SFür 100 kg) 24 9 (Für 100 g)
216. 0--219.0 Kl. SpeiseerbsenWeizen, märk.ehe märk. 189-191 Futtererbsen e

Rauhbgerste PeluschkenIndustrie- und Ackerbohnen SFuttergerste 149 156 Wicken
Neue Winterg. S Blaue Lupinen SHafer, märk. 137 144 Gelbe Lupinen
Mais lok. Berl, S Serradella, alte
(Fär 100 kg) SerradellaWeizenmehl 26.75--32. 50 Rappskuchen aRoggenmenl 26.25-29. o0 Leinkuchen 13.49-—13. 60

Weizenkleie 10.50--10. 75 Trockenschnitz. 6. 30—8.40
Roggenkleie 9.25-9.50 Soja-Schrot 11.30
Raps, 1000 kg TorfmelasseLeinsaat, 1000 kg KartotfelflockenViktoriaerbsen 20.00-27. o0 Rüben

Kartoffelnotierungen vom 24. September.
Speisekartoffeln weiße 1,20-—-1, 30 Mark, dto. rote

und Odenwälder blaue 1,30--1,40 Mark, andere gelb-
fleischige 1,40-1,60 Mark. Die Preise gelten für in
Berlin babnstebende Ware bei Abseblüssen winde-
stens einer Waggonladung (Großhandelspreise).

Fabrikkartoffeln in Pfennig 5-—6 Pro Stärke-
prozent.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg io RM. 24. 9. 18. 9.
Elektrolytkupfer (180 kg) 69.50 69.25
Originalhättenrohzink (fr. V.) S SRemelted-Plattenzink
Orig.-Hättenalumin., 98--99 170.00 170.00
do. i. Walz u. Drahtbarr. 99 174.00 174.00

Reinnickel, 98——99 2 350.00 350.00Antimon-Regulus 48. 00-—-50. 00 46. 00--80. 00 G
Silb. i. Barr. ca. 900 fein 1 Kg) 41.650--43. 60 e

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 24. September.
Auftrieb: 189 Rinder (davon 10 Ochsen, 120

Bullen, 47 Kühe, 12 Färsen), 645 Kälber, 207 Schafe,
1619 Schweine; zusammen 2660 Tiere. Auberdem
von den Fleischern selbst zugeführt- 36 Rinder, 77
Kälber, 53 Schafe, 414 Schweine

Heute Heute 8 Heute
Ochsen t Käbe 2285--29 SGchake 2 Sdo. 21 do. 32325 do. ardo. 31 do 420-22do. 41 J Färsen u do. s 2584do. s do. 2 Schweine 1 Ddo s Kälber 1 S. o. 2 57Bullen i 30—33 9o0. 252 do 517427
do. 2 26—25 do. s do 4 51go. s 22-25 do. 4 45—37 o. 5 4780do. 41 do. 5 do. 6 DKühe i 30-33 Schafe do. 7

Geschaäftsgang: Alles schlecht. ÜVberstand: 43
Rinder (davon 1 Ochse, 30 Bullen, 10 Kübe, 2
Färsen), 40 Schafe, 60 Schweine
Gewaltige Goldtransaktion in USA.

Nauener Zeitzeichen.
13.30 Uhr: Aus Berlin: Neueſte Nachrichten.
14.00 Uhr: n aus Berlin: Schallylakken

onzerk.
14.50 Uhr: Kinderbaſtelſtunde.
15.30 Uhr: Wetter- Und Vörſenberichte.
15.45 Uhr: Frauenſtunde.
16.00 Uhr: e un der Studienreferendare in

reußen.
16.30 Uhr: Von Hamburg: Nachmikkagskonzertk.
17.30 Uhr: Viertelſtunde für die Geſundheit. Zahn

ärztliche Behandlung für Krankenverſicherte.
18.00 Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene.
18.30 Uhr: Die Beduinen (IV): Der arabiſche Menſch

und die Moderne.
18.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
19.00 Uhr: Stätten der Tragik (II).
19.30 Uhr: Stille Stunde: „Die Heimat des Deutſch

landliedes.“
19.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
20.00 Uhr: Übertragung aus Köln: Luſtiger Abend.
22.00 Uhr: Wetter Tages und Sportnachrichten.
Danach bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik.

Die Sparmaßnahmen im höheren Schulweſen
Preußens. Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt
mitteilt, wird Miniſterialrat Richert aus dem

reußiſchen Kultusminiſterium im Rahmen der Deuthen Welle heute, 16 Uhr, über die „Auswirkungen

der Sparmaßnahmen vom 14. September d. J. auf
das höhere Schulweſen Preußens“ ſprechen.

Die Mirag Zeitung plank über dieſes Thema
ſteht im Leitarkikel des neueſten Miragheftes ausführ
liches und allgemein intereſſterendes zu leſen. Im
gleichen ſchreibt der literariſche Leiter der Mittel
deutſchen Rundfunk AG., Dr. E. Kurt Fiſcher, über
„Schauſpielſendung oder Hörſpiel?“ und der Jntendant
der mitkeldeutſchen Rundfünkſender, Prof. Dr. L. Neu
beck, über „Hausmuſik und Kammermuſik im Rund
ſunk“ Weitere intereſſante und reich bebilderte Ar
tikel im gleichen Heft tragen die überſchriften: „Jm
Morgengrauen vor der Biberburg“, „Deutſche Glas
moſalkinduſtrie“, „Hermann Löns“ und „Hygienefunk“.
Das reich illuſtrierke Heft koſtet 30 Pf. und iſt durch
jeden Buch und Zeitſchriftenhändler, das Ortspoſtamt
bzw. den Miragverlag, Leipzig C 1, Liebigſtraße 6, zu
begiehen.



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk, Freitag, den 25. September 1931.

2 frei. kellerwehn

Merſeburg.
Montag, d. 28. d. Mts.

um 20 Uhr

h

***qqsSDD

Ab heute bis Montag
Unſer auserwähltes Programm!
I. WWerrreg Ogedre in dem Großfilm

Agehelſche Köder
Nach dem Roman: Die Gräfin aus dem Armenviertel!

II. Der Senſationsfilm voll Spannung und Humor:

Fairbanks der Sieger
Döcheſpselly ars Gogene

Lupu Picks Gaoßſenhaner
GroßTonfilm

Sonntag 2 Uhr
Jugendvorſtellung: Jairbanks der Sieger.

e eeeroeooeòo

Leo
——ggggggdCe

S cch]cc
im Ratskeller.

Das Kommando.

yobe Iüswah

Möbel Harnisch

Oelgrube 1.
att ren Küchenherd

z. verk. Teichſtr. 17, H.

Leung
1blauer und 1 gelber

Kammerlichkſpiele
Ab heute! Die Geſchichte eines Zenſurverbotes! Ab heute
3 mal verboten in letzter Jnſtanz freigegeben, nachdem
die deutſche Tagespreſſe ſich reſtlos für das Werk eingeſetzt hat, zur

Mersehurg,

a o

Kaiſer-Auszugmehl
in Taſchentuch u. Stickerei Beutel

5 Pfd. Btl. früher e 1. 48

WeizenAuszugmehl
in bunten Deckchen

5Pfd.Btl. früe

WeizenAuszugmehl

Weizenmehl
„Haushalt“

5Pfd.Btl. früher a 95

Weizenmehl, loſe

früher 23 jetzt 18,

Walter Schlicht

Niederlagen

hett-lhalselongue

i 95 10

Taofßfel-Gslber-WBeſtecke
maſſiv, 800geſtempelt, allerbilligſt, weiter
hin Beſtecke mit ſtärkſter 100 Feinſilber
äuflage, allergünſtigſte Preiſe, z. B.
kompl. 72 teil. Garnitur 115 RM

J mit 100 er Feinſilber-Auflage. Modernſte
N Künſtleren würfe in ſchwerer, vornehmſt.

Ausführung. 50 Jahre Garantie auf
jedes Stück. Langfriſt. Ratenzahlungen
ohne jede Anzahlung, direkt an Private
Katalog u. höchſte Referenzen ſof. koſtenl.

er Co.feinfter Beſtecke, Solingen.

MocerneChalelongue liegesofas

Mk. 48-, 64.-, 85-
105. 135.

Sokas
B.

Mi 50 65.
125. 135. 155. 85. 90.

Transport frei!Fettenhan Bruno Paris

Halle (Saale), Kl. Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9
G Min. vom Markt)

Visiten- Karten
in modernen Schriften und
reicher Karten- Auswahl
liefert schnell u. preiswert

Th. Rößner, Buchdruckere!
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3
Leuna, Industrietor

eschttis-kr

Zweige

Emm
Bettgtellen und Auſlagematratzen

sehr schöeön und preiswert!
Um recht regen Zuspruch bittet

Mit dem heutigen Tage eröffne mein unter
fachkundiger Leitung stehendes

eschatt Buhnhofstra he

ehrenDt2. 2.10 bis 2.80 je nach Form.
W. F. Vofgt, Hersehurg

d Bahnhofstr. 1I1/ Fernruf 3006.

Kötzschen, Gagthaus Lindner
Sonntag, den 27. September 1931,
feiert der BC. Vorwärts Kötzſchen ſein

8. Stüftungsfest
Von abends 7 Uhr; Werll? Muſik: Tanz
Sport und Stimmungstapelle Erohego!

Es laden fröl. ein Der Vorſtand. Der Wirt.

panene e
neue Heer a

h
e

Achtung

Shins Se n bd 7 h

Sümmunssbal
Neueſte Schlager! Erſtklaſſige Muſik!

Der Wirt.

l Schelwe

M Hochtrag. Färſe

Wellenſittich
(Pärch.), m. gr. Zucht
bauer, preisw. zu verk.

eung,Jnduſtrietor II, links

Kötzſchen

AbſatzFerkel
z. verk. Kötzſchen Nr. 2.

Göhren

öffentlichen Auf

Göhren Nr. 12.

führung nunmehr freigegeben worden.

Die Sache August Schulze
Ein typiſcher Fall aus unſerer Zeit.

Kiöe her wor Gericht
Unter Ausſchluß der Offentlichkeit nehmen Sie an der ſpannenden
Gerichtsverhandlung gegen Auguſt Schulze teil, den der Staatsanwalt
des Vergehens an ſeiner minderjährigen Tochter beſchuldigt. Ein auf
ſehenerregendes Filmwerk über die Jragwürdigkeit des Wertes der

Ausſage Jugendlicher in

Sttitchheits-Prozessen
Ein Kriminal und Sitten-Tonſilm von beſonderen Ausmaßen.

Der Berliner Uraufführung war ein triumphaler Erfolg bei Preſſe
und Publikum beſchieden. Dazu ein beſonders gutes Beiprogramm.
Gottes 2 Ahr: Große Körbervorſtelleaeeg

Nach der Novelle

Almsdorf

zu verkaufen.
Almsdorf Nr. 23 S

uoa soe vrgggntegte
e o nvquagissa(plinog ſlsbunvieg
usjoqao c jusjlog
aux chlaach oyv an
pung je pluig
usqisat jus lag alt
n A6 000l us(pogd
Z1 un usuugg jlpne
uscknvaus gros an

d kbeterangtatune
Uber Walchad en

Sonntag, den 27. Sept. 1931,
nachmittags 3 Uhr

Kunsttlüge, Ballonrummen
kallschirmabwurt
Preſs-Höhenschützen
UDeberraschungen als der Luft

Bönfg liegt
Eintritt 0,50 RM.
Erwerbsl. u. Kinder 0,30 RM.

Abends Fegerhalll?

Lützen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,

Beſchwerden bei:
Kaufmann Stein,
Wilhelmſtr. 39, Orts
vertretung, Einzelver
kauf,

Frieda Bienert,

Friedrichſtr. 31 WZeitungsbotin. m

Die well erühmt. Comedſan flarmohlets

singen am Donnerstag, I. Oktober 1931, 20 Uhr, im

Geseſſsehaftshaus Leunae
Eintrittskarten zu 2 RM. u. 1.50 RM. im Vorverkauf

in Merseburg: beim Verkehrsbüro, Kl. Ritterstraße;
in Leuna: Filiale des Merseburger Korrespondent,
Gesellschaftshaus, Restaurantbüfett u. Bücherei, an
der Abendkasse ab 18 Uhr. Der Geschäftsführer

Fſy Wrdortthür. Turnan

„Neuen Schützenhaus“

MilitärMuſik (60 Muſiker)

4 Keſſelpauken.

Vorverkauf im obigen Lokal.

Sonntag, den 27. September, ab 7 30 Uhr

Großer Mädchen Ball
Flotte Muſik d. Engelhardt Kapelle

dann komm nach Göhlitzſch, da iſt immer Betrieb.

Göhlitzſch
Sonntag, d. 27. Septbr. von 7 Uhr ab

Fideler Tanz Abend
Eintritt 50 Pf. Tanz frei!

Es laden freundlichſt ein

Der Wirt.

Cemelndegarth. Franklehben

Sonntag, ab 4 Uhr nachmittags

Die Hauskapelle,

Treffen d. Gauſpielmannszüge
am Sonntag, dem 27. 9. 1931, im

Ab 17 Uhr Tanz, verbunden mit geſang
lichen u. turneriſchen Einlagen.

Slehecks Gastwirtschaft Franklehen
Sonnabend, den 26. Septbr., abds. 8 Uhr

G. Massen- Konzert
ausgeführt von den vereinigten Kapellen
Seifert- Kapelle (Halle), Leitung
Muſikmeiſter R. Seifert Steuer
Kapelle (Halle), Leitung Obermuſik
meiſter des JeldArt.Reg. 75 K. Steuer.
Altdeutſche Heeresmuſik und Fanfaren
Märſche für 20 HeroldsTrompeten und

Nach dem Konzert Ball
Eintrittspreiſe: 0.80, Erwerbsloſe 0.50

Hierzu laden wir die verehrte Einwohnerſchaft
von Frankleben und Umgeb. herzlichſt ein.

Cacthau Pretzrch

Es laden frdl. ein die jung. Mädchen, der Wirt.

Suchſt Stimmung Du u. haſt Dein Mädel lieb,

cler heſiehte Hausb al

Erſter Meeſebeeger

Achrebergartenverein Hord e. I.

Sonntag, den 4. Oktober 1931,
nachmittag 3 Uhr im Vereinsheim
Hoanageiwerſaeeegeelese geg.

Tagesordnung
1. Erſtattung des Jahresberichtes.
2. Kaſſenbericht und Entlaſtung des

Schatzmeiſters.

3. Feſtſetzung des Eintrittsgeldes,
des jährlichen Vercinsbeitrages,
und des Gartenpachtgeldes.

4. Genehmigung d. Haushaltsplan.
5. Wahlen Vorſitzender, 1. Schrift

führer, 2. Schaßmeiſter, und Bei
ſitzer, Spielausſchuß, Schiedsge
richt, Rechnungsprüfer und Wirt
ſchaftsausſchuß.

6. Aenderungen der Satzungen, der
Garten und Geſchäſtsordnung.

7. Entſcheid. über geſtellte Anträge.
8. Verſchiedenes.

J Anträge ſind bis zum 1. Oktober 1931,
abends 6 Uhr, an den 1. Vorſitzenden Herrn

Rich. Schmidt, Gr. Ritterſtr. 31, einzureich.
Der Vorſtand.

TIVoLI
Bückergesellen-
gchatt Herseburg

2 Am Sonntag 27. 9.,
findet im Tivoli unſer

II ſtatt. Anfang 5 Uhr.n Flotte Muſikl
Freunde u. Gönner ſind herzlich willkommen.

Gasthaus Meuschau
Sonntag, ab 5 Uhr, der beliebte

Horesveall
Muſik: Salzburger Schrammelkapelle. Es lade.
freundlichſt ein F. A. Lippert. Die Kapellet

n
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